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Das Neueste.

auf
Diskont-Herabsetzung.

B e r l i n ,  23. Mai. Die Reichsbank setzte den Diskont 
iy2 und den Lombardzinsfuß auf 544 Prozent herab.

Der preußische Generalstabschef in Wien.
W i e n ,  23. Mai. Der Chef des preußischen Generalstabes, 

bon M o l t k e , ist gestern abend hier eingetroffen. Der deutsche 
Militärattache von Bülow war zum Empfange anwesend.

Die deutsche Kunstausstellung in London, 
i L o n d o n ,  23. Mai. Zur Feier der Eröffnung der deutschen 

Kunstausstellung fand im Savoyhotel ein Festmahl statt, an dem eine 
otze Zahl hervorragender Persönlichkeiten teilnahmen. Den Vorsitz 
ihrte der Kriegsminister, der in deutscher Sprache ein Hoch aus den 

Kaiser ausbrachte. Es folgte ein Trinkspruch auf das Blühen uno 
j Gedeihen der bildenden Kunst und der Literatur, 
f t 1 Russisches.

Ö d e s  sa, 23. Mai. Die jüdische Bevölkerung ist in großer 
* ^ngst, da in der ganzen Stadt Proklamationen angeschlagen sind, 

in denen für den 27. Mai Judenhetzen angekündigt werden.
, P e t e r s b u r g ,  23. Mai. Der M inisterdes Innern wird der 

einen Gesetzentwurf betreffend Reorganisation der l o k a l e n  
V e r w a l t u n g  unterbreiten. Der Parteiausschuß der Kadetten 
birb der Duma einen Gesetzentwurf unterbreiten betreffend das all- 

ff. gemeine, geheime, gleiche und direkte W a h l r e c h t  ohne Unterschied 
y  i>e§ Geschlechts.
tj P e t e r s b u r g ,  23. Mai. Dem Präsidenten des Reichsrates 

3  fasert S o l s k i  ist wogen seiner z e r r ü t t e t e n  G e s u n d ­
st! V i t  (?) die nachgesuchte Entlassung bewilligt worden unter Be 

1 lvssung als Mitglied des Reichsrates und der Würde eines Staats-
-cetärs.

Miulsterkrisis in Budapest?
W i e n ,  23. Mai. Das „Fremdenbl." meldet aus Budapest: 
^elsminister Kossuth wurde im Unabbängigkeitsklub über den 

H \ ¥ tanb der Zolltariffrage befragt. Er erklärte, die in Umlauf ge» 
y ty te f1 Gerüchte über eine Krisis entbehren jeder Grundlage. Im  

wrnr>e ipät nachts die Nachricht verbreitet, Wekerlck und 
werden in dre.er Angelegenheit vorn Monarchen empfangen 

werden. Andere Blätter verbreiten die Nachricht von einer bereits 
^folgten bezw. bevorstehenden Demission der beiderseitigen M i­
nisterpräsidenten. #

S t r e i k u n r u h e n  m  U n g a r n .

Gderfch!esi?cher Stadtetag.
Gle i wi t z ,  den 23. Mai.

Die gestern in Gleiwitz im Konzerthause abgehaltene 16. allge­
meine Jahresversammlung des Oberschlesischen Städtetages erledigte 
ihre Tagesordnung glatt und ohne nennenswerte Diskussion. Aus 
Bürgerkreisen hatten sich nur wenig Teilnehmer eingefunden, von 
Vertretern der Industrie war der Herzogliche Generaldirektor 
v o n G e h r e n - Ratibor anwesend. Die sonstigen Ehrengäste haben 
wir bereits gestern genannt. Die Mitglieder der Gleiwitzer städti­
schen Behörden nahmen fast vollzählig an der Tagung teil.

__ Dem Kaiserhoch, mit dem der Vorsitzende des Oberschlesischen 
Städtetages, Oberbürgermeister W a r m b r u n n  - Neiße, die Ver­
bandlungen eröffnete, folgte die Begrüßungsansprache des Ersten 
Bürgermeisters Me n t z e l -  Gleiwitz. Redner gab namens des Ma­
gistrats und der Bürgerschaft seiner herzlichen Freude darüber Aus­
druck, daß der Städtetag dies Jah r in unseren Mauern stattfinde.

W tto n

Es sei schon eine lange Reihe von Jahren, daß Gleiwitz diese Freunde 
nicht gehabt habe. Gleiwitz hätte mit seiner Einladung etwas zurück­
gehalten, weil es immer in der Hoffnung lebte, es würde möglich 
sein, in der Zwischenzeit den Rathausbau soweit zu fördern, daß 
Gleiwitz den Städtetag im eigenen Heim aufnehmen könnte. Denn 
der letzte Städtetag, der im alten Rathaufe stattfand, sei zwar nicht 
in gedrückter Stimmung verlaufen, aber körperlich waren die Teil­
nehmer etwas gedrückt gewesen. Die vielen großen Aufgaben, vor 
die Gleiwitz gestellt war, hätten es leider unmöglich gemacht, den 
Ratbausbau so zu fördern, daß wir damit heute weiter wären, als 
bor 9 Jahren. Unsere Herzlichkeit der Aufnahme aber sei deswegen 
nicht geringer. Wir müßten es nur bedauern, daß das Wetter der 
Tagung nicht günstig ist I n  keinem Falle solle sich jedoch niemand 
durch äußere Umstände in seiner Freude stören lassen. Es werde 
alles getan werden, die Zusammenkunft so angenehm wie möglich 
zu gestalten, damit jeder Teilnehmer eine gute Erinnerung aus 
Gleiwitz mitnehme. Redner habe bei dieser Gelegenheit noch einem 
Wunsche Ausdruck zu geben- Gleiwitz besitze seit einiger Zeit ein 
obersckllesisches Museum. Das sei kein städtisches, sondern eyt aus Pri­
vater Initiative hervorgegangenes Unternehmen, welches sich noch in 
den Anfängen befinde, die aber eine gute und gedeihliche Entwicke­
lung versprechen. Der Besuch des Museums durch die Mitglieder 
des Städtetages, zu dem Redner einlade, würde dem Vorstande des 

’ Museumsvereins große Freude bereiten. Redner dankt zum Schluß 
den Gästen für ihr Erscheinen und wünscht, daß die Tagung wieder 
den Beweis liefern möge, daß die Institution des Oberschlesischen

T e m e s v a r ,  23. Mai. Der Generalausftand nimmt all- Städtetages trotz der vielen anderen konkurrierenden Städtetage,
^östlich größere Dimensionen an. Der Stadthauptmann verbot den 
Ausständigen, durch die Stadt zu ziehen. Trotzdem durchbrach eine 
Vn 1 0 000 Arbeitern und arbeitslosen Elementen bestehende Menge 

n Militärkordon und zog in die Stadt ein. Auf dem Platze vor 
m Stadtbause waren 8 Kompagnien Infanterie aufgestellt und 
weitere Kompagnien sperrten die Straßen ab. Die Menge zog

eine Notwendigkeit ist. (Beifall.)
Oberbürgermeister W ar m b r u n n  - Neisse spricht dem Vor­

redner herzlichen Dank aus für die Begrüßung. Der Städtetag 
fei_ gern nach Gleiwitz gekommen, weil in der mächtig empor- 
Miijienben Industriestadt so manches zu sehen sei, was andere 
Städte nicht besitzen. Auch die kommunalen Einrichtungen von

ch dem Losonczy-Platz, wo die Setter des Ausstandes Reden hielten. Gleiwitz könnten nach mancher Richtung bin als Muster gelten, 
ie Arbeiter wurden zum Ausharren aufgefordert. I n  den Abend \ Gleiwitz sei überdies die Wiege des Oberschlesischen Städtetages, 
mden war Me Unruhe der Einwohnerschaft gewachsen. Nach einer j den vor 17 Jabren Oberbürgermeister Kreide! gegründet habe. 
ute früh eingegangenen Meldung ist der Generalaus stand beendet, l Redner, begrüßte die Ehrengäste, Regierungspräsident Holtz, 
ie Ruhe wurde nicht mebr gestört. L RegiUmrmsrat v o n  G r i m m ,  Regierungsasiessor Dr. Kr eut z-

Vater und Tochter verbrannt. j b e r,g , Landaerichtspräsident N e n t w i g .' Gras v o n  W e l c z e cf
Lü t z en ,  23. Mai. Bei dem in der Nacht in der Volksschule f un- Herzoglicher Generaldirektor v o n  G e b r e n .  Ferner gibt

Abgebrochenen Brande ist der Lehrer Mrotzek und seine 18jährige! 
Achter verbrannt.

Sechs Kinder ertrunken.
N s i h l e r t h a l ,  22. Mai. Wie sich jetzt herausstellt, sinh 

ststern nickst 4, sondern 6 Kinder ertrunken. Das Unglück ereignete 
lief. dadurch, daß die Kinder sich an das Geländer lehnten, das plötz-
ich nachgab und in die hochangeschwollene Buellot stürzte. Die

er von einem Begrüßungsschreiben des O b e r p r ä s i d e n t e n  
G r a f e n  Z e d l i t z - T r ü t z s c h l e r  Kenntnis, das aus seinen 

! Vorschlag die Versammlung mit einem Telegramm zu beantworten 
beschließt.

Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten. Der Vor­
sitzende berichtet über die D e r e i n s t a t i g k e i t .  Nach dem 
Bericht gehören dem Städtetage 45 Städte des Regierungsbezirks

ist der Schularzt vorzunehmen berechtigt. Die gesundheitliche 
Untersuchung der Schüler beginnt schon bei den neu eintretenden 
Kindern. Dabei wird geprüft, ob bei einzelnen Kindern eine Aus­
schließung oder Beschränkung von Lehrfächern notwendig ist und , 
bei Schwerhörigen oder Kurzsichtigen werden Anweisungen bezüg­
lich der Plazierung gegeben. Wenn Kinder krank oder der ärzt­
lichen Behandlung bedürftig sind, erhalten die Eltern durch den 
Schulleiter hiervon Mitteilung. Eine Behandlung der Kinder 
durch den Schularzt erfolgt nicht, der Schularzt hält, und Zarin be­
steht die ärztliche Ueberwachung, alle 4 Wochen, bei Epidemien 
häufiger, im Beisein des Schulleiters in der Schule Sprech­
stunden ab. I n  der ersten Hälfte der Stunde werden sämtliche 
Schüler äußerlich untersucht und die für krank befundenen zurück­
gestellt zu einer genaueren Untersuchung. _ Etwaige Mängel des 
Schullokals u. f. tu. werden nicht im Beisein der Kinder erörtert. 
I n  der zweiten Hälfte der Sprechstunde erfolgt die genaue Unter­
suchung der zurückgestellten Schüler in einem vom Schulleiter zur 
Verfügung gestellten Raume. Besonderer Beobachtung sind  ̂die- 
lenigen Kinder unterstellt für die die Unterbringung in eine Hilfs­
schule, die Heilung von Sprachgebrechen, die Ueberweisung an 
Ferienkolonien usw. in Frage kommen könnte. Die Ueberwachung 
der Schüler ist das wichtigste, aber auch dankbarste Kapitel der 
Schularzttätigkeit. Der Schulleiter hat übrigens jederzeit das 
Recht, Kinder in die häusliche Sprechstunde des Schularztes zu 
senden. Wie oft werden in der Entwickelung zurückgebliebene 
Kinder in die Schule geschickt, weil sie die Mütter zuhause nicht ge­
brauchen können; die Schule wird häufig als Kinderausbewahrungs- 
rmftalt benutzt. Andere Eltern halten Kinder, weil sie angeblich 
krank seien, vom Schulbesuche fern, während es auch vorkommt, daß 
der Lehrer den krankhaften Zustand eines Schülers verkennt. Hier 
bewahrt die schulärztliche Ueberwachung vor ungerechtfertigten 
Schulstrafen und sorgt andererseits dafür, daß sie da, wo sie gerecht­
fertigt sind, nicht unterbleiben. Schwierig ist die Frage der. schul­
ärztlichen Ueberwachung des Unterrichts zu lösen, bezüglich der 
höheren Schulen müßte diese Frage jedoch bejaht iverden. ^er 
Redner schließt mit dem Wunsche, daß Me Schulhygiene' immer 
weitere Verbreitung finden möge. Die Schulhygiene fördere die 
Leistlmgsfähigkeit der Schüler und befähige die Jugend, ihren 
Pflichten dem Staate gegenüber zu genügen. Für die Wehrhaftigkeit 
unseres Volkes sei der Schularzt von nickst zu unterschätzender Be­
deutung. (Beifall.) Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden und 
stellt fest, daß eine Besprechung des Themas nicht gewünscht wird.

Minder, sämtlich Mädchen, verschwanden in bett Fluten. Bis jetzt Oppeln an. Der Vorstand habe sich in seinen Sitzungen u. a. mit 
|nb 3 Leichen geborgen. 2 Km bey gehören dem Malermeister j der, Frage zu beschäftigen gehabt, ob B ü r g e r m e i s t e r n  u n d

del verletzt.
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iirenfle und 4 dem Flackmermeister Weck.
Kesiclexplosion — 6 Tote.

k N e w v o r k , 23. Mai. I n  der Zuckerfabrik in Shadyside ent- 
jfanb eine Kesselexplosion. Sechs Personen wurden getötet, mehrere

— Die Z a b l  d e r  p r e u ß i s c h e n  V o l k s s ch u l l e h r e r 
Mrug im Vorfahre 82 032, ö iy  der Lehrerinnen 15 764. I n

b e s o l d e t e n  M a g i  st r a t s m i t  g l i e d e r n  B e st a I l u n g s- 
n r k i.t n d e  n auszuhändigen seien. Die Aushändigung solcher 
Urkunden sei nach der Meinung des Vorstandes empfehlenswert. 
Der Antrags die P o l i z e i f e r  g e a n t e n  in die Klasse der 

r Subalternbeamten einzureihen, habe der Vorstand abgelehnt. Von 
dem Jahresbericht wurde debattelos Kenntnis genommen.

Hierauf erhält vrakt. Arzt Dr. K i s s i n g e r - Königsbütte das 
Wort zu seinem Vortrage über die S  ch n l a r z t f r a g e. Der Red­
ner gab zunächst einen kurzen Rückblick über _hen geschichtlichen 
Werdegang der Schulhygiene. Im  Mittelalter sei von einer Schul- 
bygiSivtz nicht die Rede gewesen. Erst am Ende des 18. Jahrhunderts 
habe Der Wiener Arzt Johann Peter Franck zum erstenmale wissen- 
schaMiche Grundsätze für die Schulhygiene aufgestellt. Die Sache sei 
damals in Fluß gekommen, aber zur Zeit der Befreiungskriege wie- 
M/b .ins Stocken geraten. I n  der Mitte des 19. Jahrhunderts er*

G r e u ß e n  befinden sich zurzeit 138 Lehrerseminare und 15 Lehre- 
sii'nenseminare, die Zahl der staatlichen Präparandenanstalten be- 
itägi 65.
. — Die Entbindung der Frau K r o n p r i n z e s s i n  wird für
m n f a n a Juni erwartet.
, — Ein Denkmal für I  o h a n n G o t t l i e b F ic h te  soll in
j p e r l i n  errichtet werden. Ein Ausruf hierfür ist vom Reichs- 
Anzler, mehreren Ministern, den Präsidenten der parlamentarischen schien die Schritt eines Oppelner Regierungsbeamten „Zum Schutze 
Körperschaften, dem Oberbürgermeister und von zahlreichen Vertre- l*er Gesundheit in den Schulen", und von nun an fand die Idee der

■ Schulhygiene stetig steigende Verbreitung. Natürlich fehlte es nicht, 
wie bei aNen derartigen Dingen, an Ilebertr-übungen, die mannig­
fachen Widerspruch hervorriefen. Andererseits aber fiel manchmal 
die Einführung der Schulhygiene recht nüchtern aus. Erst in 
neuerer Zeit fand die Schnlarstfrage die richtige Beurteilung. 
Wiesbaden gab im Jahre 1895 die allgemeine Anregung zur

crn der Wissenschaft und Kunst unterzeichnet.
— Der Mechaniker C h a r l e t  in B e r l i n ,  der angeklagt 

Aar. zusammen mit seiner Ehefrau sein vierjähriges TöchterckM 
Smordet, dann seine Ehefrau nach Verabredung mit ihr getötet zu 
eaben, wurde am Dienstag vom Schwurgericht zu 7 Jahren Z/icht- 
Mus verurteilt.
^ — Die Strafkammer in S t e n d a l  verurteilte den sri/heren
Kassierer des Zimmererverbandes in Seehausen, Zimnu/rmaun 
uape wegen U n t e r s c h l a g u n g  v o n  S t r e i k g e l d e r n  zu 
 ̂ Jahren fi Monaten Gefängnis.

Weaen E r m o r d u n g  und B e r a u b u n g  des, Leipziger 
tmsicherunasbeamten Weaener, genannt Hartmann, wurde der 
y reibe t Arno Hofsmann ans Leipzig-Reudnitz v ,̂m Schwur- 
«encht zu D r e s d e n  zum Tode, sowie zu 12 Jab gen Zuchthaus

v.- Z* vm Lobsdorf bei G l a u c h a  u erschoß der, 12jährige Sohn 
Gutsbesitzers Müller seine Schwester, auf bt@r er im Scherz ein 

I ^webr angelegt hatte.

im Jahre 1895
Schgsfnna von Schulärzten und im Jahre 1903 hatten bereits 215 
deutsche Orte Schulärzte. I n  Schlesien war K ö n i g s h ü t t e  die 
erste Stadt, welche Schulärzte anstellte, dann folgten in Ober- 
schlesien Ratibor, Kattowitz, Beutben. Bismarckhütte und Schwien- 
tocblowitz. I n  Köniashütte werden die Aufgaben des Schularztes 
einaeteilt in: 1. Begutachtung der Gesnndbeitsverbältnisse der
Schulgebäude und ihrer Einrichtungen. 2. Untersuchung und ge­
sundheitliche Ueberwachung der Schulkinder, 3. hygienische lieber» 
wackumg des Unterrichts. Die Schulgebäude werden m jedem 
Schulbalbiahre van dem Schulärzte unter Hinzuziehung des Schul­
leiters und eines städtischen Ban beamten besichtigt. Außerordent­
liche Besichtiaungen dieser Art, und zwar während des Unterrichts,

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist der Vortrag des 
Oberbürgermeisters Dr. B r ü n i n g  -Beuthen über „ D e r  "§ 53 
d e s  K o m r n u n a l a b g a b e n g e s e t z e s  u n d s e i n e  W i r ­
k u n g e n  a u f  d i e  G e m e i n d e n " .  Bevor der Vortragende 
das Wort ergreift, gratuliert ihm der Vorsitzende namens der Ver­
sammlung zu seiner Wiederwahl als Oberbürgermeister. (Lebhafter 
Beifall.) Dr. B r ü n i n g  führt ans: Der § 53 des Kommunalab- 
gabengesetzes vom 14. Ju li 1893 besage: „Wenn einer Gemeinde 
durch den in einer anderen Gemeinde stattfindenden Betrieb von 
Berg-, Hütten- oder Salzwerken, Fabriken oder Eisenbahnen nach­
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volksschulwesens 
oder der öffentlichen Armenpflege erwachsen, welche im Verhällnis 
zu den ohne diese Betriebe für die erwähnten Zwecke notwendigen 
Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang erreichen und eine 
Ueberbürdung der Steuerpflichtigen herbeizuführen geeignet sind. 
so ist eine solche Gemeinde berechtigt, von bet Betriebsgemeinde 
einen angemessenen Zuschuß zu verlangen. Bei der Bemessung des­
selben sind neben der Höhe der Mehrausgaben auch die nachweisbar 
der Gemeinde erwachsenden Vorteile zu berücksichtigen. Die Zu­
schüsse der Betriebsgemeinde dürfen in keinem Falle mehr als die 
Hälfte der gesamten, in der Betriebsgemeinde von den betreffenden 
Betrieben zu erhebenden direkten Gemeindesteuern betragen. Liegt 
der Betrieb in einem Gutsbezirke, so richtet sich der Anspruch gegen 
den Gewerbetreibenden: der Zuschuß darf in diesem Falle den dollen 
Satz der staatlich veranlagten Gewerbesteuer nicht übersteigen " 
Was an dem § 53 zunächst auffalle, das sei, daß er eine gesetzliche 
A'usnahmebestimmung enthalte, nämlich die Ausnahme von der 
Regel, daß jede Gemeinde ihre kommunaleir Bedürfnisse selbst aus­
zubringen habe. Darüber, ob Ausnahmen richtig und zweckmäßig 
seien, gingen die Ansichteii auseinander. Konsequente Juristen 
würden jedes Ausnahmegesetz grundsätzlich verwerfen; tatfachlich 
seien auch verschiedene derartige Gesetze, welche in den letzten 3 bis 
1 Jahrzehnten ergangen seien, später wieder aufgehoben worden. 
Im  übrigen würde auch hier ein anderer im Bereiche des Gemeinde- 
rechts liegender Weg znm Ziele führen, nämlich der Weg der Ein- 
acmctnbmtg. Dieser Weg bot aber damals, d. h. vor Erlaß der 
Landgemeinde-Ordnung, in formeller Beziehung noch größere 
Schwierigkeiten als gegenwärtig, und heute wisse jeder, Jute ab­
lehnend die gesetzgebenden Faktoren den Wünschen der Städte auf 
Eingemeindung der ihnen vorlagernden Ortschaften gegenüber sich 
Perbalten. Hat doch sogar anläßlich eines Initiativantrages der 
konservativen Fraktion auf Revision des § 53 des Kommunalab- 
gabengesetzes der Staatskommissar erklärt, daß die Regierung 
solchen Wünschen gegenüber die größten Bedenken hege, da jede Ab­
änderung des § 53 neue Anträge aus Eingemeindung zur Folge 
haben würdeii, die im öffentlichen Interesse nicht begünstigt wer­
den könnten. Es ist — wie Redner weiter ausführte daher kein 
Wunder, wenn die Städte sich s. Z. bemühten, die Einschaltung einer, 
zur Milderung der vorhandenen Üebelstände geeigneten Bestimmung 
in das Konimunalabgabengesetz durchzusetzen. Auch der Magistrat 
von B e u t b e n  hatte zu dem Entwurf des Gesetzes unter Dar-- 
legung der fraalichen mißständlichen Verhältnisse in einer Eingabe 
an die zuständiaen Ministerien und einflußreichen Abgeordneten 
sich geäußert. Der Stadt Beuthen erwuchs durch die Beschulung 
von 1543 Kindern, deren Väter auf benachbarten Gruben und 
Hütten beschäftigt sind, 1896/97 für die Volksschulen eine Mehraus-i 
gäbe von 55 000 Mk., ausschließlich der Kosten für Bereinigung/ 
Beleuchtung und Unterhaltung der Schulen. Für Emenroftm 
war eine Mehraufwendung von 5000 Mk. erforderlich, das ftno rm



fransen 60 000 Mk. oder 25 pCt. des emsuchen Satzes der Einkom­
mensteuer bezw. 48 pCt. des einfachen Satzes der Realsteuern. Der 
Magistrat Beuthen hat in seiner Eingabe gefordert, folgende Be­
stimmung in das Gesetz aufzunehmen: Entweder: Gemeinden, in 
denen Arbeiter des dem Werk benachbarten Guts- oder Gemeinde- 
bezirks beschäftigt werden und in erheblicher Anzahl wohnen, sind 
berechtigt, einen Teil des aus diesem Gewerbebetrieb erzielten Ein­
kommens zur Steuer zu veranlagen. Der Maßstab, nach welchem 
Las letztere zwischen Betriebs- und Wohnsitzgemeinde zu teilen ist, 
wird auf Antrag durch den Kreisausfchutz, wenn eine S tad t­
gemeinde beteiligt ist, durch den Bezirksausschuß festgesetzt. Oder: 
Wenn öffentliche Einrichtungen einer Gemeinde in Folge der 
Niederlassung und des Betriebes von Fabriken, Bergwerken, Hütten, 
Steinbrüchen oder ähnlichen Unternehmungen in benachbarten Ge­
meinde- oder Gutsbezirken dadurch in erheblichem Maße in Anspruch 
genommen werden, daß die beschäftigten Arbeiter ganz oder teilweise 
in jener Gemeinde wohnen, so kann auf Antrag der letzteren betn 
Unternehmer ein angemessener Beitrag zu den Kosten der Unter­
haltung der vom Arbeiter und dessen Angehörigen benutzten Ge- 
stneindeanstalten auferlegt werden. Ueber solche Anträge entscheidet 
der Kreisausschuß, bei Städten der Bezirksausschuß. Wenn dieser 
^Vorschlag in der einen oder anderen Weife in das Gesetz aufgenom­
men worden wäre, so wäre wahrscheinlich eine Nutzanwendung des­
selben auch für die Städte möglich gewesen. So ist eine solche aus­
geschlossen. I n  formeller Beziehung ist Voraussetzung, daß die 
Gemeinde, in der die Arbeiter wohnen, die Gemeinde ist, 
welche zu fordern berechtigt ist, also die Wohngemeinde. Die 
Gemeinde, in welcher die Arbeiter beschäftigt sind und von der ge­
fordert wird, wird die Betriebsgemeinde genannt, obwohl 
diese Bezeichnung nicht unter allen Umständen zu treffend ist; denn 
es besteht die Möglichkeit, daß noch eine dritte Gemeinde forderungs­
berechtigt ist. Das ist dann der Fall, wenn die Kinder der Arbeiter, 
welche in der ersten Gemeinde beschäftigt sind, in der zweiten 
wohnen, die nach einer dritten eingeschult ist. I n  diesem Falle wür­
den alle drei Gemeinden forderungsberechtigt sein. Wenn man den 
§ 63 analysiere, so finde man, daß die Anwendbarkeit desselben an 
eine vierfache Voraussetzung gebunden ist. 1) Der Wohngemeinde 
darf kein Besteuerungsrecht auf Grund des § 53 des K.--A.-G. zu­
stehen ; 2) der Wohngemeinde muß infolge des Betriebes von Berg- 
Hütten- oder Salzbergwerken, Fabriken oder Eisenbahnen eine Mehr­
ausgabe auf dem Gebiete des Volksschulwesens oder der Armenpflege 
Erwachsen; 3) jede Mehrausgabe muß im Verhältnis zu den ohne 
die fraglichen Betriebe notwendig gewesenen Gemeindeausgaben 
einen erheblichen Umfang erreichen; 4) die Mehrausgaben müssen 
berücksichtigen das Verhältnis der durch die Betriebe hervorgerufenen 
Vorteile gegenüber der steuerlichen Ueberbürdung. Was die erste 
Voraussetzung anlangt, so ist nicht von der Hand zu weisen, daß sie 
umgangen werden kann, indem ein Unternehmer durch Errichtung 
einer Zweigstelle oder Agentur das Forderungsrecht der Wohnge­
meinde aus § 53 ausschließen kann. Die Frage, ob die zweite Vor­
aussetzung anzuerkennen fei, wird sich meistens unschwer beantworten 
legen. Der Gemeindevorstand braucht nur durch Vermittelung der 
Lehrer die Zahl der Kinder der auswärts beschäftigten Arbeiter fest­
stellen lasten, eben so leicht ist die Festsetzung der Mehrausgaben an 
Armenlasten. Schwieriger ist es, den Nachweis der dritten' Voraus­
setzung zu erbringen, da bei dem Mangel einer gesetzlichen Quoti- 
fizierung der in Frage kommenden Kosten alles dem richterlichen 
Ermessen anheim gegeben wird. Dies ist entschieden eine Schwäche 
des Gesetzes; denn bei allem Respekt vor der richterlichen Unpartei- 
Inhkeit, wird zuzugeben sein, daß der Richter in erster Linie nicht sein 
Gutdünken, sondern seine Rechtsdarstellung seinen Entscheidungen 
.zu Grunde zu legen hat. Am schwersten, ja für die Städte unmög­
lich, ist die Erfüllung der vierten Voraussetzung, enthaltend die Ge­
sichtspunkte der Ueberbürdung. Der Magistrat von Beuthen hat in 
verschiedenen Prozessen, welche er aufgrund des § 53 geführt hat, 
den Nachweis zur Geltung zu bringen versucht, daß der Nachweis 
einer relativen Ueberbürdung genüge. Man wird zwischen absoluter 
und relativer Ueberbürdung unterscheiden dürfen. Die erstere liegt 
vor, wenn eine Gemeinde die notwendigsten Bedürfnisse überhaupt 
nicht oder nur unter Beeinträchtigung der Lebensverhältnisse der 
Einwohner aufzubringen in der Lage ist. Eine relative Ueber­
bürdung liegt dann vor, wenn zwar die Kommunalsteuern einer Ge­
meinde sich in normalen Grenzen bewegen, wenn aber die durch die 
benachbarten Betriebe verursachte Kostenquote derselben gegenüber 
den sonstigen Steuern unverhältnismäßig hoch ist. Das Öberver- 
waltungsgericht ist leider dieser Auffassung nicht gefolgt. J a  es hat 
den § 53 durch eine stringente Auslegung des Ueberbürdungsgesichts- 
punktes für die Städte gänzlich ausgeschaltet. Das Oberverwal­
tungsgericht hat den Begriff Ueberbürdung dahin ausgelegt, daß ein 
wirklicher, _ die Steuerkraft empfindlich drückender Notstand vor­
liegen muß. Da in den industriellen Städten wohlhabendere Ein­
wohner ^vorhanden sind, auch für die Bürgerschaft die Einwohner- 
quellen infolge des Handels und Verkehrs inbetracht kommen, so wird 
in diesen Städten von einem eigentlichen Notstand nicht die Rede 
fein können. Dagegen ist es einzelnen Landgemeinden gelungen, 
aus dem § 53 etwas herauszuschlagen, da wohlhabendere Leute fehlen 
und die Einnahmequellen nicht so reichlich fließen. Die S tadt 
Beuthen hat erfahren müssen, daß für sie aus § 53 nichts zu holen 
ist, Wohl aber von ihr zu zahlen ist. Redner beschäftigt sich alsdann 
eingehend mit den dem Abgeordnetenhause vorliegenden Abände- 
rmlgsanträgen zum K.-A.-G. Der § 53 ist in mehrfacher Be­
ziehung revisionsbedürftig. Zunächst ist der negative Gesichts­
punkt, daß der Wohngemeinde kein Besteuerungsrecht aus § 35 zu­
stehen darf, als der inneren Begründung entbehrend auszuschalten. 
Ferner ist das Gesetz in tatsächlicher Richtung zu verbessern, indem 
fein Grund vorliegt, feine Anwendung einerseits auf Bergwerke, 
Hütten, Salzbergwerke, Fabriken und Eisenbahnen zu beschränken, 
andererseits nur die auf dem Gebiete des Volksschulwesens und des 
Armenwesens entstehenden Kosten zur Berücksichtigung zuzulassen. 
E s ist der Neberbürdungsgesichtspunkt wegzulassen und durch die 
Worte „erhebliche Mehrkosten" zu ersetzen. Es ist die Beschränkung 
aufzuheben, daß nur die Hälfte der aus dem Unternehmen resul­
tierenden Steuern als Zuschuß gefordert werden darf. Es kann 
nicht eingesehen werden, weshalb ein Unternehmer in einem G uts­
bezirk nur in Höbe der einfachen Gewerbesteuer herangezogen wer­
den darf. Diejenigen, die auf ein Entgegenkommen der Negierung 
gerechnet hatten, sind leider bitter getäuscht. Der Staatskommissar 
bat in der zur Beratung des Jnitiativ-Antrages eingesetzten Kom- 
rurssrvu die Erklärung abgegeben, daß der § 63 nur nach einer 
zweifachen Richtung abänderungsbedürftig sei. 1. insofern, als die 
Beschränkung ans Schul- und Armenlasten unzweckmäßig sei und 
mindestens ergänzt werden müsse, 2. die Gutsoezirke. gegenüber 
den Gemeinden benachteiligt seien, da sie nach § 53 einen Anspruch 
auf Zuschüsse nicht stellen dürften, eine Gleichstellung der Guts- 
bezirke und Landgemeinden aber zu erstreben sei. Der erste Ge- 
üchcsÄunkt spielt weniger für Oberschlesien eine Rolle, da hier nur 
die Schul- imb Armenlasten in Betracht kommen. Uns nimmt 
Wunder, den Gutsbezirken neue Rechte einzuräumen. Gerade im 
Jndustriebezirk wird das Bestehen der Gutsbezirke von den Stadt- 
gemeinden schwer und lästig empfunden. Unzweifelhaft stellen die 
Gutsbezirke einen Zustand dar, welcher mit der modernen Entwicke- 
lung des Gemeindewesens schwer zu vereinbaren ist. Das wäre 
viel verständiger, wenn der Staatskommissar etwa gesagt hätte: 
Tie Gutsbezirke sind ein aus der Feudalzeit in unsere modernen 
Verhältnisse hineinragender Anachronismus. (Beifall.) Dieselben 
lösen die kommunalen Verbände zu kleinen Einheiten aus, stehen 
der kulturellen Entwickelung der Städte entgegen, hindern jedes 
kommunale Leben, weil es an jedem Gemeinsinn fehlt. (Beifall.) 
Die Gutsherrn leben als Magnaten auf ihren Schlössern oder in 
den Hauptstädten des Landes. Für die kommunalen Bedürfnisse

am Platze, mit den Gutsbezirken aufzurämen, sie mit den benach­
barten Gemeinden zu vereinen. Wenn der Staatskommissar so 
gesprochen hätte, so wäre es verständlich gewesen. Die Beschlüsse 
der 11. Kommission begrüßt Redner als eine Verbesserung. Damit, 
daß das Verwaltungsstreitverfahren beseitigt werden solle, könne 
er sich nicht einverstanden erklären. Es wäre bedauerlich, wenn die 
Zuständigkeitssphäre des O.-V.-G. auch nur die kleinste Minderung 
erfahren würde. I n  diesem Sinne solle der Städtetag bei den 
gesetzgebenden Körperschaften vorstellig werden. (Lebhafter Beifall.)

Redner bringt folgende R e s o l u t i o n  ein: Der Ober-
fchlesifche Städtetag/welcher in dem Beschlusse der 11. Kommission 
des Abgeordnetenhauses, betreffend die Abänderung des § 53 des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893, soweit derselbe nicht 
die Beseitigung des Verwaltungsstreitverfahrens betrifft, eine 
V e r b e s s e r u n g  d e s  j e t z i g e n  R e c h t s  z u  st a n d e s  erblickt, 
bittet, diesen Beschluß mit der Maßgabe zum Gesetz erheben zu 
wollen, daß es bei der Zulassung des Verwaltungsstreitverfahrens 
gegen den Beschluß der Kreis- bezw. Bezirksausschüsse sein Be­
wenden behält.

Der Vorsitzende brachte, nachdem er dem Oberbürgermeister 
Dr. B r ü n i n g  für seine Ausführungen gedankt hatte, die Reso­
lution zur Abstimmung. Die Resolution wurde mit großer Mehr­
heit angenommen.

Die Verhandlungen werden hier durch eine Frühstückspause 
unterbrochen.

Nach Wiedereintritt in die Verhandlungen berichtete Justizrat 
B e r g e r -  Königshütte über die I  a h r e s r e ch n u n g. Die Ein­
nahmen betrugen 680,39 Mk., die Ausgaben 583 Mk., fodaß ein Be­
stand von 397,39 Mk. verbleibt. Die Entlastung der Jahresrechnung 
wurde ausgesprochen.

Das nächste auf der Tagesordnung stehende Referat über die 
Errichtung einer R u h e g e h a l t s k a f f e  f ü r  s t ä d t i s c h e  
B e a m t e  hält anstelle des am Erscheinen verhinderten Bürger­
meisters Dr. Hahn-Vatfchkau der Bürgermeister Dr. H e u s e r -  
Myslowitz. Die Frage der Ruhegehaltskasse fei zufolge Vorstellun­
gen durch den Verband der Gemeindebeamten bereits auf dem vor­
stihrigen Städtetage erörtert worden, zu einem Beschlusse fei es 
aber nicht gekommen. Ebenso habe der Vorstand die Angelegenheit 
zum Gegenstand von Erörterungen gemacht und durch eine Rund­
frage an die dem Städtetage angeschlossenen Gemeinden festgestellt, 
ob diese bereit wären, einer Pensionskasse beizutreten. Die Ant­
worten lauteten in 19 Fällen bejahend, in 21 strikte ablehnend und 
2 Städte gaben eine unbestimmte Antwort. Die Mehrheit der 
Städte habe also unbedingt ablehnend geantwortet, womit die An­
gelegenheit für die Städte erledigt wäre. Ter Referent müsse das 
Ergebnis bedauern. Zweifellos habe jede S tad t das Recht, souve- 
rain darüber zu entscheiden, in welcher Weise sie für die Pensionen 
sorgen wolle. So ganz ungefährlich fei es nicht, bezüglich der zu­
künftigen Pensionierung der Beamten gar keine Vorsorge zu treffen. 
Besonders die kleinere Gemeinde würde die Ruhegehaltskasse vor 
Schwankungen im städtischen Etat bewahren. Die Gemeinden 
sollten, und das scheine das beste M ittel zu fein, sich selbst einen 
Pensionsfonds schaffen, in den 10 Prozent aller Gehälter fließen. 
Der Berichterstatter beantragt, zu beschließen, daß von einer wei­
teren Verfolgung dieser Angelegenheit Abstand genommen werde.

Der Antrag wird angenommen.
Oberbürgermeister W a r m b r u n n -  Neisse referiert über den 

B e i t r i t t  d e s  O b e r f c h l e f i s c h e n  S t ä d t e t a g e s  zum 
D e u t s c h e n  S t ä d t e t a g e  und zum S c h l e s i s c h e n  S t ä d t e ­
t a g e .  Der Beitritt wird beschlossen.

Der Vorsitzende stellt fest, daß Anträge und Anfragen aus der 
Versammlung nicht vorliegen. Er macht Mitteilung von mehreren 
Bearüßungstelegrammen. U. a. übermittelt Oberbürgermeister 
a. D. K r e i d e l  dem Städtetage feine besten Wünsche. Von der 
Ortsgruppe M y s l o w i t z  des D e u t s c h e n  O s t m a r k e n -  
V e r e i n s  ist eine Einladung zu dem am 1. J u l i  in Myslowrtz 
stattfindenden Deutschen Tage eingegangen. Ferner gibt der Vor­
sitzende bekannt, daß S tad tra t H a k u b a - Beuthen dem Oberschle­
sischen Museum zu Gleiwitz ein Stück Lava und ein Glaskästchen 
mit Asche vom letzten Vefuvausbruch zum Geschenk gemacht habe.

I n  den V o r s t a n d  wurden wiedergewählt: Oberbürgermeister 
W ar m b r u n n, Oberbürgermeister B e r n e r t ,  Oberbürgermeister 
Dr. B r ü n i n g ,  Erster Bürgermeister Me n t z e l ,  Erster Bürger­
meister S t o l l e ,  Bürgermeister Dr. H a h n  und Bürgermeister 
Dr. H e u f e r. Auf Antrag des Justizrats B e r g e r -  Königshütte 
soll der Vorstand eine Abänderung der Satzungen behufs^ Ver­
größerung des Vorstandes um ein Mitglied in Erwägung Ziehen 
I n  den Vorstand sollen künftig auch Stadtverordnete gewahlr 
werden. v M ,

Als O rt der nächsten Jahresversammlung wird R a t r b o r  
gewählt, nachdem Oberbürgermeister Dr. B r ü n i n g  den Stadw- 
tag für das Jah r 1907 nach Beuthen eingeladen hatte.

Damit war die Tagesordnung erledigt. Aus der Versammlung 
wird dem Vorstande der Dank für feine Mühewaltungen ausge­
sprochen und dem Danke durch ein Hoch Ausdruck gegeben. JD_er 
Vorsitzende schließt hierauf die Versammlung, nach der sich die werl- 
nehmer nackt dem O b e r f c h l e f i s c h e n  M u s e u m  begeben.

Festessen.
Altem Branche und guter, löblicher S itte  entsprechend folgte der 

ernsten Arbeit ein gemeinschaftliches, festfröhliches Mahl, das den 
Gästen des Städtetages im freundlichen Saale des „Deutschen 
Hauses" bereitet war. Des trockenen Tones der kommunalpolitischen 
Referate satt fanden sich hier um die vierte Nachmittagsstunde dre 
Geladenen an drei mit Blumen geschmückten Tafeln wieder, um bet 
gutem Im biß und blinkenden Pokalen den Tag in gemütlichem, 
ungezwungenem und anregendem Beisammensein würdig und er­
sprießlich zu beschließen. Auch diese Tafelrunde, die vom Anfang an 
aller zeremoniellen Kühle und Steifheit so wohltuend baar war, hatte 
ihren nicht zu unterschätzenden höheren Zweck, in dessen Erfüllung 
sie insofern ersprießlich im Sinne des Städtetages wirkte, als sie die 
Vertreter unserer oberfchlefischen Kommunen vertraulich näher 
brachte, persönliche Beziehungen auffrischte und vermittelte und 
manchen fruchtbaren Gedankenaustausch förderte. Wir sind sogar 
im Zweifel darüber, welchem Teile des Programms die größere Be­
deutung beizumessen sei; nicht als ob wir die inhaltreichen und wert­
vollen Vorträge des Vormittags unterschätzen wollten; das ser fern 
von uns. Doch wenn wir erwägen, . daß unser Oberschlesien g e ­
wissermaßen ein einziges großes Gemeinwesen darstellt, dessen Taile 
in allen wesentlichen Dingen von demselben kulturellen Streben be- 
seelt sind, die gleichen Aufgaben zu erfüllen haben, von denselben

Vaterlande sei gut sein. D as verdanken wir bett Höhenzollern, dere | 
lange Monarchenreihe so viele M änner aufweise, die allezeit bestreikst 
gewesen, das Wohl des Volkes zu fördern. S ie  machen es uns leiH ' 
ihr Haus zu lieben. I n  die erste Reihe dieser M änner stellen 
Wilhelm II. Unser Kaiser fei unablässig darauf Bedacht, das 9fei(, u 
zu Wasser und zu Lande mächtig zu erhalten, nicht um des Kriege  ̂
willen, sondern um den Frieden zu erhalten. Die. Dankbarkeit, i)i jc-n 
wir ihm schulden, bekunden wir in dem Gelöbnis unwandelbare will's 
Treue. Seine Majestät der Kaiser lebe hoch! An das Hoch schloß ^ 
sich die erste Strophe der Nationalhymne, die von dem Orchester  ̂
toniert worden, das im übrigen eine höchst ansprechende Tafelmusi 
produzierte. Herr Oberbürgermeister B e r u e r t  -R atibor begrüß!nHZ 
nach kurzer Pause mit Dankbarkeit die Ehrengäste, die in stattlichest,. 
Zahl erschienen innren. Was diese zu den Städtetagen immer Wiede jv 
hinziehe, das sei das Bewußtsein, daß die Städte den deutschen ($£ 
danken im Osten lebendig erhalten. Den Vertretern der Städte iH G ., 
deutschen Geiste ein deutsches Hoch! Nachträglich genügte

Leben

Oberbürgermeister B e r n e r t  noch eine besondere Pflicht durch ei
Spezialhoch auf den früheren Vorsitzenden des Städtetages un
Bürgermeisters von Neustadt, Herrn E n g e l ,  der jetzt in Görli
der wohlverdienten Ruhe pflegt, der sich aber nicht hatte abhalte
lassen, zu dem heurigen Städtetage zu erscheinen und in seiner kurzes r 
Antwort unter Beifall die Versicherung abgabt daß er zu den Städtr ^  ,
tagen immer sich einfinden werde, so lange wie Herz und LunzPststst 
noch gesund seien. I n  humorgewürzter Rede widmete Herr ObersiLstst 
bürgermeister D r .  B r ü n i n g - B e u t h e n  der S tad t Beuthen - Hchch 
nein doch nicht — der S tadt Gleiwitz fein Glas. Bei der ErörtertmP I l ­
des § 53 des Kommunalabgabengesetzes fei viel von einem Notstand 
die Rede gewesen. Wer aber die Festkorona überblicke, dem bränjg1 jde 
sich die Ueberzeugung auf, daß weder die Bürger noch die Bürger Qi‘-; 
Meister unter einem Notstände zu leiden haben. Wer in dieser Hw , 
sicht etwa bisher noch Gleiwitz im Verdacht gehabt habe, der metMjvU 
heute wohl in feinem Herzen Abbitte leisten. Die Veranstalter äeS qchw 
Städtetages haben zwischen einem opulenten Frühstück und einem r"’LtiU
nicht minder ansehnlichen Abendbrot ein Mittagsefsen eingelegt, bei ^
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dem von Fleischnot nichts zu spüren sei. Der Besuch des Obst 
schlesischen Museums habe gezeigt, daß auch die Wissenschaft 
Gleiwitz wicht zu kurz l'omrne und von der Besichtigung der ProS^ 
nabe fei er geradezu entzückt. Der S tad t und ihren Leitern mc$ 
er fein Kompliment. Eine solche S tad t leide keine Not. Hier |  
Wohlstand, an dem in edlem Wettstreit alle Kräfte arbeiten, da 
es heißen könne: Gleiwitz voran! Seinen herzlichen Dank für l! 
freundliche Aufnahme in dieser aufstrebenden S tad t kleide er in 
besten Wünsche für ein ferneres Gedeihen. Die S tad t Beuthen 
nein Gleiwitz, sie lebe hoch! — Der kleine L apsus linguae, der bt» . 
Herzen des Beuth euer Oberhauptes alle Ehre machte, wurde nti wfej 
verzeihender Heiterkeit aufgenommen. Sein  Hoch fand bei allü> 
Gästen unserer S tad t ein ehrliches, herzhaftes Echo. M it bekannter
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Präsident

bewährter Liebenswürdigkeit sprach Herr Landgerichte' A -
N e n t w i g -Gleiwitz als Jahresältester den Dank der

Gäste aus. Nickt diesen fei für ihr Erscheinen zu danken, sondern
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ihnen stehe der Dank zu, denn alle fühlen sich durch die Einladung 
geehrt, wissen sie doch, was die Entwickelung des Städtewefens füf 
Oberschlesien bedeute. E r wünsche von Herzen den Trägern des 
Wohlstandes, deutscher S itte  und Gesinnung weiteres Gedeihen; ba* 
für bürge das wohlverstandene Interesse, das sich in einem innigen I. 
Zusammenarbeiten so segensreich betätige. Sein Hoch galt dem! A u  
Wähle der Städte und Stadtvertreter, dem oberschlesischen Städte'I Hü: 
tage. Herr Oberbürgermeister M  e n tz e I -Gleiwitz unterzog fi£Ü| A0 
mit Geist und Humor der Ehrenpflicht, der deutschen Frauen ü1!  Ast 
gedenken. Seine Ausführungen fanden ebenso diel schmunzelnd s tt 
Verständnis wie allgemeinen Beifall. — Damit war die Reihe bäi J f  
offiziellen Toaste erschöpft; die Stimmung stand auf ihrem HÄ» 
Punkt und gewiß trennten sich alle Teilnehmer nur ungern to n  \ r  
gastlichen Stätte, um zum Schluffe noch einer Einladung des H^r 
Bürgermeisters M i e t h e  zu folgen und den Promenaden W 
Scheine bengalischer Lichter einen Besuch abzustatten. Der Anblst %  
der herrlichen Anlagen rief bei allen, die ihn genossen, große Be' jtnte 
Wanderung hervor.

Zur Belebung der Tafelfreuden . diente auch ein bort Herrn 
Dr. S c h l e s i n g e r  verfaßtes Tafellied, dessen geistreiche Ironie 
die lebhafteste Heiterkeit erweckte und, gewiß auch unseren Lesed 
Vergnügen bereiten dürfte. Wir lassen bte Verse darum nach' 
stehend folgen:

Seid totflfommcn itn§ ttt Gleiwitz 
An der wilden Klodnik Strand!
Wo sich schlängelt durch die Straßen 
Der Ostroppka silbern Band!
Wo der Bache-Fluß entsendet 
Düste, ach! so lind und traut!

Wo so stolz aus Wolkenferncn 
Der Deventer-Kogel schaut!

Mög e§ Euch bei uns gefallen! 
Freudig grüßt Euch Hand und Mund: 
Mög sich Herz zum Herzen finden 
Hier in froher Tafelrund!
Schularzt, Steuern und dergleichen 
Sei'n verpönt nun und verdrängt!

Zechet fröhlich und bekundet 
Daß man hier wen Guten schenkt!

Zum Empfang auch unser Rathaus 
Macht' sich jugendlich und schön: 
.Kehrt Ih r wieder, ist es sicher 
Im  Museum nur zu sehn.
Steht dann in der Schreckenskammer, 
Dran ein kleiner Zettel hängt: 

Magistrat und Stadtvertretcr 
Waren hier mal eingezwängt!

Der Ostroppka auch mit Wehmut 
Kommet heut' das letzte Stück! 
Denn die Gute zieht in Kürze 
Aus dem Leben sich zurück.
Und an ihre Ruhestätte 
Wohl ein Denkmal hingehört: 

„Wanderer raste hier und Bete, 
Daß sie nimmer wiederkehrt!"

Nimmer mög auch wiederkehren 
Flei schnot !  Städte denket dran! 
Und als besten Schutz dagegen 
Schafft euch eigne Schweine an! 
Und zum nächsten Städtetage 
Jede bringt ein Schwein herbei 

Und sofort dann wird man sehr? 
Wo die größte Schweinerei..

Shocking! ruft bei diesen Worten 
Mancher innerlich empört,
Solche Verse sind doch sicher f 
Von 'nem ganz gemei nen Wetm 
Darum will ich lieber schließen, 
Sonst verbrenn' ich mir den Mund' 

Blühe bis in fernste Zeiten - 
Oberschlesiens Städtebund! S.9

Heute vormittag 8 %  Uhr traten etwa 60 Mitglieder des 
Städtetages und einige Damen mit der Kleinbahn bett A u s f l u g  
nach R ä u d e n  an.

GlbiwiHer Nachrichten.
Fernspr. 1188 #. 1683. M ai 1906Mrchplatz 1.

*  Himmelfahrt. Das lichte Himmelfahrtsfest bringt uns der 
zu Ende gehende M ai als feine schönste Gabe. Folgt auch dem 

. . Himmelfahrtsfeste bald Pfingsten, das froheste Fest des JahreT
Sorgen und Kämpfen bedrückt und bedroht werden, so gewmnen totr moKen mir uns doch auch dieses Festes von Herzen Zreuen.
den richtigen Maßstab und wir werden uns klar darüber, was es 
zu bedeuten, wenn all die Männer, in deren Händen das Wohl und 
Wehe unserer S tädte ruht, in engere Fühlung, in ein vertrauliches 
Verhältnis zu einander kommen. Und dazu war das gestrige Fest­
mahl in vollkommenster Weife angetan, und jeder Augenzeuge kon­
statiert mit Genugtuung, daß in dieser Beziehung ein voller Erfolg 
gar nicht fraglich fein kann. Also kurz und gut, die Festtafel hat 
allseitig befriedigen müssen. Küche und Keller des Herrn W e u - 
b r ic h  haben das ihrige dazu beigetragen^ Wie nicht anders zu er­
warten war. Doch was wären eine lukullische Speisenfolge und alle 
Nebenschätze des Rheins und der Mosel, wenn nicht der beredte 
Mund für die Würze des Geistes sorgte.^ Daran hat es nicht gefehlt, 
und die Quantität entsprach der Qualität, was bekanntlich nicht alle­
mal der Fall zu fein pflegt. Nach der Suppe klopfte Herr Ober­
bürgermeister W a r m b r u n n  -Neisse, der Vorsitzende des S tädte­
tages/an  fein Glas, um nach Fug und Recht und deutscher Art des 
Kaisers und Königs dankbar zu gedenken. Jeder deutsche M ann 
liebe fein Vaterland, fei es doch ebenso schön wie mächtig und genieße 
in ihm jeder M anu Freiheit und weitestgehende Fürsorge. Bei

selbe Schmuck in Feld und Flur, der uns das Pfingstfest zu. etnent 
jo  anziehenden und reizvollen macht, umkränzt auch den Hlmmeu 
fahrtstaq, der neben feiner religiösen Bedeutung zu einem, eattin 
Naturfeste geworden ist. Taufende von Bäumen und Strauweru 
sieben im bunten Schmucke ihres Blütenkleides, Myriaden von 
kleinem Blütenkelchen füllen sich über Nacht mit kristallenem Tau- 
durstiaen Käfern ersehnte Labung bereitend, homgtrunken staneru 
SchmÄerlinge und Bienen von Blume zu Blume, aromatyw 

" ' c '------ - lebensfrohen Grün und erfuui v\Hauch entströmt dem jungen, 
lichtdurchMete Luft. . m ^

>ut6 SB eit frntb idjöner tnit jebent ^ctQ *
M au weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste. T a l:
M m , armes Herz, vergiß die Qual,
Nun muß sich alles, alles wenden!

Das Himmelfahrtsfest bietet aber in feiner tiefen Bedeutung
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.J&tbiifWBmfr? «Mist /Jnw rd iT  weis fnfrfrp i einem Veraleiche mit betn Auslande sinke die Schale der Vorzüge.-Mzustreben, was schön n nd wahr, was hehr und heilig ist

Das Himme!sal,rtsfcst Bietet aber ttt lernet treten Besemunu t
eine ernste M ahnung für jeden einzelnen, sich loszumachen von a ^  i z 

Iwas ihn mit Ketten und Zangen im Staube gefesteit halt un j
zuzustreben, was schön mnd wahr, was hchr,und hetlrg i \ t  ^  M  1



i j)ete £e&?n, lhre Schönheit und ihre Fruchtbildung erhalten und sich deZ- 
Beftrei !Qir tnJme,1* ahnungsvoll ginn Himmel und seinem Lichte empar- 
s leich tGt*en' ^ühlt sich auch der Mensch mit seinem sittlichen Leben nach
en toit^en tlozogen und angeregt, die Seele dem Lichte der Wahrheit zu 
s Steil ̂ f nen wie die Blumen dem Lichte der Sonne. Und wie die Pflaii--
Meac^en un  ̂ a? e Kreatur verderben, wenn man sie dem Himmelslicht 
pit ^er Himmelsluft entzieht, so verdirbt auch der Mensch, wenn er
etbem 5 ei>s ^cm Lichte verschließt und sich einwühlt in die Erde mit 
i tosn $ rem Mammon. Wie die Pflanze im dunklen Raume wohl üppig

. th& h inrnff  nhvr  f  ßmr> ^ATü-fnn h n n  itrtS  cXwr+itcr i f n§ Kraut wächst, aber keine Blüten von Farbenpracht und Dust 
elmusi fsi- keine Früchte trägt, so kann auch der Mensch, der sich dem ewigen

ttliche^^^O^ii sinachsen, aberp es fehlt ihm doch die innere Gesundheit,
igrüBifv ^  verschlossen hat, wohl ins Fleisch des Reichtums und der

t
s 
j

L'd) eil der Blume^ Duft und Farbenpracht verleihen. So möge denn

mrpi Welche Blüten und Früchte treibt, die den Menschen erst zum Men- 
m machen: echte Sittlichkeit, aufopfernde Liebe, friedvolle, reine
dte i« Aeiterkeit des Gemütes, edles Aus- und Vorwärtsstreben nach den 

L "Idealen, die von oben leuchten und der Seele erst, wie das Sonnen-

Donnerstag und Sonntag um 8 Uhr früh Gottesdienst, nachm, 
um 2 Uhr Segensandacht.'

:—: Ebangel. Gemeinde. Donnerstag, den 24. Mai (Christ: 
Himmelfahrt), Vorm. 8 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl, P farr­
vikar Grundmann' 9% Uhr: Hauptgottesdienst. — Kollekte für die 
Heidenmission, Pastor Schmidt; 11 Uhr: Militärgottesdienst, Pastor 
Schmidt.

Benthenev Nachrrchtssn
Vahnhsfstr. 24 23. mal 1906 Fernspr. 92

,§ ««,?uch in diesem Jahre der Himmelsahrtstag allen ein Tag geistiger, 
sUirsi wnerer Erhebung und leiblicher Erholung sein! Das ist unser 
g X  rwstgruß.
f utüfl L O Ter Kai-er in Schlesien. Der Kaiser wird am 8. September 

sm Grasen Pückler in Rogau besuchen, am 9. September das durch 
- was preussische Heerlager von 1761 bekannte Dorf Bunzelwitz be-
Obê  ̂ chtigen und am 10. September nach ̂  Liegnitz reisen. I n  Liegnitz

,Wird der Kaiser die Piastengruft sowie die Kaiser Friedrich- 
u ^Aedächtniskirche besichtigen. Nach Beendigung des Manövers wird
f±ntJ  Wr Kaiser den Fürsten Solms in Klitschdorf bei Vunzlau besuchen, 
uänni ? er Besuch beim Kardinal Kopp auf Schloß Johannisburg scheint 
'haßt ̂ m it bin fällig Zu werden.
. <x;nJ #  Militärische Personalien. Die Fähnriche Jacob vom Ulanen» 

Kahler in Gleiwitz, Hirz und Lauther vom Jnf.-Regt. 63 
. U- sOppeln) wurden zu Leutnants befördert. Oberleutnant d. L. 

1 ^stiller in Gleiwitz wurde zum Hauptmann, Assistenzarzt Mohr in 
Itnonif zum Oberarzt befördert. Zahlmeister Zeuch vom 3. Bataillon 
öes Infanterie-Regiments 22 ist zum 2. Bataillon des Grenadier- 
Regiments 10 in Breslau, Zahlmeister Feist vom genannten Grena­
der-Regiment an das 1. Bataillon des Jnf.-Regts. 22 versetzt und 
Zahlmeister Schneider dem 3. Bataillon des Jnf.-Regts. 22" über» 
Viesen worden.

□  Pcrsonalnotiz. Der Regierungsbaumeister des Hochbaufachs
r <1 Johannes Riese, bisher bei den Eisenbahnabteilungen des Mini ste- 
, <1 ffums der öffentlichen Arbeiten, ist zur König!. Eisenbahndirektion 
,n 1 ^attowitz versetzt worden.

freit ' _ D  Vom Naldfrredbof. Bei meinen Besuchen des Waldfried-
lcfe.§, so schreibt uns ein Leser, mußte ich leider sehr häufig miß­
gestimmte Damen oder Herren sehen, welche den Verlust von Blumen 
*ber anderen Gewächsen von dem Grabe eines ihrer Lieben beklag­
en. Es ist auch nicht zu verwundern, daß diese Diebstähle oder
Sachbeschädigungen vorkommen, denn eine Aufsichtsperson ist hier 
Wen zu sehen. Gerade auf diesem entfernt gelegenen Friedhofe.
welcher der „Blumenlieferant" Vieler und der Sammelort neu­
gieriger Frauen ist, die ihre mitgebrachten Kinder vollständig außer 
vcht lassen, wäre eine energische männliche Aufsichtskraft seitens der 
^ircbhof^verwaltung vor: vielen baldigst sehr erwünscht.
, . § Zur Kanalisation. Das neunte Bohrloch zur Feststellung des 
^rundwatserstandes ist gestern an der Kreuzung der Kloster-, Kleinen 

M-! Äiühlstraße, Coseler- und Raudenerstraße gestoßen worden. Bei 
fidil -170 Meter Tiefe wurde der Grundwasserspiegel erreicht. Das aeo- 

Maische Ergebnis der Bohrung bis 6,50 Meter Tiefe an dieser Stelle 
^folgendes: Unter dem Pflaster wurde bei 75 Zentimeter Tiefe 
f das alte Kopssteinpflaster der früheren Raudener Vorstadt ge- 

,4en. folgt -eilte 2,15 Meter starke Schicht sandiger Lehm,
..s 2,90 Meter blauer Ton, bis 3,50 Meter graue Tonerde und 

et? MrauffKWs bis 6,50 Meter Tiefe. Alle 4 bis 5 Tage wird in den 
A  b e i r r n -wwasserstarw gemessen. I n  dem Bohrloch auf

ht, a  ©haue, bem Schaubuhenausstellungsplatz wurde
B? Unter blauem^or: der 4 „veeter mtefe ein Torflager erbohrt. Heute 

' itzird das 10. Bohrloch auf der Kleinen Mühlstraße vor der Schmiede 
1 ^stoßen, in welchem der Grundwasserstand bei 2,50 Meter Tiefe er­

ntn bittest wurde.
)nie. 0  Verein Frauenwohl. Hierdurch sei nochmals auf den am
fern ^ rettng, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, im großen Saale des 

' deutschen Hauses stattfindenden Vortrag des Pastors Schmidt 
j i-ber „Das Wesen der Kunst" hingewiesen. Gerade hier in Gleiwitz 

loben wir wenig Gelegenheit, über Kunst Anregendes zu hören, 
vld deshalb ist es sehr erfreulich, daß sich der Vortragende dieses 
1 hema gewählt hat. Hoffentlich werden sich viele kunstsinnige 
leiwitzer Damen und Herren als Zuhörer einfinden.

G  Ortsgruppe Gleiwitz des Glatzer Gebiras-Vereins. Wir 
. cdfen auf den dreitägigen Psingstausflug der Ortsgruppe — 2., 
0  4, Ju n i — besonders aufmerksam, da dergleichen Ausflüge immer 
sorgfältig eingerichtet zu sein pflegen und diesmal die "schönsten 
Partien der Grafschaft umfassen. Meldungen bis zum 28. Mai 
lei Herrn I .  Rund fr., Markt 25, wo auch das Nähere zu erfahren ist, 

Brenekamp". Bei der Allgemeinen Ausstellung für

ach'

. 0 ■ ...........- --------------------,--- , V
Brauerei und Wrrtscbastswesen in München h aben Se. König!.
Roheit Prinz-Regent Leopold von Bauern und Se. Kömgl. Hoheit 
-tzrinz Alfons von Bayern je ein Gläschen Bienekamp gekostet und 
siber denselben lobende Anerkennung ansaewrochen.

§ Kindliche Einfalt. Ein 8fähriges Mädchen der 5. Schulklasse 
leistete sich folgenden schriftlichen Herzenswunsch auf einem Zettel, 
öen es der Mutter gab: „Lieber Storch bring uns ein Kind das ist 
ja das beste den ich bin das einzige Kind der Mutter den ich hab 
öloß noch ein großen Bruder der geht in die Arbeit."

#  Uebersall auf einen Nachtwack 6e n Als vorgestern 
stbend ein städtischer Nachtwamtmann sich zum Dienst begeben wollte, 
ltzurde er auf der Vabnhofstraße von mehreren Männern angefallen 
Und mit Fäusten mißhandelt. Er wehrte sich erfolglos mit seinem 
schirm, der dabei zerbrach. Zwei Kollegen, die ihm zu Hilfe kamen. 
Hürden ebenfalls von den Rowdies mißhandelt, die aber die Flucht 
ergriffen, als ein Polizeisergeant herbeieilte.

#  Diebstöble. Einen: Altwarenhändler auf der Nikolaistraße 
Hürde von ewei Person-m, die Gamaschen-umtauschen wollten, ein 
haar neue Schuhe gestohlen. Den Dieben konnten die Schuhe aber 
bald wieder abgenommen werden. — I n  eine’- Herberge ist einem 
Konditor aus Breslau ein dunkler Sommerüberzieher entwendet 
Horden.

0  Gottesdienstorbniirrq. I n  der k a t h o l. P f a r r k i r c h e :  
Donnerstag (Fest Christi Himmelfahrt) um 6 Uhr Kantate für Ver­
storbene, tun 7 Uhr polnische Predigt, um 8 Ubr Rosenkranz- 
Kantate. um 9 Nur deutsche Predigt, um 10 Uhr Hochamt, nachm, 
lim 2 Uhr Rosenkranz, darauf Vesverandacbt, um 4 Uhr wird in der 
^eichtkapelle durch einen auswärtigen Priester eine Ansprache an 
öte Taubstummen in ihrer Geberdensprache gehalten. Freitag 
begehen die Landgemeinden das Fest des hl. Urbanus. Um 6 Uhr 
fund. Remnem, um 7 Uhr Dankgottesdienst für die Gemeinde 
Ellauth-Zabrze, um 8 Uhr Dankgottesdienst für die Gemeinde 
Richtersdorf. um 814 Uhr Requiem. Sonnabend um 6 Uhr Re­
mnem, um 714 Uhr Schulmesse für die höhere Töchterschule, dabei 
fund. Reauiem, itm 7% und 814 Uhr Requiem. Sonntag um 6 
und 8̂ Ubr Rosenkranz-Kantate, um 7 Uhr polnische, um 9 Uhr 
deuffche Predigt, um 10 Uhr Hochamt, uacbm. um 2 Uhr Rosen­
kranz, daraus Mai-Andacht. — I n  der S  t. P e t e r - P a u l -  
Ki r che :  Donnerstag um 8 Uhr Künder-Gottesdienst, um 9 Uhr 
deutsche Predigt, um 10 Uhr Hochamt mit Assistenz und Tedeum 
auf Intention der Beamten und Arbeiter der Kal. Hanvtwerkstatt, 
nachm, um 4 Ubr Vesperandacht. Freitag um 7 Ubr. Dcmkgottes- 

für den Stadtteil Trynek. Sonnabend um 7 Uhr Reguiem. 
Sonntag um 8 Uhr Kinder-Gottesdienst, um 9 Uhr polnische 

Jgmgtgjim 10 Ubr Rosenkranz-Kantate, nachm, um 4 Uhr deutsche

[] Siadtverordnetensitzung. Für die am nächsten Montag an­
beraumte Stadtverordnetensitzung ist folgende Tagesordnung fest­
gesetzt: Anderweitige Festsetzung der S t e u e r z u s c h l ä g e  für 
1906; E r w e r b u n g  d e s  G r u n d s t ü c k e s  Nr. 1 b Beutheu 
Stadt am Ringe in Größe von 500 Qu.-Meter zum Preise von 
104650 Mk.; Beschlußfassung über Abänderung des V e r t r a g e s  
mit dem Unterrichtssiskus betr. die Uebereignung eines Grund­
stückes für das in Beuth en zu errichtende L e h r e r :  n n e n s e  in i - 
n a r ;  Anstellung des Assistenten N o w o t n y  als Stadthauptkassen, 
buchhalter; G e l  ü n d e a u  s t a u  sch mit dem Zimmermeister 
H a a s e an der Tarnowitzer Chaussee.

[] Zuwendung. Der unlängst verstorbene Rentier Schos t ok 
hat der e-taM Beuth en 1000 Mark zu wohltätigen Zwecken bermadji 
Ferner erhielten der städtische Frauenverein und die Suppenküche 
se 400 Mark. An verschämte Arme stiftete der Verewigte 200 Mark.

[] Lehrerinnenseminar in Beuthen. Am neu errichteten Lehre- 
Linnenfcminar wird, wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
der König!. Kreisschulinspektor N i ck e l in Beuthen mit der D i - 
r e k t i o n  b e t r a u t  werden. Herr Nickel ist ein Schulmann von 
eminenter Begabung; sein pädagogisches und methodisches Geschick 
hat sich in seinen verschiedenen amtlichen Stellungen glänzend be­
währt. Die hiesige ihm unterstellte Lehrerschaft allein wird seine 
Wahl bedauern; denn sie verliert in Herrn Nickel einen sehr humanen 
Vorgesetzten, der für die Interessen des Lehrerstandes stets mit 
warmfühlendem Herzen eingetreten ist und für das Wohl der Lehrer­
schaft stets Fürsorge getragen hat.

[] Hotel Sanssouci. Bei den Ringkämpfer: siegte am Montag 
der Neger über Rogalski in 9 Minuten. Im  Entscheidungskampse 
Evertsen-Lonczek siegte ersterer in 13 Minuten. Gestern standen sich 
Kielbasse und Jak Lewis und Evertsen-Rogalski gegenüber. Heute 
abend werden die Entscheidungskämpse fortgesetzt. Bei den am 
Dienstag fortgesetzten Ringkämpfen stauben sich Evertsen und Ro­
galski gegenüber. Evertsen siegte in 7 Minuten. Als zweites Paar 
traten Kielbassa-Deutschland und Jack Lewy-Südamerika zum 
Kampfe an. Der Neger wurde nach 17 Minuten unter stürmischem 
Beifall geworfen. Heute Abend kämpft der Neger mit Evertsen. Der 
Siegerpreis, der goldene Gürtel, ist am Boulevard bei dem Gold­
schmied Völkel ausgestellt.

[] Schwurgericht. Der Kaufmann Leopold A l t  m a n n hoi 
im Jun i 1900 zu Burowietz ein Spezerei- und SÄnittwaren-Geschüft 
eröffnet. Das eingebrachte Vermögen seiner Ehefrau Margarete 
von 10 000 Mk. ließ er mit 20 000 Mk. auf ein Grundstück in Klein- 
Dombrowka eintragen. Das Geschäft ging gut, es wurde ein Jahres­
umsatz bis zu 40 000 Mk. erzielt. Der gute Geschäftsgang verleitete 
den A., sich auf Grundstücksspekulationen und Häuserbauten zu ver­
legen. Dadurch aber wurden dem Geschäfte Gelder entzogen und 
A. meldete schließlich am 15. März d. I .  Konkurs an. Bei Eröff­
nung des Konkurses waren Wechsel über 60 000 Mk. in Umlauf. 
Die Anklage richtete sich gegen Leopold A. wegen betrügerischen 
Bankerotts. Einen Tag nach der Konkurseröffnung zahlte noch A. 
an den Kaufmann Salo Bender 300 Mk., hiervon sollten 99,60 Mk. 
zur Deckung eines Postens für entnommenes Mehl dienen, während 
200 Mk. vorläufig in Verwahrung bleiben sollten. Bender, als 

s Zeuge vernommen, bekundete, daß er das Mehl nur unter der Vs- 
dingüng verkauft habe, daß der Posten am Lohntage, also am 14. 
März bezahlt würde. Die Eröffnungsbilanz hatte B. wohl an­
gelegt, weiter aber keine Bücher oder nur mangelhaft geführt und 
auch die vorgeschriebenen Jahresbilanzen nicht gezogen, obwohl er 
als Vollkaufmann anzusehen war. Die Sachverständigen :md der 
Konkursverwalter gaben das denkbar schlechteste Zeugnis über die 
Buchführung des A. ab, es wurde sogar behauptet, Ä. habe keine 
Ahnung Hon Buchführung gehabt. Der Ebefrau wurde Begünsti­
gung bei Beiseiteschaffung von Geschäftsgeldern zur Last gelegt. 
Sie hat vor der Konkurseröffnung 900 Mk. betn Zeugen Bender 
zur Aufbewahrung übergeben mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, 
ihr Mann wisse nichts von dem Gelde; sie habe das Geld schon 
mehrere Jahre versteckt gehalten, es sei ihr Notgroschen, den sie noch 
von 1000 Mk., einem Geschenk ihres Großonkels, des inzwischen ver­
storbenen Kommerzienrats Zerkowski-Beuthen, zurückbehalten habe. 
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage im Sinne der Anklage 
bei den: Angeklagten und verneinten sie bei dessen Frau. Altmaun 
wurde zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt, Frau A. freigesprochen. 
Der Staatsanwalt hatte gegen den Erstangeklagten 2 Jahre Ge­
fängnis, 2 Jahre Ehrverlust beantragt.

n Vom Beuthen er Schwurgericht. Für die gegenwärtig 
tagende außerordentliche Schwurgerichtsperiode sind noch weitere 
Strafsachen angesetzt worden: Montan, den 28. Mai aeaen die 
Grubenarbeiter Karl Reh und Franz Pajor, verteidigt durch die 
Rechtsanwälte Galuschke und Skaller, wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg und Dienstag, den 29. Mai gegen den Arbeiter Wan- 
öfioch, verteidigt durch Rechtsanwalt Dr. Färber, wegen versuchten 
Straßenraubes.

[] Vom Beuthener Schwurgericht. Für die am 25. Ju n i be­
ginnende vierte, ordentliche Sckwurgerichtsperiode wurden als Ge- 
schworene ausgelost: Gymnasialdirektor Eduard Grötschel ans
Tarnowitz; Rittergutsbesitzer Karl Fitzner, Laurabütte; Regie­
rungsbaumeister Friedrich Mordrze, Professor Artur Tecko'rn, Bau- 
gewerkschuloberlebrer Hermann Renfsurth, Maschineninspektor 
Bruno Sattler, Eisenbabnsekretär Paul Scholz, Lazarett-Inspektor 
Hermann Anders, Eisenbahnbauinspektor August Stahlhut, Ober­
lehrer Mar Knapp, Direktor Ludwig Boltz, Oberlehrer Bruno 
Schmidt, sämtlich aus Kattowitz; Kaufmann Joses Tschauner und 
Fabrikbesitzer Eduard von Stevhanie, beide Beuthen O S .; Maurer­
meister Franz Ryba, Scharley; Hausbesitzer und Werkmeister 
Philivp Rzepka und Dampfziegeleibesitzer Leopold Kavrzik, beide 
aus Roßberg; Professor Paul Kirsch, Königshütte; Hüttenmeister 
Louis Dieckmann, Laurahütte; Fabrikdirektor Adolf Finke und Re­
visor Georg Rbemisch, beide aus Siemianowitz; Obermeister Fritz 
Reinhold und Buchhalter Ju liu s Tonn, beide aus Livine; Re- 
gierungsrat Udo Schulz, Karlshof; Wirtschastsinspektor Karl 
Schönbrunn, Schloß-Kattowitz, Maschinenwerkmeister Bruno Hlubek, 
Siemianowitz; Fabrikdirektor Friedrich Rußig, Bismarckhütte; 
Rittergutsbesitzer Richard Koschützky, Rybna; Apothekenbesitzer 
Anton Knechte!, Schwientochlowitz und Produktenverwalter Ludwig 
Nowak, Paulusgrube.

,[] Freudige Ueberraschung. Der unschuldig des Diebstahls 
an einem Portemonnaie mit 62 Mk. Inhalt bezichtigte Schausteller 
Wilhelm Hinze aus Parsv. Bezirk Magdeburg, wurde gestern bei 
seiner Ankunft'in Deutsch-Piekar freudig überrascht. Ihm  wurden 
nämlich die s. Zt. bei ihm mit Beschlag belegten 62 Mk. ausgehän­
digt, weil es sich herausgestellt hat, daß die angeblich bei dem 
Schmied Jos. Franiel gestohlene Geldsumme wiedergefunden wurde.

fl Ueberfahren. Auf der Hauptstraße in Deutsch-Piekar wurde 
die 62fährige Arbeiterfrau Susanna 5ffimm aus Roßberg von einem 
von Neudeck kommenden Gespann überfahren. Der vorgeschrittenen 
Dunkelheit wegen war es nicht möglich, das Gespann oder die I n ­
sassen zu erkennen. An dem Auskommen der Frau wird gezweifelt, 

f l Telephottbrahtdiebstähle. Auf der Strecke von Beuthen

abend von vier Masten die Telephonleitungsdrähte losgeschnitte!- 
worden. Die Polizei ist den Dieben auf der Spur.

[] Unfall. Durch Umstürzen eines Kohlenwagens wurde, der 
Bergmann Kokott aus Roßberg auf der Heinitzgrube schwer verletzt. 
Er wurde im Samariterwagen nach dem Knappschaftslazarett 
geschafft.

Königshüite, 23. Mai. Die Witterungsniederschläge der 
letzten Tage haben das Beuthener Wasser in der Biskupitz-Rudaer 
Gemarkung derartig aus den Usern gebracht, daß auch der Sand­
versatzbetrieb der K ö n i g i n  L u i s e g  r u b e  und der H e d w i g -  
w u n s c h g r u b e  ü b e r s c h w e m m t  wird. Die Arbeit mußte 
eingestellt werden und die Wasser brachen in die abgebauten tiefer 
gelegenenen Strecken der Königin Luisegrube ein, ohne jedoch bisher 
Schaden anzurichten, da mit allen Kräften am Auspumpen und an 
der Ablenkung der Wassermassen gearbeitet wird. Wenn das Wetter 
keine Ueberraschungen bringt, ist die Grube nicht gefährdet.

Sbitie TagLMemSkntLN.
— Der Jntendcmtursekretär Hauptmann Thäder in H a l l e  

o, d. Saale vermachte dem Reichswaisenhause zu Lahr 583 000 Mk., 
wovon eilt neues Reichswaisenhaus am Berge Altvater für 50 
Waisenmädchen erbaut werden soll.

— Im  Auktionslokal von Elsaß zu H a m b u r g  wurde der 
Kommis Zyrus von drei Burschen im Alter von 23—24 Jahren 
n i e d e r g e s c h l a g e n  und g e k n e b e l t .  Außer 500 Mk. Bar 
wurden noch verschiedene Wertsachen geraubt. Die Täter sind spur­
los verschwunden.

— Im  Streit gab ein 18jähriger Arbeiter namens Kraemer 
in E s s e n  auf seinen a l t  e n V a t e r  in dessen Wohnung d r e i  
R e v o l v e r s ch ü s s e ab und verletzte ihn tätlich.

--- I n  S  chw e r n o |  bei Annabnrg erschlug vor längerer Zeit 
der aus der I  r r e n a n st a l t entlassene Handelsmann Kürschner 
in einem Anfall von Geistesgestörtheit s e i n e  E h e f r a u  mit 
einem Beil.

• — Nach einer Mitteilung des französischen Arbeitsministers 
ist im Josefinenschacht von C o u r r i d r e s  neuerdings F e u e r  
ausgebrochen. Alle Maßnahmen zum Schutze der Arbeiter sind ge­
troffen.

Fiir Hsf rmd Feld.
] [ Der bittere Geschmack der Milch wird sich bei Futterwechsel oder 

durch geeignetere Futtermischuna bald verlieren. Verschiedene Futter­
mittel, besonders die Körner der Hülsenfrüchte, wie Erbsen, Wicken, Boh­
nen, in erster Linie aber die Lupinen, enthalten so große Mengen Bitter­
stoffe, das; die fortgesetzte reichliche Fütterung derselben der Milch anen 
Bitteren Beigeschmack gibt. Im  Winter, in welcher Zeit den Kühen lern 
Grünfutter verabreicht werden kann, bewirkt zuweilen reichliche Fütterung 
mit Haferstroh das Bitterwerden der Milch. Auch die Rapskuchen, manche 
dem Getreideschrot oder Futtermehle beigemengte Ilnkrautsamen, sowie 
verschiedene von den Kühen auf der Weide oder im Stalle gefressene Kräu­
ter, vor allem Wermut und Enzian, enthalten ätherische Oele, welche der 
Milch einen Bitteren Beigeschmack verleihen. Schließlich kann dieser auch 
von verdorbenem Futter oder einer nicht normalen Beschaffenheit der an 
die Melkkühe verfütterten Rüben herrühren. Abhilfe wird in solchen 
Fällen durch Futterwechsel oder durch geeignetere Futtermischung baldigst 
geschaffen. _ . ■■ J

] [ Der Regenwurm findet sich gewöhnlich nur in zu viel gegossenen 
Wurzelballen mit versauerter Erde ein; am besten hilft^gegen ihn das 
Versetzen der Pflanze in frische Erde und Entfernen derselben aus dem 
bleibenden Wurzelballen; man kann ihn auch durch wiederholtes Klopfen 
an den Topf oder durch Begießeii mit 42 Grad Reaumur warmem Wasser 
an die Oberfläche treiben und dort wegfangen. >

] [ Uni dem Ueberhandnehmen des Ungeziefers in den Kanarienhecken 
vorzubeilgen, ist es sehr zweckmäßig, sobald die Nester gebaut sind und die 
Weibchen zu legen anfangen, wenn man pulverisierte Kamillen und Wer-- 
mut in jedes Nest streut, um möglichst die blutsaugenden Schmarotzer, die 
Milben, von den Alten und hauptsächlich auch von den Jungen abzuhalten. 
Gerade dieses Ungeziefer richtet in einer Kanarienhecke heillosen Schaden 
an, und es kommen Fülle vor, wo ganze Zuchten junger Vögel durch diese 
Plage zugrunde gegangen sind.

] [ Der Schnitt der Kirschen-, Pflaumen- und Zwetschgenbäume. 
Kirschen, insbesondere Weichseln, sollten vorzugsweise mittelst des. Som-> 
merschnittes behandelt werden; der Schnitt im März wird dadurch dann 
wesentlich vereinfacht. Man schneidet die Leitzweige entsprechend der 
Form und des Wuchses des Baumes mäßig zurück, kürzt die Holzzweige 
bis auf wenige Augen zum Vorteil des weiter unten stehenden Frucht­
bolzes ein und erhält letzteres, insbesondere die Bouquetzweige unbe- 
schnitten, Pflaumen- und Zwetschgenbäume werden ähnlich dem Kern­
obste, nur mäßiger geschnitten. Bei freistehenden Bäumen, wie Pyra­
miden, Halbstämme usw. begnügt man sich oft zum Vorteil der Bäume da­
mit, daß man mit dem eigentlichen Rückschnitt der Leitzweige nachläßt, 
sobald der Baum feine ausgebildete Form hat, und entfernt dann nur 
noch das trockene und entbehrliche Holz.

] [ Wert der Straßencrde. Straßenerde ist das Produkt der Zermal-' 
mung von Gestein durch die Wagenräder und enthält außerdem organische  ̂
Stoffe aus den Exkrementen der Tiere und aus den Pflanzen, die an den 
Rändern der Straßen wachsen. Durchschnittlich hat die Untersuchung der 
Stratzenerde ergeben, daß sie 1,14 pCt. Gyps, 1,13 pCt. phosphorsauren 
Kalk, 1,79 pCt. "lösliche Kieselsäure, 0,051 pCt. Chlorkalien, 7,20 pCt. or­
ganische Substanz und 0,2 pCt. Stickstoff enthält. Die Zusammensetzung 
der Stratzenerde wffrd selbstredend nicht überall dieselbe sein, sondern be­
sonders nach dem Steinmaterial, welches zur Beschlagung der Straße be­
nutzt wurde, wechseln; jedenfalls eignet sich aber die Stratzenerde trefflich 
zur Bereitung von Dünger, namentlich von Kompost für Wiesen und gibt 
in der Tat die günstigsten Resultate, besonders dann, wenn man ihr noch 
etwas Holzasche zusetzt. Bei uns benutzt man nur wenig die Stratzenerde 
zur Düngung, Versuche würden beweisen, welch wichtiger Dungstoff sie 
dem Landwirt werden könnte, ohne ihm Ausgaben zu verursachen.

©faeiiiohe
Gersfenmehl

sches

wirkt heilend
bei Erbrechen und Durchfeil.

Vorzüglichste aller Schleimsuppen.

Hergestellt mit dem belieb­
ten Tola-Parfüm, mild und 
angenehm.Überall vorrätig. 
Preis 2 5  Pfg. Parfümerie 
Heinrich Mack, Ulm a. 0 . 
Spezialitäten: T o la - S e l fe  
und als@ $>B orax.

"

Gleiwitz, den 22. Mai 1906. 
Breslauer Börse. Oessen*. Noten 85,25 Russische Panknoten 216,25 

3'/gproc. Schlei. VfcmbBrtefe 98,40 Donnersmarckbütte 263,24,Laurabütte 249,01, 
Oberbedarf 146.75 Oberschl. Eisenindustrie 132,37 Kattowitzer Aktien 212.51.

Berliner Börse. Cefterr. Noten 85,30, Russische Banknoten 215,85, 
Vrivatdiseont 3,l/4, Laurabütte 2 4 9 /0  Bochum 254,20, Credit212,10, Oberschl. 
Eisenindustrie 132,10, Pferdebahn 91,10. Donnersmarck 262}l2, Kattowitzer . 
Aktien 21244 Bismarck 349 —/Körting 123-4. Bedarf 146.40.'Koks 162,—.

Festsetzung der städlischen Markt-Notierungs-Konrmisston:
Breslan, 23. Mai
100 kg Weiwn tod ter 

n Weizen gelber 
„ Roqaen . . .
„ Gerste . . .
„ B raugerste . .
„ Hafer . . .

Victoria-Erbsen

gute Sorte mittlere geringere
Ifilo TehlfMk. 17 80 17.— 16 80 16 40 16,30 15.90

17.70 16.90 16.80 16.40 16 30 15.90,
„ 35.40 34 80 34.70 14 50 14.40 14.20

14 50 14.10 14— 13 60 13.50 13.—
16 — 15 60 15.50 15— —
16 30 15 80 15.70 15 30 15.20 14.80

" 19 50 18 50 17 50 16.50 15.50 14-50

.......... '  " "  '
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Eitra-Angebot für Restaurateure!
G S o s l

Bierbecher */* Ater geeilt, glatt

B i e r b e C h e r  0,3 Ater geeicht, glatt 

B i e r b e C h e r  0,2 eit« geeicht mit Goldrand 

B i e r b e C h e r  */4 Sit« geeicht, stark, glatt

Bierbecher % Liter geeicht, stark. Rippen

B i e r b e C h e r  V* Liter geeicht, stark Spulen

Bierseidel V* Liter geeicht 

Bierseidel 0,3 Liter geeicht 

Bierseidel 0,4 Liter geeicht 

Pilsenerseidel '/. Lit« geeicht 

Pilsenerseidei O,3 Liter geeicht 

Pilsenerseidel 0,4 Lit« geeicht 

Weissbierpokale o,8 eu«

Zitronenpressen 
Liköryläser zum Aussuchen

Abteilung Papierwaren.
Spielkarten 
Toilettenpapier 
Papierservietten

Stück 5

Stück 6 
Stück 8 
Stück 8
Stück 3 

Stück 10 
Stück 18 
Stück 18 

Stück 20 
Stück 13

24 
26
25 

Stück 10 
Stück 5

Pf-

Pf-

** * * * * *

Himbeersaft w *  40 w.
Haitrank «m*. 68
Grafenorter Silberquell «> 18 
Portwein w *  1.26.98
Ungarwein, m 1.35

Paar 28. 14, 121 Posten Porzellan-Tassen
weiß Pao

1 Posten Emaille nach Gesicht «
Pfund i J l l

I Posten Tischschneidezeng <53

5
eines 
b o ch. 
Notw 
ri'chte 
Fragc 
würd- 
und i 
fügte

n

tn M,
telegr
land
Misch
ren u
genau
anlas!
gerich

chen 5 
zulöse 
„Schr 
über.

für Gartendecken Met« 1.95, 1.78, 1.60, 1.35,

Pf.

Pf.

Pf.

Stück

Stück

Stück

Margarine 
Schmalz 
Kunsthonig 
Pflaumenmus 
Fruchteispulver p«.

Pfund 58 Pf 

Pfund 52 Pf. 

Pfund 28 Pf. 

Pfund 19 Pf. 

Paket 15 Pf.

Stück 12,Posten Tischklammern 
Posten Gabeln 
Posten Gemüsemesser 
Posten Bestecks P--- *», es, es, 
Posten Spicknadeln 
Posten Limonadenlöffel Metall

Stück 42,

Pf.

Spiel 68. 58, 48 
Rolle 22, 19, 13

58
Pf.

Zitronen Dutzend 28 Pf.

Stachelbeeren Pfund 13 Pf.

Tafel-Aepfel Pfund 48 Pf.

Kakao, garauiUtt retn Pfund 78 Pf.

Oelsardinen Büchse mit Schlüssel 35 Pf.

in eleganter Ausführung
100 Stück 120, 98. N u r soweit V o rra t!

Abteilung Lebensmittel.
lalassol-Kaviar graukörnig 7* ^  3.25 $■
Flundern geräuchert Stück 24, 1b, 13. 8 Pf.

Ananas w™* 88
Gurken ©tuet 28,24, 18 P
S parge l y«. es, §4. 29, 20 w.

Freih
Reich
Bedü
stand«
voller
f e n 1
keil u
erster
tiierbi
über
übrig
schein

Auf
bis 9
seien
abtei
nur
abtei
Höhe
Erbp
maßt
bezoc

Es hat dem allmächtigen <#ott gefallen, drrrch einen p ötz- 
ttchen Tod aus diesem Heben abzuberufen meint inniggeiiedte Frau

Magdalena geb. Hoinkiss.
Sie starb am 22. d. Mts., mittags 12 Uhr am Herzschläge im 
Älter von 33 Jahren.

Im  Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen zeigt dies statt 
besonderer Meldung an

Hohenlohehütte, am 23. Mai 1907.

A do lf Weiss nebst K indern.

S-LRs.-D-

mmm.

Der Landwehr-Verein beteiligt 
sich am Lonntag» den 27. d. Mts 
an dem 25 jährigen Stiftnugs- 
feste des Landwehr-V ereins 
Benthe« C S .

ösS“ Antreten nachm. Vs1 Uhr
am Bahnhöfe.

Die Kameraden, die an dem Feste 
teilnehmen wollen, werden ersucht, 
die Anrahi der gewünschten Fahr­
karten H5 Sonntag vorm 11 Uhr 
dem Schriftführer Kam. Meyer an- 
tiMfbrn, von dem die ermäßigten 
Fahrkarten gelöst werden.

Zahlreiche BeteMcmng erwünscht.
Der Vorstand.

Gestern abent) 81!* Uhr verschied nach tai.gem schweren Leiden 
meine liebe Gailin und Mutter

Frau Marie Hitler geb. Galda
im 88. Lebensjahre.

Dies reißen tirfbrtrübt an 
Friedenshütte, den 22. Mai t9%

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag na cbm. 3 Uhr born Ztauctbaufc 

Schwar^waldsiraße aus statt.

FtssadsB i.
I m  W aldpark „B u k "
TonuerSraq. de« *4. M at er.

(Cyritti Hrmmeltahrl)
Grosses

Wabe-Konzert
4 Mir. —

Heute abend 6 Uhr eatswlies ianft nach kurzem schweren Lerven, 
lverieden mit den hl. Sterbesakramenien, mein innigaetiedter 
lt, unser guter Sohn, Bruder, Schwager u. Cnfel, der Schneider

P a u l  B is n a S c
on 26 Jahren.
der Bitte um stille Teilnahme, tiefbelrübt an 
Mai 1W-6
die trauernden Hin erblichenen.

Trauerhaus Äeitbstt 8.

Verein Frauenwohl.

Stlenllider Vortrug
für Damen und Herren 

von Herrn Pastor S ch m id t über:

„Das Wesen der Kunst"

iiucbm. 4 Uhr.

W'kwe, aUemft 27 I .  160 0 u M. 
bar Derm. u. eig. Haus w Heirat. 
Derm. n. Bed., jed. treue L e^e. 
Brief an: „Veritas-1, Berlin N. 39.

Heirat wünscht tos. Ft aut m z« t-.vO 
Mk Vermag., später grobe Crbfch.. m. 
charvoll. Herrn, ev. auch ohne Perm. 
Anon ttveckl Cff Ideal 33 Berlin C. 25.

Ig . F rl., mit Blichiühr Stenoar
Echreibma'ch. vertr., lucht AnfanaS 
ftellung im Bnr-au ob Kontor Cff 
B. A. T. 10*50 an d. Wans erd.

Klip-Sb« Yeraia
G’e lw stz ,

H e i r a t
tv. 25}. M. flcbilb., gut fit., Herrens- 
ant. m. Dam. m. etw. Mitg Offert. 
8. H. 11538 o. d. Wanderer Zabrze.

Am 17. Juni 19 6 findet in PeiS- 
krct cham ein NreiS-Rrieger-Per- 

statt, a u 7 Sevtemder in 
Breslau die Kai rvarade.

Wir bitten die geedrten Kam. bald 
gest. entweder mun blieb an Hertn 
Kam Böhm, wo Näheres zu erfahren 
ist, oder in 3 schriftlich durch Post­
karte die Teilnahme mitzuteilen.

Zahlreiche Beteiligung ist bet beiden 
Angelegenheiten dringend erwü scht.

Der Lorsta^d.

im Saale des Deutschen ,t>ufe8, 
Freitag, si5. M ai, abends 8 Uhr,
Cinniits «eld turn Besten deS Mädchen- 
hortS für Richtmitalieder .i>O Mk.. 
___ ifit Milgt.eder 0 30 Mk_____

lculfi»t3tl. 'Hrbrilrr<$(rtiu
Ntteiwrtz

Sonnabend, br.t LG. M ai. 
abends h 11 br, im Hnttenftasthanse

Famiiienabend.
Vortra-r von Heer« Landrichter 

D r EkrrN'Beut! en über ..Deutsch­
lands Seelnteressen und die deu sehe 
Flotte11.m tbeionbercr Berückn einig ring 
bet Bedürtnisie des Ardeiter .andes. 
Nach dem Vortrag Poriührung von 
Flottsn-Lichtbliders. Atttzerdem nrnfif 
Ta . etnngen. — Finnin 1'» Pta. 
izuau u ft?n De? deutschenFlouenverei ns) 
— Hienu laden wir auch die Mit- 
glteher der tm§ befreundeten Vereine 
herzlich ein.

Der Bor stand.

ECohn’s  ftestaisrant 
Zst-:a B urggrafen, Oleiwitz 

Kronptimenstraße 9.
Heute Mittwoch den 23. Mai 1906 

Eibbeinefsen
Erbsenpnree und Sauerkohl. 
Es ladet ergebenst ein

Ed ard Kottlorz.

Neu eröffnet!

Gafä Victoria
GLEIVSTITZ.

LxcMl-Aiislchsiil! »oa

Fürst!. Tichaner, 
Münchner und 

echtPilsnerBier.
Vorzüglichen Xaffee

bhB JCondiiorwaren. 
Anerkannt gute Küche.

Täglich v n tt Nhr ab:
GROSSES

K t i 'A s l l z t l t
von der

Infanterie-Kapelle.
6 , H irschecker.

Hotel
Münchner Hof

(Nie,witz. OberwaUsiratze 4.
(Elegant und vornehm ni*eb 
Mün t ttet Art eingertchlet.

r-kz'sl-A^'LsHk
I b i n t r  l ’iu rrtriö ,

iärEii li^surr 
Md echt piilntr Iler. 

VonÜqSiohe Eliohe 
hm  I Ühr ssashls.

Konzerfitaus-Oarten Oleiwitz.
Dorrnerstagj den 24. Mai (Himmelfahrt)

nu4i.v t.afl von 4 bis abends 10 Uhr:

s w  K O N Z E R T
von der Regimentsmufik des 3. oberschl. Jn ft.'R eg ts . Nr. 68 

ans Cosel unter Leitung des Mufikdirigenten Herrn Felix Elger.
Eintrittspreis 30 ffg. fihznh von 8 Uhr ab 15 Pfg.

Gleiwitzer Waldschlösschen (Stadtwaid).
Donnerstag, den 84. M ai (Christi Himmelfahrt):

G r o s s e s  I W a l d - l t o i i z e r t
von der gesamten Kapelle der Königin Lnise-Grube.

Ansang 4 Ubr. Entree 20 Pj

9fZ u r Sehweisephötte, Glaiwitz, Rybnikerstrasse
Donnerstag, den 24. M ai (Himmelfahrtsfest), 

zur Einweihung des bestens hergerichteten, ibnütfdt aelegenen EladlifsemenÄ  ̂
B li l i tä r  ■  k o n z e H  ---------

Ketth" (1 O© ) %e. 2äVon Mitgliedern der I n f a n t e r i e - K a p e l l e ,
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Zum Austckank gelangt bestgepstegtes fürstlich Ticdauer» Kulmbacktkk 
and G erm ania. P ils ner. Neichhaitige warme und kalte Kücht. 

Zn recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein _Franz Wielooh.^

Jm Saale d es Restaurant Prinz Heinrich«
T ä g lic h :  F r e i  -  H o n z e n t e
des* Damen ■  ICapelle S anssou ci.

Von 11—1 Uhr: M atinee.
Mittwoch nnd Donnerstag: Begleitung von Humorist. Vorträge«. 

Entree frei. _  „  Entree frei.
R. Schwerdtnei*»

gräme K s4 a ll-M s rs te n
Nächster Gratis-Markentag In Oleiwitz:

Freitag, den 25. Mai 1906,
in Zabrzes

den 2f>. Mai 1900.
fiawimelh fich c r w e rd e n  g r a t is  a u s g eg eb en .

Donnerstag (Himmelfahrt^

Eröffnung meiner Filiale

Zimmer tws Äa*ctidjtet u. renoviert.
im Haufe.

m -  ^  H lrsc h e c k e r .

N ik s la is t r .  3G .
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Empfehle mein gut sortiertes Laqer von Zigarre«, Zigaretten a. Tabaken 
in nur Pa. Dirs thaten. .

C a r l  G r u n z ,  2 E S u
------------ -------— ßris ne u. ro ta  =—

tag
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■: i



Nr. 118. Zweites Blatt des Oberschlesischen Wanderers. Mittwoch,
23. Mai 1906.

Ps

Zur Lage In Urchimrd.
Die D um a wird nicht ausgelöst.

D as Petersburger B latt „Nascha Schisn" brir/gt ein In terv iew  
eines feiner M itarbeiter mit dem Reichskontroäeur S c h w a n e -  
b o dj, dem zufolge dieser auf die Frage, ob der M in iste rra t mit der 
Notwendigkeit der Auflösung rechne, kategorisch erklärte, solche Ge­
rüchte feien v ö l l i g  a u s  d e r  L u f t ,  g e g r i f f e n .  Die 
F rag e  fei im M inisterrat gar nicht aufg/taucht. Die Auflösung 
würde zu Gunsten der extremen P arte ien  ausfallen (sehr richtig!) 
und diesen Gefallen werde m an ihnerr nicht tun. Schwanebach 
fügte hinzu: „Ich sage Ih n en  das als M itglied des M inisterrates."

Reaktionäre Kundgebungen.
I n  einer Versammlung der monarchisch-reaktionären P arte i 

tn  M oskau wurde, wie der „Berl. Äok.-Anz." meldet, beschlossen, sich 
telegraphisch an den Zaren m it dem Ersuchen zu wenden, in R u ß ­
land  die unbeschränkte Selbstherrschaft aufrechtzuerhalten, für po­
litische, religiöse und agrarische Vergehen keine Amnestie zu gewäh­
ren und die Todesstrafe nichI abzuschaffen. D erartige, m itunter in 
genau denselben Ausdrücken, gehaltene Telegramme werden auf Ver­
anlassung gewisser Kreise Äon reaktionären Elementen an den Zaren 
gerichtet und m it Genehmigung des M inisters des In n e rn  zu 
Dutzenden im offizielle/n „Regierungsboten" abgedruckt. I n  m an­
chen Petitionen wird noch die Bitte ausgesprochen, die D um a auf­
zulösen und eine D iktatur einzusetzen. I n  M oskau erhebt die 
„Schwarze Bande" ^nieder ihr H aupt und geht zu Gewalttätigkeiten 
über.
mmmmammt ......... ...... i, ■

*

DenLjches Reich.
Mittwoch, den 23. M ai 1906.

D es Kaisers Dank. D er Kaiser richtete an den Staatssekretär 
F reiherrn  v o n  S t e n g e l  folgendes Telegram m : „Nachdem der 
Reichstag die Steuergesetzvorlagen angenommen hat, ist es M ir 
B edürfnrs, Ih n en  für Ih re  hervorragenden Verdienste um das Z u ­
standekommen dieses für die Zukunft des Reiches so bedeutungs­
vollen Werkes der Reichsfinanzreform M e i n e  w ä r m s t e  A n e r ­
k e n n u n g  auszusprechen. A ls äußeres Zeichen M einer Dankbar - 

«I feil und Meines Wohlwollens habe Ich Ih n en  den Roten Adlerorden 
erster Klaffe verliehen, dessen Abzeichen Ih n en  alsbald zugehen 
werden." F reiherr v. S t e n g e l ,  der an den letzten Beratungen 
über die Finanzreform  im Reichstage nicht teilnehmen konnte, ist 
übrigens nach einer M itteilung der „Köln. Ztg." an einem an ­
scheinend n e r v ö s e n  L e i d e n  erkrankt.

Noch kein Staatssekretär. Die „Nordd. Allgem. Z tg." schreibt: 
Auf G rund einer M itteilung in der „Freien Deutschen Presse" geht 
Me Nachricht durch die Zeitungen, dem Erbprinzen zu Hohenlohe 
seien in feiner Eigenschaft als Vertreter des Direktors der K olonial­
abteilung des Auswärtigen Amtes Bezüge angewiesen, welche nicht 
nur das etatsmäßige Einkommen des Direktors der Kolonial- 
Abteilung, sondern auch das des S taatssekretärs in der bisherigen 
Höhe überstiegen. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß der 
Erbprinz bisher lediglich eine Remuneration in der Höhe des e ta ts­
mäßigen Diensteinkommens des Direktors der Kolonialabteilung 
betonen hat.

'Kommandowechsel in Deutsch-Südwestafrika. D as „M ilitär- 
wochenblatt meldet: Generalleutnant v. Trotha, Kommandeur der 
Schutztruppe fiir_ Südwestafrika, ist in Genehmigung feines Ab- 
Hiedsgesuches m it der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
Mrben. b. Deimling, Oberst m it dem Range eines Brigadekom- 

wcmdeurs, Abteilungschef im großen Generalstab, scheidet mit dem 
f l  21. aus dem Heere aus und wird mit dem 22. M ai als Kom- 

der Schutztruppe für Südwestafrika angestellt.
^rtnörbunß  ctnes deutschen Konsuls. Der deutsche Vizekonsul 

T änn ich  soll, nach erner Meldung aus N e w - O r l e a n s ,  in Bocas 
V I  T o rro  von eurem Eingeborenen namens M eier ermordet worden 
sein. Cannich faß in einem Restaurant mit dem Konsul Beckmann 
u n d ' anderen Herren zusammen. M eier eröffnete das Feuer, ohne 
jem and zu warnen, indem er laut rief, daß er Konsul Beckmann zu 
löten beabsichtige. Der M örder wurde von der Polizei verhaftet, 
die M ühe hatte, ihn vor Lynchjustiz zu schützen. — „SB. T . B." be 
werkt hierzu: Eine amtliche Nachricht hierüber liegt noch nicht bor. 

1 1 Z um  Beraarbeiterschutz. Von M itgliedern der Zentrum s- 
■  I fra ftto n  unterstützt hat der Reichstaasabg. G i e s b e r t s  folgende 

Resolution beim Reichstag eingebracht: Der Reichstag wolle be-
Lließen, den Reichskanzler zu ersuchen: 1) bei den verbündeten Re- 
zierungen den E rlaß  wirksamer Verordnungen zur Sicherung der 
B ergarbeiter gegen Explosions- und Feuersgefahr im Wege der 23er* 
Handlungen anzuregen: 2) das Reichs-Versicherungsamt zu veran­
lassen, Erhebungen über die bestehenden Einrichtungen und Vor­
schriften zur Verhütung von Feuers- und Erplosionsgefabren im 
Bergbau zu veranstalten und die Knovpschafts-Berussgenosienschast 
zur Ausnahme möglichst wirksamer entsprechender Bestimmungen in 
die Unfallverhütungsvorschristen anzuhalten.

G ra f Reventlow t .  Der antisemitische Reichstagsabaeordnete 
G raf Reventlow, Vertreter des Wahlkreises Rinteln-Hofgeismar, 
ist in der Montag-Nacht im städtischen Krankenhause zu Wiesbaden 
gestorben. G ras Ludwig zu Reventlow gehörte dem Reichstag erst 
seit dem Jah re  1908 an, und es gelang ihm trotz seiner Jugend, 
sich rasch eine angesehene Stellung unter den P arlam entariern  zu 
errtnacn. E r w ar der schlagfertigste- Redner seiner P arte i und ist 
der Regierung verschiedene Male, zuletzt bei der B eratung des 
wgliieben Handelsprovisoriums. ziemlich unbeauem geworden.

Polnische Ovserwillisikeit. I n  welchem M aße die Polen ihre 
YandKleute unterstützen, zeigt der letzte Jahresbericht des M arcin- 
kcwski-Vereins. Auf Pereinskosten wurden aus Universitäten, 
Akademien, polytechnischen, technischen oder anderen beruflichen Fach­
schulen ausgebildet im Jah re  1903: 200, im Jah re  1904: 212, im 
Jah re  1905: 249 Personen, ferner erhielten in denselben Fahren 
<>5S bezw. 230 und 294 Schüler Stipendien zum Besuche von Gvm- 
hasipn, Realschulen, Sem inaren oder Mittelschulen. F ü r diesen 
Zweck wurden im letzten Jah re  über 82 000 Mo ft verausgabt. Der 
Mareinkowski-Verein bietet in seiner Entwickelung den Beweis 
einer höchst beachtenswerten Opferwilligkeit der wohlhabenden 
polnischen Bevölkerung, während von deutscher S eite  alles vom 
S taa te  erwartet wird. Der Verein besitzt gegenwärtig ein 23er* 
wögen von fast 114> M illionen Mark, welches ihm größtenteils aus 
Senaten und Schenkungen zugeflossen ist. M it welchen geringen 
M itteln arbeitet demgegenüber der deutsche Ostmarkenverein. Hier 
sind es bisher nur wenige und fast immer dieselben Personen, welche 
den Vorein m?t Zuwendunaen bedacht haben. Es wäre m wünschen, 
dost die wohlhabenden Deutschen im Reiche, welche jährlich viele 
Millionen für gemeinnützige Zwecke ausgeben, in Zukunft auch die 
Dstrnarken nicht vergessen. Hier warten ihrer noch zahlreiche und 
dankenswerte Ausgaben. M it S taa tsm itte ln  allein, so gewaltig 
such ihre Aufwendung ist, sind diese nicht zu lösen. N ur wenn der 
Gedanke der Selbstbülse zum Durchbruch kommt und der Notschrei 
vns dem Osten im ganzen Ruche Widerhall und werktätige Unter- 
mitznng findet, kann die Ostmarkensrage im deutsch-nationalen 
-inne gelöst werden.

Aus l and.
Eröffnung des ungarischen Reichstages. Der ungarische Reichs­

tag wurde am D ienstag M ittag eröffnet. I n  der b o rn  K ö n i g  
verlesenen T  h r o n r e d e  heißt es nach den einleitenden Worten 
M A brüstung: „Unserem väterlichen Herzen ist es schmerzlich auf 
°rp Begebenheiten der jüngsten Vergangenheit, die den ordentlichen

Gang des konstitutionellen gestört haben, zurückzublicken. W ir sagen 
der göttlichen Vorsehung Dank, daß die unheilvollen M ißverständ­
nisse geschwunden sind. I m  Einverständnis mit dem frei geäußerten 
Willen der Nation ist unser heißersehnter Wunsch und die sichere 
Hoffnung, daß das v e r f a s s u n g s m ä ß i g e  Z u s a m m e n ­
w i r k e n  s ämt l i cher  F a k t o r e n  der Gesetzgebung künftig 
stets ungetrübt bleiben wird. Die Thronrede zahlt sodann die Auf­
gaben des künftigen Reichstages aus und erklärt, daß, obzwar das 
m it den Verbündeten bestehende, aus die E r h a l t u n g  d e s  
F r i e d e n s  abzielende engere Verhältnis der freundschaftlichen 
Verbindungen m it anderen fremden S taa ten  eine Gewähr des 
Friedens bieten, doch f ü r  d i e  W e h r m a c h t  b o r g e t o r g t  
w e r d e  n m u ß. Es ist daher notwendig, außer dem ordentlichen 
Rekrutenkontingent auch jene außerordentlichen Ausrüstungsbedürs- 
nisse zu befriedigen, die in den früheren Delegationen bereits als 
richtig anerkannt sind. Die Thronrede kündigt an, daß nach der 
Beendigung der W ahlreform die Einberufung des neuen Reichstages 
erfolgen werde.

Noch ein Ruck nach links. Der französische M inisterrat weiß 
sich dem Ausfall der Kammerwablen anzupassen. Am D ienstag 
beschloß er, daß die Schüler kirchlicher Lehranstalten, die infolge 
des Trenmmgsgesetzes nunmehr unter das Gemeinderecht fallen, 
nicht mehr wie früher das Recht haben sollen, als E i n j ä h r i g e  
zu dienen. Der M inisterrat beschäftigte sich sodann m it den 
Zwischenfällen in Villerupt im Departement M eurthe et Moselle, 
fco die Stahlhüttenbesitzer etwa 1200 Arbeiter, die sie entlassen 
batten, anderen Arbeitgebern namhaft gemacht hatten, _ und 
sie so außer S tande setzten, anderweitig Strbeit zu finden. 
Es wurde beschlossen, über diese Tatsachen, die einen 91m 
griff ans die F r e i h e i t  d e r  91 r B e i t- darstellen, die gerichtliche 
Untersuchung in die Weae zu leiten. Clemenceau sagte den Ar- 
beitern, die dadurch arbeitslos geworden wären, H i l f e  zu . — Der 
M inisterrat beschloß ferner einen E ntw urf vorzubereiten, ans Grrmd 
dessen die Zahl der Untervräsekten auf die Hälfte reduziert werden 
soll. _ D er M inister der öffentlichen Arbeiten führt aus, daß die 
Gestein.seinb reiche die Notwendigkeit bedingten, M aßnahmen zu er­
greifen. um die Sicherheit der Arbeiter zu gewährleisten. Ferner 
bemerkte der M inister noch, daß die Hälfte der Leichen der bei der 
Bergwerkskatastrophe in C o u r r i d r e s  Umgekommenen nun ­
mehr aufgefunden ist. Es werden aber noch 2 i/V M o n a t e  
v e r g e h e  it, bis sämtliche Leichen zu Tage gefördert seien. — 
Kulturkämpferei nach der einen und Liebedienerei bor den S ozia ­
listen nach der anderen S eite  — das wird in Frankreich in Zukunft 
noch deutlicher a ls  bisher der Regierungskurs sein. Wenn die 
F iguranten im Elyseevalast glauben; sich dam it den Dan? der Berg­
partei zu gewinnen, so könnte sie ein Blick in die Geschichte e in e s , 
besseren belehren. D as Experiment wird früher oder später m i t ' 
der „glorreichen" D iktatur des souveränen P ro le ta ria ts  enden.

Trennung von Kirche und S ta a t. Dem „M atin" wird aus 
Rom gemeldet: F alls der Bischofsversammlung noch Weisungen 
vom Papst zugehen, so könne man sicher sein, daß derselbe den 2M- 
schösen eher einen zwar vorsichtigen, aber entschiedenen Widerstand 
gegen das Trennungsaesetz als Unterwerfung empfehlen wird. Dec 
Unterrichtsminister erklärte einem M itarbeiter des „Echo de P a ris" , 
er sei überzeugt, daß sich der Vatikan angesichts der Ergebnisse der 
Kammerwahlen in die durch das Trennunasgesetz aeschasfene Lage 
schicken werde. Der Vatikan werde eine Form el finden, um das 
Unvermeidliche hinzunehmen. E r, der M inister, hoste, daß die 
Bischofsversammlung im Interesse der Kirche zur B ildung von 
K ultusvereinigunaen raten wird. D as wäre das Ende des religi­
ösen S tre ite s  und für die Folge biete sich damit die Möglichkeit, die 
Politik der wirtschaftlichen und sozialen Erfolge in Angriff zu 
nehmen. I n  derselben Unterredung sagte der Unterrichtsminister, 
die Kammerwahlen beweisen, daß das Land weder von W ärtern , 
nach von M ilitä r regiert werden wolle. Was die geeinigten S o z ia ­
listen anlange, so erklärte der M inister, dieselben würden ihre et­
waige Opposition so einrichten, daß sie die angestrebten Reformen 
nicht verhindern. Eine revolutionäre Gefahr bestehe nicht, wenn 
man üch enfschließe. muten da-waen vorzugehen.

Vom Papst. Der „Osiervatore Romano" meldet: Der P a  Vst 
ist von der Unpäßlichkeit, die ihn in den letzten Tagen betroffen 
batte, f a s t  v ö l l i g  w i e d e r h e r g e s t e l l t :  er begab sich am 
Dienstag in das Gemach, in dem er Audienzen nt erteilen pflegt, 
empfing dort den Kardinalstaatssekretär und beschäftigte sich m it 
lausenden Angelegenheiten. — I m  Laufe des Taaes empfing er den 
Fürsterzbischos von Salzburg  K ard inal Katschthaler.

D e n ;  sc h e r P e i c h s t a g .

B e r l i n ,  22. M ai. D as H aus ist rechts und in der M itte 
mäßig, auf der Linken schlecht besucht. Der Präsident gibt unter 
feierlichem Schweigen Kenntnis von dem Ableben des Abgeordneten 
Grafen Reventlow. M an erhebt sich zum Angedenken des Toten von 
den Sitzen und dann treten die Angelegenbeiten der Lebendigen 
wieder in ihre Rechte. Zum ersten Punkte der Tagesordnung sprechen 
die Zentrmnsabgeordneten Horn und Hug als Revisoren des Rech­
nungsberichtes für die Reichsausgaben und Einnahmen. S ie  finden 
aber n u r wenig Aufmerksamkeit und ebenso geht es dem Abg. B ä r ­
winkel (natl.), der Rechnung ablegt fü r das Schutzgebiet Kiautschau. 
Erst die zweite Lesung des MilitärpensionKgeHetzes für die U nter­
klassen des Heeres und der M arine belebte die Debatte wieder. Abg. 
Südekum findet die Pensionen für die unteren Klassen des M ilitä r ­
standes viel m  niedrig und er erklärt zum Schluß, daß seine P arte i 
fü r das Pensionsgesetz stimmen werde, wenn den Unteroffizieren, die 
wegen Soldntenmißbandlungen bestraft wurden, unten allen Um­
ständen der Zivilversorgungsschein verweigert werde. M inister von 
Einem antwortet hieraus, daß die M ilitärbehörde derartige Unter* 
offmere längst abzuschaffen pflege, bevor sie die Berechtigung zur 
Zivilversorgung erreichten. Noch verschiedene Redner, treten auf und 
erklären, daß das Gesetz diese oder jene Lücken habe, aber im Großen 
und Ganzen bat keiner so recht etwas dagegen einzuwenden. Es 
wird daher auch mit großer M ajoritä t angenommen. D ann debattiert 
man über den Ergänzungsetat des Schutzgebietes. Gefordert wer­
den: Sechszehn M illionen zu den Kosten der Miederwersung des
Ausstandes in Südwestasrika. und 500 000 Mc/rk zur Beförderung 
der Besiedelung dortselbst. Zehn M illionen ^fordert man für die 
anderen Schutzgebiete und fünf M illionen für 'den B au einer Eisen­
bahn von Lüderitzbncht nach Keetmanskoop. D ie Vorlage kommt an 
eine Kommission von 21 M itgliedern.

Preußischer S>Wn<n
B e r l i n ,  22. M ai. D as Abgeordnetenhaus ist heute in die 

sehr wahrscheinlich recht folgenschwere 'B eratung über das vielum­
strittene Schulunterbaltungsgesetz eingetreten. Zunächst wurde das 
Knappschaftsgesetz angenommen. SDy) A ntrag aus Einführung des 
geheimen Verfahrens bei den Knav'/sichaftsültesten-Wahlen wurde in 
namentlicher Abstimmung m it 23'/, «egen 122 Stim m en abgelehnt. 
Ebenso wurde ein A ntrag ans S /reichung der Bestimmung, daß die 
Weitesten der deutschen Sprache '/nächtig sein müssen, abgelehnt. D ann 
begann die zwerch B eratung Vorlage betr. die U nterhaltung der 
öffentlichen Volksschulen. Gleich zu Beginn wurde mitaeteilt, daß 
über den bisher strittigen V/unkt der Ernennung der Rektoren eine 
Einigung m Aussicht steht. D ie Nationalliberalen haben hierzu einen 
A ntrag eingereicht, to e ld y , ben Gemeinden die Ernennung der Rek­
toren beläßt, soweit sie dieses Recht schon jetzt besitzen, im übrigen 
aber es den Schulauff^gtsbehörden überträgt. I n  der Debatte er* 
klärte K ultusm m rste/ S tu d t, daß er auf dieser Grundlage zu einer 
Verständigung b e rM  fei. D as Zentrum  behielt sich seine E n t­

schließung vor, die Konservativen ließen durch den Abg. von Heyde- 
brand erklären, daß sie zwar die vorliegende Fassung vielleicht ab- 
lehnen, aber aus der Grundlage des Antrages zu einer V erständi-f: 
gung bereit sein würden, die Freikonservativen sprachen ohne wer- j  
teres ihre Zustimmung aus. Die Nationalliberalen machten ihre h  
Zustimmung für das Gesetz von der Annahme einer ihrem Antrage  ̂
entsprechenden Fassung abhängig. I m  übrigen erklärten die ge- u 
nannten Parteien, daß sie in allem wesentlichen an dem in  der Kom- > 
Mission erzielten Kompromiß festhalten un& nur redaktionellen Ab- 
änderungen zustimmen würden. Die Freisinnigen bekämpften das | |  
Gesetz und machten dabei bei den einzelnen P aragraphen verschie-1: 
bene Versuche zur Abänderung, die aber meist abgelehnt wurden, 7. 
Die Paragraphen wurden gruppenweise zusammen beraten. M an  : 
genehmigte bereits die Bestimmungen bezüglich der T räger der ; * 
Schulunterhaltungslasten, bezüglich deren der Freikonservative G am p ; - 
fü r feine Person eine Abänderung seitens des Herrenhauses wünschte, 1 
weiter die Bestimmung über die gastweise Einschulung und das y 
Fremdenschulgeld, die staatlichen Vergütungszuschüsse, die Regelung •: 
des Vermögens bei dauernder Vereinigung von Kirchen- und Schul- ' 
ämtern. Grundsätzliche Aenderungen an den Beschlüssen der Kom- j 
Mission wurden entsprechend der Ankündigung der M ehrheitsparteien | 
nicht vorgenommen. Die B eratung soll morgen fortgesetzt werden.

V e r m a c h t e s .

** D e r  K a i s e r  i n  - e r  S c h ü t z e n l i n i e .  I w  welchem 
M aße sich der Kaiser m it den kleinsten D etails der m ilitari] dien 
Einzelausbildung besaßt, bewies der Monarch, wie nachträglich be- |  
kannt wird, gelegentlich der Gefechtsübung des Königsregiments 
auf dem großen Exerzierplatz Freskaty bei Metz. Der Kaiser legte 
sich hinter die aus dem Boden liegenden Schützenlinien und sah nach, , 
ob die Mannschaften die Visiere richtig gestellt hatten. Hierbei be- ' 
merkte der Monarch, wie aus zuverlässiger Quelle gemeldet w ird, ; j 
daß einer der Schützen zum Schuß anlegte, ohne das Visier, dem |  
Befehle gemäß, sorgfältig eingestellt zu Baden. D a tönte es plötzlich 
aus dem M unde des Kaisers: „Du, das kostet mindestens drei Tage, ‘ 
wenn's ein anderer sieht!"

** D i e  p r e u ß i s c h e n  P r i n z e s s i n  n e n. M it der ant . 
12. d M ts. verstorbenen Prinzessin Friedrich K arl von Preußen, . 
geb. Prinzessin von Anhalt, deren Beisetzung am letzten Sonnabend ; 
in Nikolskoe stattfand, ist die älteste Prinzessin von Preußen, die , 
letzte V ertreterin einer älteren Generation, dahingeschieden. D as ; 
preußische K önigshaus besitzt nunmehr nur noch, 6 Prinzessinnen. 
Nach dem Lebensalter geordnet sind dies: Prinzessin Friedrich' ;
Leopold, aeb. Herzogin von Schleswig-Holstein-Augustenburg, geb.
8. A pril 1866; Prinzessin Heinrich, geb. Prinzessin von Hessen und i 
bei Rhein, peb. 11. J u l i  1866; Prinzessin Eitel Friedrich, geb. Her- ; 
zcgin von Oldenburg, geb. 2. Februar 1879; Kronprinzessin Cecilie, 1 
geb. Herzogin von Mecklenburg-Schwerin, geb. 20. Septem ber 1886; 3 
Prinzessin Viktoria M argarete, Tochter des P rinzen  und der P r in -  ' 
zessin Friedrich Leopold, geb. 17. A pril 1890, und Prinzessin 
Viktoria Luise, Tochter des Kaiserpaares, geb. 13. Septem ber 1892. f 
Kaiserin und Königin Auguste Viktoria lieht nunmehr nicht n u r  ! 
ihrem Range, sondern auch dem Lebensalter nach an der Spitze |  
der fürstlichen Damen des Königshauses. Geborene Prinzessinnen ; 
von Preußen sind: Landgräsin Anna von Hessen, geb. 17. M ai 1836; 
Großberzogin von Baden, geb. 3. Dezember 1838; Erbprinzessin 
von M einingen, aeb. 24. J u l i  1860; Herzogin von Connaught, geb. 
25. J u l i  1860, Prinzessin Adolf von Schaumbnrg-Lippe, geb. 12 
A pril 1866, Kronprinzessin von Griechenland, geb. 14. Iu n r  18.0 
und Prinzessin Friedrich K arl von Hessen, geb. 22. A pril 1872.,

** E i n a u f r e g e n d e s  J a g d a b e n t e u e r ,  m i t  e i n e m  
T i g e r  erzählt Charles D. Roberts in seinem soeben erschienenen 
Buche „Rund um das Lagerfeuer": „Einst wanderte ich auf einer 
heißen Ebene am Ganges, um etwas zum Schusse zu finden; ich hatte 
meinen Diener nach meinem Feuerzeug fortgeschickt, da die Gegend 
bereits feit ein paar Jah ren  von allen T igern gesäubert sein sollte. 
Während ich noch bedauernd daran dachte, daß ich leider selbst an  
dieser Säuberung keinen Anteil gehabt hatte, brach ich plötzlich auf 
dem Boden zusammen, von einer schweren Masse getroffen, die von 
hinten ans mich stürzte. M ir w ar's, als ob ich eine Dusche von eis­
kaltem Wasser erhielte, dann wurde es m ir schwarz vor den Augen. 
9lls ich meine Augen wieder öffnete, lag ich m it dem Gesicht im 
Sande. Ich versuchte auszustehen; aber sogleich legte sich eine gewal­
tige Pranke auf meinen Rücken und ich sah die großen gelbgrünen 
Angen eines T igers, die starr aus mich blickten; eine dumpfe Re­
signation ergriff mich, ich ergab mich in das Unvermeidliche und 
erinnere mich noch, daß es m ir ausfiel, wie das T ier mehr wohl­
wollend als feindlich blickte. Ich weiß nicht, wie lange ich so lag : 
mit stumpfem S taunen  fiel mein Blick aus das Gewehr, das ich noch 
in der Hand hielt, und ein unbestimmtes Gefühl, wie wenn ich etwas 
damit tun  müßte, ergriff mich. D a packte mich der T iger bei der 
linken Schulter und schleppte mich fort. Die Zähne des Tieres, die 
in meine Schultern geschlagen waren, betäubten mich, und so schleppte 
das T ier meinen Körper nach seinem Lager, wo ich zwischen zwei 
kleinen Tigern liegend wieder zur Besinnung kam. Die Ju ngen  roll­
ten mich hin und her, beleckten mich und swlugen nach m ir; doch ich 
fühlte nun wieder mehr K raft und scheuchte sie von mir. 9lls ich aber 
mühsam nach einen Baum  zu kriechen suchte, sprang der alte T iger 
m it einem Satz m ir nach und holte mich zurück. Allmählich gewann 
ich so viel Klarheit in meinem betäubten Geiste, daß ich als meine 
einzige Rettung mein Gewehr erkannte, daß ich noch krampfhaft in 
meinen F ingern hielt. Ich durste mich nicht bewegen, denn jedes 
Lebenszeichen hätte die 9lusmerksamkeit des T igers aus mich gelenkt.
E s gelang m ir jedoch, das Gewehr in eine solche Lage zu bringen, 
daß das Rohr aus den mächtigen Tiger gerichtet war, der m ir seine 
Schulter zuwandte. Ich untersuchte, ob die Flinte geladen w äre; 
sie w ar es glücklicherweise. Bei diesen Bewegungen bemerkte ich, 
daß ich die linke Schulter gebrochen hatte. Langsam ^kroch ich vier 
oder fünf F uß  näher an den T iger heran, der^ ruhig in der Sonne 
lag und zuweilen schnurrte. E r hatte augenscheinlich nicht lange vor­
her ein gutes M ahl eingenommen und war daher etwas stumpf und 
müde, hatte auch keine Eile, mich zu verspeisen. Die Ju ngen  spiel­
ten unterdessen um mich herum und schlugen nach m ir, aber ich 
achtete ihrer nicht. Ich zielte noch einmal sorgfältig und dann — ; 
mein Herz stand still — drückte ich los. Ich hatte mein Ziel nicht' 
verfehlt; der riesige Körper schnellte in die Höhe und fiel schwer neben 
m ir nieder . . . "

** V o n  e i n e r  „ m ä n n l i c h e n" K ü n s t l e r i n .  E in  
Verwechselungssall errcat nach der „Franks. Ztg." aanz Amsterdam 
und bor allem die Künstlerkreise. Lebte da ganz ehrsam in Amster­
dam F räulein  Free Jeltsem a, ein Kind einfacher Friesen aus Uit- 
bnizen in der Provinz Groningen. S ie  hatte die Reichszeichenschule 
besucht, entwickelte T alent, wurde Vildhauerin und gewann vor 
einigen Jab ren  sogar den Rom -Preis. S ie  hatte ein gar nicht übles 
Mädchengesicht und vor allem schönes volles H aar. Allerdings w ar 
F räu lein  Free m it ein p aa r recht gut entwickelten Füßen versehen 
und auch der Gang war ein wenig burschikos, um nicht zu sagen 
plump. Doch in 9Imfterdam fällt das nicht so sehr aus, denn eben 
jenes beträchtliche Fußm aß und die dazu gehörige G angart sind nicht 
allzuselten  ̂bei d den Frauen  und Mädchen der holländischen H aupt­
stadt. Fräulein^ Free ging studienhalber nach P a ris . Und dort 
wurde man stutzig. S ie  wurde verhaftet, untersucht und siehe da: 
F räu lein  Free war ein M ann! E in Professor, der das „Mädchen" 
iohrelang unterrichtet hatte, soll aus die Nachricht hin ohnmächtig 
geworden sein. Bei allen Künstlerkollegen herrschte Tage lang 
Entrüstung über den 23etrug. Aber nun ereignete sich das Merk-

evv ^ 1tr 0: „ / /  fr-TFift rtrp m rrf§ . dntz ffS nck» UN0
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ne anderen hinter das Licht führe. Bei ihrer Geburt ließ sie der 
lrzt als Mädchen in das Geburtsregister eintragen und als Mädchen 
curde sie erzogen. Später quälten den jungen Menschen düstere 
Vorstellungen, die zunahmen, je mehr er sich entwickelte. Nun, nach 
einer endgültigen Mannwerdung, fühlt sich der 26jährige Künstler 
ine neu geboren. Er ist nach Italien gereist, im Vollgefühle neuen 
Ilücks, im Vollgefühl ein neuer Mensch zu sein.

* Internationaler Bergarbeiter-Kongreß. Der 17. Internatio­
nale Bergarbeiter-Kongreß wird am 5. Jun i in London zusammen- 
reten. _ Aus der Tagesordnung stehen eine Reihe wichtiger Beschlüsse j 

: ?ber die gesetzliche Regelung der Unfallverhütung in Bergwerken. 
Die schreckliche Katastrophe von Courriäres hat die Frage der staat- 
dchen Aussicht über die Bergwerksbetriebe in den Vordergrund 
reten lassen und alle anderen Beratungspunkte dürsten wohl hinter 

diesem zurückstehen. Im  ganzen sind 19 Anträge eingebracht, von 
genen fünf von deutscher Seite, vier von Belgien, je zwei von 
Frankreich und Deutschland gemeinasm, einer von Belgien und 
Deutschland gemeinsam, einer von Belgien und Frankreich gemein­
sam und einer von Deutschland und England gemeinsam einge­
bracht worden sind.

Handelsschuls Gleiwitz, Slmilwffrir. 17!.
Gründlicher Unterricht in allen Handclssächrrn.

Ta§- und Adendkrurse. TZUzahLung gestattsi.
Stellennachweis k o s te n lo s .

iC law iem - is s c i  I f i e lm s c s h ia i e n  in  größter A usw ahl. 

Ansichtssendungen von M usikalien stehen gern zu Diensten.

Z .  p t e i i B j k M f z ,  R i n g  S .

"Witklishe Fraiid® bereitet' Ihnen nur ein dauerhaftes

i p s t k l a s s i g e s  S o l i d a r i a - F a h r r a d .

M  "Wir liefern Ihnen solches ans Wunsch auch gegen

- Teilzahlungen.
G f  - % W  f j a e s  t s

BarzaMaitg achon von W - 5 8 .  fcil ab. Auch Zubehör­
teils wie LaaMecken, LuftscMäuebe, Laternen, Glocken etc. kaufen Sie 

& bol uns am b i l l i g s t e n .  — Preisliste gratis und franko. —

Ja Jesadr©m©h & ©©»$ Charlottenburg No. 254

S  3 « r  R e i s e  ^
empfehle in  größter A usw ah l

RohrpliriLerr-Koffes 
Kaiser-Koffer:
VaLerrL-Koffer 
H and-Koffer 
HrrL-.Koffer 

Reise - Necessaires — Reise

Harrd-Taschsrt 
T o u r  Lftc rr-Tasch tti 
Mmhäuge-Tascheu 
M aid-T aschen 
Aiaarrerr-Tascherr 
- »Kiffen — R eise -H u t-

h
m

schachteln — Reise - Bestecks — Reise - Flaschen 
Reise-Kocher—RuÄsäcke—Lchirm -H M eu — P la id -  
R iem en — GeldLonvevis— F ern g läser—Krimstecher 
P o rtem o n n a ie s  — Tagebücher — Taschenuhren 
GL'rrfLen — Käm m e — G au  deC oloane — P a rfü m
S e i f e n — T e n n i s s c h l e a e r — T e n n i s b ä l l e - C r o q t t e t t s

K lappW hle.

Äälelf Ros© Nacht.© l e ' i w E t Z g
Telephon 10s5, Jsac© b ow itiz .

Einem  geehrten Pub likum  und | 
A usflüglern  empfehle ich meinen j

W e r  ggesnii
wohnen w ill, streiche seine Fußböden 

m it T iß d e m a n n ’s  vorzüglichem

Bernstein-

Füssbodeolaek mit Farbe.
Schnell trocknend.

Goldene Medaille
— W eltausstellung P aris  1600. —  

Hauvtniedcrlage bei

Herrn- SBmons GLemih.

ne oft K o lo n n a d e  zur gest. Benutzung.
Angenehmer A ufenthalt. Schöne 

R estauralionslokaliräten . Beftgeyflegte 
B iere und W eine. Kalte und warm e 

«rp » IF » ^  $ Küche- —  Anmeldungen von Vereinen
I  i f l l B l l l l  -  b l l O l © ! S l i  und Gesellschaften vorher erbeten.

1!i P fu n d  20 P fq ., 1 P fu n d  72 P fg . 
N iederlage: E s c a p e  L  I f t s r l s ,  
Z a b r z e ,  Kronprinzenstraße 148.

SiliäisW rrihüf ü e i l i i
F re itag  und S onnabend  

S p e c k f e t t e s  S e f o w e m e f ü e i s c l h  
sssnääi B iss d3 f l e i s c h : ,

flfllftllülfüSr ffltzu  v e rg e b e n  
O fferten un ter A .  B .  l ö t )  bahn­

st »st lagernd Gleiwitz.

Gleiwitz, an der neuen U lanenkaserne. 
Telephon 1127.

=  Haltestelle der S traß en b ah n . =

HrbtiKkräfle
sucht und findet ein jeder am  besten 
und schnellsten durch Anzeige im  

W anderer.

Zw angsversteigerung.
F re itag , den 25. M a i d. J s .  v o rm  

10 Uhr versteigere ich in  der P fa n d  
kammer G asthaus zur Krone 

2 W andspiegel, Kleiderschränke, 1 
Schreibtisch, S o p h a s , Waschtisch und 
andere Gegenstände. ;

Gleiwitz, Len 23. M a i 1906.
Noack. _ ' 1

G erichtsvollzieher m  Gleiwitz.

Zw angsversteigerung.
F re itag , den 25. d. M . vorm itlag? 

10 Uhr " werde ich im  P fandlokatt 
Hierselbst

1 S o fa , - W  
demnächst um  10V4 U hr ebendaselbst 

1 S toffanzug " W T  
meistbietend versteigern.

Oloroucö, \ |
Gerichtsvollzieher in  Gleiwitz.

Dr

Sloms KursbWtr
Stück 40 und 70 P fg .,

üfiüMüi'J SiflSIhdilrBtfmi

■
1814.’ $!* | m | . ' Klassmüstterle.
5. Klasie. 14. Ziehungstag. 22. M ai 1908. Vormittag. 

!;i 9!tn: die Gewinne über 240 Ml  find in Klammer» Beiges, 
i (Ohne Gewähr. A. <5lM. f. Z.) (Nachdruck verüvteu.)
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752 113040 84 ö l 108 234 8:1 (500) 882 403 577 625 
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P a u k t e t

SteLengesuche

S tellenangebote

M etgesuche

D erm ietungen

Verkaufe

Kansgesnche

Geldgesuche

Geldofferten

G efunden

V erloren

V erlobungen

V erm ahlungen

G eburtsanzeigen

Todesanzeigen

Nachrufe

Danksagnngen

Heiratsgesuche

A ufrufe

U nterrichtsanzsigen

Theateranzeigeu

K onzertanzeigen

G astw irtsannoncen

S p o rtsanze igen

Vereinsnachrichten

L o s-Jn fe ra te

Auktionen

Holzverkänfe

Gcfchäfts»
Übernahmen

G eschäfts.
V e r l e g u n g e n

F irm en  and erun gen

Geschäfts.
empfehlungen

A nsv erkaufe 

verschiedenes

M  Ihr Werdet 
® \ \ m  l ü i f d i  

erreichen.

Sechen
Bahnhofstr.X 24.

Wye
Dorotheenstr.

Sldiil
Kirchplatz 1.

■

214. KsrrW. P.rtng* $lafsmUtltvU.
5. Klasse. 14. Ziehungstag. 22. M ai 1803. Nachmittag. 
N ur die Gewinne über 240 Mk- sind in Klammern beiges. 
(Qhrie Gewähr. A. SL.-A. s. Z .) (Nachdruck verboten.)
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467 92 529 49 53 758 (1000) 94 54472 951 55021 
219 479 516 715 78 94 908 66058 230 89 386 528 737 
57042 187 225 (3 0 0 0 )  47 54 697 816 5  8077 96 288 
714 23 819 69 50492 699 768 76 884

«0042 60 (500) 535 88 654 852 «1451 94 (3 0 0 0 )  
565 634 80 82 (500) 760 96 803 968 63057 186 317 
475 582 801. 901 03025 82 245 (1000) 7*22 931 Hl 
64516 86 (3 0 0 0 )  640 725 84 826 990 6  5071 81 398
468 632 928 36 52 «6105 (1000) 88 507 45 43 601 
(3 0 0 0 )  41 940 63 80 «7105 60 202 406 573 81 663 
792 852 «8003 80 345 47 410 83 540 (500) 44 94 725 
848 09037 154 (3 0 0 0 )  200 35 83 461. 519 80

70055 72 114 40 47 ( 500) 226 308 (1.000) 445 67 
(3  0  0  0 ) 523 68 616 760 854 64 71053 .179 (1000) 275 
360 457 82 85 513 71 745 879 7 2012 (500) 170 73197 
222 84 479 560 614 773 74056 107 243 393 430 613
(500) 934 7f>087 ( 3 0 0 0 )  179 245 .452 503 16 684 901 
9 79 7 6099 388 468 76 821 57 920 77036 75 188
295 364 ( 3 0 0 0 )  71 415 67 581 (500) 632 33 804 
78470 724 59 811 909 30 70178 405 (1000) 11 18
(500) 61 90 524 93 743

80329 (1000) 454 77 627 928 81421 560 817 972 
82243 54 489 580 655 703 83227 28 (3 0 0 0 )  488 829 
84203 634 85167 2Ö7 342 50 401 (1000) 67 647 711 
38 60 838 94 987 80035 (500) 104 340 (1000) 540 711 
(600) 76 823 923 87699 137 41 258 71 336 487 671 
«14 77 856 69 978 98 88009189 91 223 95705 80031 
137 40 79 337 407 515 717 88 (1000) 829 37 78 821

00030 110 211 551 651 64 770 82 840 911 1)1297 
310 (500) 71 (3 0  0 0 ) 433 72 660 756 910 02023 104 
(500) 26 40 259 565 629 762 8V  8 15 998 «  3197 235 
401 583 602 22 869 925 67 9-4028 (500) 169 (500) 96 
374 436 97 535 9 5105 326 467 95 582 714 72 817 
90001 5 142 335 477 673 863 87 936 07103 44 255 
531 87 655 98065 330 (500) 202 513 666 714 806 20 
«9099 168 402 581 (50th 732 907

100068 222 531 (500) 45 642 75 881 (3 0 0 0 )  
101156 348 85 (500) 481 541 66 634 (3 0 0 0 )  84 710 95 
805 10 44 974 97 103116 (3 0 0 0 )  41116 613 767 (500) 
103166 226 83 304 456 608 69 (500) 73 104049 276
841 I0r>074 111 (500) 233 393 (500) 437 523 47 783
944 77 100198 284 354 97 623 92 730 45 98 107139
75 374 475 81 634 39 60 98 747 (3 0  0 0 )  949 (1000) 94
95 108052 (1000) 301 16 92 815 82 97 100026 106
76 96 408 48 714 34 (500)

110055 160 94 280 349 460 602 38 865 111043 178 
229 387 (500) 608 (1.000) 113074 151 226 478 505 22 
620 (500) 27 99 754 94 981 113098 105 220 (600) 716 
856 70 961 114248 343 410 69 (500) 502 14 26 87 669 
85 716 115032 862 89 433 931 116299 (3 6 0 0 )  638
(500) 708 9 (3 0  0 0 ) 78 805 931 117178 206 46 416 37 
698 874 948 118164 *230 447 (500) 89 689 712 975 (500) 
319166 95 282 (500) 831

180052 81. 442 71.4 847 907 86 1 21103 259 346 
4*7 661 702 92 188142 379 555 656 183166 433
673 702 855 124117 (500) 24 56 253 74 99 310 444 
878 ;V5 125170 76 252 400 768 99 962 180303 (500) 
709 8-?ö 65 805 36 127022 55 115 325 93 441 54
(1000) ,\W 188106 91 (1000) 226 (3 0 0 0 )  420 547

M M m M M m .  m ä Q m L L ? «  »«•«»m

130193 203 58 463 (1000) 656 (500) 64 90 704 925 
131127 210 40 324 28 ( 3 0 0 0  ) 62 90 407 653 (1000) 
716 34 68 78 (JOUO) 132174 (500) 262 64 517 610 45 
726 31 93 963 (500) 133337 677 (1000) 753 62 (500)
813 90 1 31186 626 703 79 838 135058 82 241 37$
434 77 695 (500) 700 810 908 66 136036 373 406 607
81886 980 137052164 227 77 511 643 69 890 138165 
210 582 83 660 70 759 848 62 918 130140 63 200
(600) 600 818 46 971

140015 (1000) 280  487 623 79 730 39 966 89 
141010 58  89  381  583  610 51 (3 0 0 0 )  868 71 143093 
23 4  358  8 8  456  713 998 143101 6 347 8 7  4 7 5  948
144147 895 561 603 ( 30-00) 758 905(500) 93 145017 
19 178 214 34 45 (3 0 0  0 ) 445(500) 70633 893 140064 

iZ* 29 333 78 466 591 (1000) 782 853 3.47022 
309 50 645 702 990 (3 0  0 0 ) 148036 90 250 862 64#
46 822 34 937 14-0042 191  279 305 36  62  S38 ö<;3 ofS-

.15 0 053 217 351 (1000) 52 (500) 56 95 470 569 -718 
151144 48 (1000) 322 (1000) 413 538 608 739 51 94 893 
933 152236 (150 0 0 )  52 443 582 743 824 843 1 53*244 
52 61 331 427 611 45 73 (3 0 0 0 )  689 743 46 87H 
154002 15 511 68 94 760 (3 0 0 0 )  821 155079 88 
( 3 0 0 0 )  92 223 412 85 (500) 87 82 (500) 91 800 5 42 
84 (5 0  0 0 )  858 74 903 15«009 (500) 13 258 439 74*3 
869 920 75 1 57082 154 223 85 606 (500) 13 87 (3 0 0 0 )  
712 61 955 1 58004 110 (500) 539 83 716 920 (3 0  0 0 )  
150200 17 472 508 30 734 (3 0 0 0 )

IS O 273 91 (3 0  0  0 ) 374 444 534 643 (500) 161375 
409 588 625 46 1625036 135 (500) 86 (500) 346 402 60S 
760 90 92 877 989 1«»177 329 479 503 23 841 (500)
730 805 993 (1000) 16*095 116 304 64 415 23 520 57 
(500) 710 53 (3 0  0 0 )  876 981 105004 120 (3 0 0 0 )
781 (3 0 0 0 )  983 166089 (1 5 0 0 0 )  188 205 (1000) 54 
412 504 632 (500) 771 (1000; 865 167012 331 532 621 
77 (3 0 0 0 )  168000 10 14 (3 0  0 0 )  33 81 276 323 635 
(1000) 700 (500) 14 160101 282 343 58 404 643 858

170195 275 (500) 379 560 93 632 41 80 843 (1000) 
84 938 48 ( 3 0 0 0 )  171021 (500) 317 78 574 876
172184 213 28 316 561 746 79 904 173210 17 48 59
318 34 (1000) 431 554 626 78 909 12 (500) 14 23 53 
174004 25 32 64 229 336 47 786 94 (1000) 17509*3 
220 63 744 902 176052 153 252 881 702 42 987
177209 18 76 404 727 809 72 1 78193 204 14 327 53
454 534 686 747 897 902 72 170201 47 ( 3 0 0 0 )  711
875 (500) 922

180074 369 472 828 48 53 767 873 181583 81 683 
(3 0 0 0 )  888 971 1 8 8 L32 370 75 883 87 183156 (1600 
509 669 766 800 88 (1000) 947 81 184015 (500) 1(3 
2-19 542 607 95 821 18 5055 (500) 136 221 70 408 4' 
57 584 87 701 (1000) 36 (500) 48 931 67 180068 Hi) 
91 320 49 69 467 (500) 529 667 812 966 187074 (5001 
75 130 482 907 18 8007 180 221 (1000) 446 (1000) 543 
(SCO; 71 607 13 824 51 944 95 189171 224 330 (3000) 
453 529 730 52 846

10 0055 106 235 37 468 503 (3 0  0 0 )  641 752 853 
989 101039 51 72 181 375 729 82 829 46 1 03139
433 56 530 6-13 45 969 80 103037 136 (3 0  0 0 )  fl*
214 20 324 83 637 65 774 836 49 981 (3 0  0 0 )  104158 
835 518 693 718 47 946 78 105005 60 383 432 67
643 (500) 59 877 (500) 958 (1000) 190147 78 306 9 1'2 
629 197016 (1000) 219 413 59 71 609 730 72 (LOGO)
846 52 77 951 18 8048 295 353 69 (500) 485 503 601 
97 (500) 715 807 46 (500) 969 91 199047 76 124 371 
421 75 98 504 (500) 695 (1000) 862

20«278 317 408 (3 0  0 0 ) 641 668 849 973 74 
801035 58 85 115 21 349 63 (500) 617 93 «02083 
(500) 216 (1000) 392 480 511 658 71 95 2  0  3052 616 
66 819 920 58 304621 (3 0 0 0 )  37 95 701 851 205022 
77 91 150 318 75 852 944 2  0  6047 218 408 27 691 831 
986 207006 358 81 923 83 208177 202 (3 0 0 0 )  355
435 51 52 83 (1000) 621 (1000) 33 947 73 3  9  9045 99 
193 209 99 354 744 983

210091 124 49 88 255 80 354 429 613 72 741 76
847 211194 242 55 (1000) 97 (500) 339 57 66 64 514
645 77 (500) 99 916 (500) 212079 113 86 221 899 414 
50 686 785 919 36 213101 213 93 347 471 674
214133 247 536 595 805 8 919 SJ5201 318 26 63 439 
609(500) 49 98 753 833 316032 385 685 217152 552 
61 612 63 89 923 218051 166 294 300 (500) 879 97a 
210012 41 72 317 (3 0  0 0 )  61 403 69 (1000) 600 808

' 220087 571 745 861 970 221365 71 422 658 803
(500) 60 927 2  2  2072 175 272 330 71 416 (1000) 754
223136 55 208 44 891 224144 455 67 661 708 (1000) 
33 89 225047 184 (500) 216 64 582 601 2 2  6 0 /6 4 9
196 (500) 311 445 588 735 970 79 2  2  7061 85 159 (1000) 
391 411 530 (3  0  0V) 725 92 863 2  2  8035 HO 289 (500) 
95 351 506 13 846 56 906 2  2  0052 73 615 781 978 v

8 3  0038 45 245 398 430 (500) 34 69 667 (3 0 0 0 )  
87 769 868 90 920 73 231074 157 252 60 74 506 671
800 51 928(1000) 232068 83 103 7 208 342 SO 626 99 
721 ÖS 800 934 87 89 233099 241 (1000) 399 5>7 853 
(1000) 900 66 2  3 4109 379 623 31 954 78 81 
439 500 19 (500) 41 633 946 2  3  6047 63 392 497 739 
2 3  7052 97 (500) 128 98 285 332 50 77 683 86 659 (5Uü) . 
715 2  38155 377 453 70 604 807 914 74 94 :
304 (1000) 566 643 873 m

2 4  0082 156 461 638 810 36 956 (500) 241052 71 , 
152 <30 0 0 )  96 (500) 204 404 738 851 72 24S165o-^ 
83 775 2  4 3310 2  44041 310 603 71 746 82 (IOWj 

37 908 38 55 2  43143 (1000) 231 481814 (1000) 37 908 38 55 24-5143 (1000) 231 4»| £- 
47 997 (500) 240131 215 95 311 20 (500) Bb< oäl 
(1000) 75 737 892 2  47093 124 79 327 53 660 8- 

I m  Gewinnrade verblieben: 1 Prämie & dUU!)A 
Ml., 1 Gewinn ä 200000 Mk., 1 L 100000 M  
75*000 Mk., 1 L 40000 Mk., 4 L 30000 Mk., 8 $
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BortMüiia kr EtolUgjita |
?e«te M ittw och, bett 2 3 . M a r : '

Qrossar €atschsilungs- 
Bingkampf

zwischen dem Rieseiiringer

: Ewsr»tsem
Dänemark, gegen

Lewis

Im ü g k K e h r t
Or. Boehm
H als-, N asen- n . O h re n a rz t

Beiatheaig Dshuhofßr. 13, |

Süd.Amerika,
genannt der schwarze Panter.

^o ttne rstaft (H iM m e lfa h r ts ta g ) :

große Sensations- 
Bingkämpfe. 

E istesissa
Deutschland, gegen

Eüvertseh
Ricsenringer, Dänemark,

Obre ein Revanche-Ringkampf zwischen 
1 , 0 ^ ! ® ^ ! ^  Polen, und 

L e w i S f  Süd - Amerika. 

Am Donnerstag

Girr ZiegelmrfMg 
sowie em KalKmrfzrrg

einmal gebraucht.

eine AnKreichwaschirre
neu. sowie

Kretter mib AiiSzeW
stehen billig zum Berkauf 

B errthen O S .,
N eubau  H ohenzollernstraße 11.

■- -• -
m

S ie  s ic h
Laß m att s n r  b illig  kauft, wo m an reelle , gute W a re «  erhält.

Das

Warenhaus J f a f t t a i t  |€@ tiet9 porctnba

Anfang der Ringkümpfe 10 Uh?.

Lade»
kit dazugehöriger Wohnung in meinem 
Hause K ö n ig sh iitte r  Chaussee 3 , 
kfte Geschäftslage, Zentralpunkt der 
Straßenbahn, ist s o f o r t  zu ver- 
îtikn.

3 *  TT ©Msdn©!'*!^
B rauereibesitzer 

Beuthen O S .

G ic h le r befraget 
den Arzt 

über Lan- 
genauer 
ProspekteMineral- Moorbäder, 

kostenfrei vers. die Kurdirektion 
Bad Langenau (Bez. Breslau)

E iseih h -
Taschen-Fafirpfine

Preis M Pfst.
für die Direktionsbezirke

B re s la u , K a t to w itz  und P osen
nebst Anschlußstrecken 

Gtltig ab 1. M ai 1906. 
empfiehlt

N eutrons Papierhandlung
Gleiwitz, Kirchplatz 1, 

Z ab rze , Dorotheenstraße 15.

Z ^ l i r s G
:;3v::iSkit |S:?SSia9 IslrS S  p„s

Kronprinzenstr. 41.
D o n n e rs ta g , den 2 4 .  M a i  (C h ris ti H im m elfah rt)

Protzes G arteukonzert
Ausgeführt von der gesamten Kapelle der Königin Luise-Grube unter 

persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeister Rosetz.
\% tv e c  2 0  M g . A nfang  abends 8  U h r. E n tre e  2 0  P fg . 

S« zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
teÜmeisfer B e s e tz . ‘ j„ SUeftfta.

j k ^ . , A .  .A. A  W

ist es, welches dieses seinen Kunden bietet. -
E m pfehle m ein g ro ß es L ager in  den schönsten M u stern  von

in weiß u. 
gemustert.

in Seide. Waschseide 
und Wolle. =  

8bi G a rd in en  eiste  r e ic h h a lt ig e  Ä issw a h l,
©©wie S te p p d e c k e n , L ite fe r s i o f f e  n n d  T ep p ich e«  
Bei Bareinkäufen erhält jeder Kunde b laue R ab a ttm ark en . 

Eheste sind stets vorhanden und werden extra biSSig v e r k a u ft ,

Musselins, S atins, Battisten

l i M c  Ü i Ä “  ShfnMr

ImSerwagen 
Sportw agen  

Leiterwagen
vom e in f a c h s t e n  bis zum e le g a n te s t e n  

bei bekannt billigen Preisen

Warenhaus ff. fferzberg
Z ahorz© .

ierdurch warne ich jedermann, 
meiner F rau E m ilie  R a u e r , 
geb. Aue. irgend etwas zu borgen, 
da ich für Schulden, die sie 
macht, nicht aufkomme. Gleich­
zeitig warne ich vor Ankauf 

irgend welcher Sachen und ersuche, 
derselben keine Unterkunft zu gewähren

Franz Rauer, Zabrze ü

| K nnstl.Zähne tauch odneGaumen- 
vlatte), ganze Gebisse in vollend. 
Ausführung. R e p a ra tu re n  und 

| U m arbeitungen  in 2—3 Stund. | 
P lom ben  jeden Materials. 

A rb e ite r  erm äß ig te  P re ise .
H atz W a h l, Zabrze,

neben Z en tra l-H o te l.

'Tsem geehrten Publikum von P a u ls -  
do rf «üb Um gegend zur gest. 

Kenntnis, daß ich den Kursus in den 
neuesten Breslauer

D a m e n -F r ifu re n

Zahorze-Koksplatz.

Donnerst ,̂ dm 24. Mai Ghrißi-Hmmlfthrt): 
O ro s s e s

ausgeführt von der 32 Mann starken Kapelle der Gottesscgengrube. 
Dirigent: Kapellmeister Muthmann.

===== G e w ä h l t e s  P r o g r a m m !  ------------
Anfang des Konzerts 6 Uhr. Kasseneröffnung 5 Uhr.

Familienbillets (4 Personen) 1 Mk.
Es ladet ergebenst ein

1 Programme an der Kasse.

>

sowie das modernste Schleierstecken 
gründlich erlernt habe und empfehle 
mich in und außer dem Hause bei 
Hochzeiten. Festlichkeiten rc.

Auch erteile D am e« , die sich selbst 
zu Frisieren wünschen, iSSF* K ursus 
für nur 5  Mark.

Anmeldungen werden zu jeder Zeit 
angenommen bei

Paula Klose

Erfshrmt Saflshrar hutee Fihrlde w  6al 
Aug. SfagSa, Zabrze.

st wohnh. Widawskl.

Beim Einkauf von lO Mk. erhält Jeder 
ein prachtvolles Wetterhäuschen mit 
Thermomet.. Hirschgeweih«. Starkasten. 

P . F« J e a n e tte ,  B i s k u p i tz  OS« 
Größtes, billigstes Spezialgeschäft am 
Platze in Uhren, Gold-, Silber-,Alfenid-, 

Musik- und optischen Waren.

S © h ® tz @ m h a a a s  Z a b r z e «
D o n n e rs ta g , den 2 4 .  M a i :

Fs®ilh»!<©^aer,t  "MW
ausgeführt von der gesamten Kapelle der Donnersmarckhütte. 

A nfang  6  U hr früh . E n tre e  2 0  P fg .

ü a e h o n i t t a g s  -  I C e s a z e r f
A nfang  4  U hr — E n tre e  2 0  P fg . 

ssWO' Nach dem Konzert: F a m iis e n k irä n z c h e n «  
ladet freundlichst ein Ä, G a s r ly tf a .

Omnibusverkebr von 2 Uhr ab vom Kaffee Silesia.
» Ä s »

Epaase
Ä c h t u n g .  " M M

A u f  v ie ls e i t ig e n  W u n s c h  b l e i b t  d a s

r
hon Mittwoch bis Sonntag, den 27. Mai er.

noch geöffnet.
Koifettlseüatiit! M dtisch lach t!

A bonnncm ent: 1 Dutzend K arten  fü r  E rw achsene 1 ,0 0  M k.
„  „  „ fü r  K inder 4 0  P fg .

an der Kasse zu haben.
Um zahlreichen Besuch nochmals bittet B@r B e s i t z e r

&  T a  £ e I v g a s s e r ^ e i i w ä s s e p j

n_ J  n a  h ' « r  I i c h e  r
gtkalLscherSAUERBRUNN

i l l lHauptdepot w i i ü e m t
Z M Z k U G ,  L Ä üüislA rH e yyd F ilis ie il.

V  : Sn ... .
L M ^ _ 6 0 -

ll§ m .tZIilBSTHlK

k)  W ohnungen , 3 Zim., Kch., Entr., 
' Balkon und Altane, renoviert, in

1. und 2. Etg.. bald oder 1. J u li  zu 
betm. Z ab rze  S .,  Soßnitzaerstr. 3.
K u tg eh . Bäckerei in Paulsdorf ist 
G  sof. zusof. zu tietm. ob. auch zu verkaufen. 

Schriftl. Offerten unter Nr. 11417 
an den Wanderer Zabrze ob. Gleiwitz.

F a h r r ä d e r
bestes Fabrikat von 68,60 M . an. 
B ren n a b o r, O pel, G erm an ia , 
W estfale«- u. W e il-F a h rrä d e r  
sowie Z ubehörte ile  billigst. 
Fahrrad- n. M otor-R eparatttre«  

schnell und billig.

fl&SIfi
altrenommiertes Fahrrat 

Mas chinen-Spezial-Haus 
Z abrze  N ., Kronprinzenstr. 96. 
Z ab rze  S . ,  Dorotheenstraße 27. 

n - ' - ‘ -~A A!* und franko.

L Jtno vtltlg.

G la g la ,
tes FahrrÄ - und'

4  Z im m e v
Küche, Bad, Balkon und Zubehör sof. 
zu vermieten bei

I .  G onsto r, Z ab rze , Kaniastr. 1.

Serrschilstl. Mohnung,
besteh, a n s  5  Z im m ern  und reich 
lichem B e ig e laß  (bisher von Herrn 
Negieruudsdaumeister Ritz bewohnt) 
ist versetzungshalber anderweitig zu 
vermieten.. V . W ygasch, M aurer­
meister, Z ab rze , Dorotheenstr. 53.

Wohnungen.
1 Wohnung von 9 Zimmern, 

Dorotheenstraße 55.
1 Wohnung von 5 Zimm ern, 

Doroiheenstraße 59.
1 Wohnung von 5 Zimmern, Hoch­

parterre, Hedwigstraße.
1 Wohnung von 4 Zimmern, 1. Etg. 

Parisiusstraße, Ecke Hedwigstraße.
1 Wohnung von 1 Stube u. Küche, 

Parisiusstraße.
J .  P o t a t a d a ,  Maurermstr., Zabrze.

2 gut nAIittle Zimtk
einzeln oder zus. eventl. auch Küche 
umständehalb. billig zu vermieten.

Zu erfragen unter Nr. 1 1 5 3 3  beim 
Wanderer Zabrze.

M ilch laben  mit 2 S tub. u. Küche, 
Pfcrdestall it. Wasserleitung zu verm. 
Z M " Zabrze Nord, Matiasstraße 4.

G le iw i t z .
lafliie SetatiaaöunpH kr UM. SeiSrkif non SIeilii

I m  hiesigen städtischen Krankenhause sind 2 Krankenwärter- 
innenstellen, die eine sofort, die zweite am 1. J u li  d. I .  zu besetzen. 
An Lohn werden neben freier Wohnung, Beheizung u. Beköstigung 
jährlich 360 Mk. und an Kleidergeldern jährlich 60 Mk. gezahlt. Bei 
guter Führung und zufriedenstellenden Leistungen kann nach einer 
5 jährigen  Dienstzeit eine P räm ie  von 200 Mk. und nach einer weite­
ren Dienstzeit bort 5 Jah ren  eine P räm ie von 300 Mk. gewährt wer­
den. Bewerbungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufes und 
von Zeugnissen alsbald einzureichen.

Gleiwitz, den 21. M ai 1 9 0 6 . ________ Der M agistrat.
Am toonnetbenb, den 23. Ju n i er., findet in Gleiwitz ein von der 

Landwirtschastskammer veranstalteter Fohlenmarkt statt. Interessenten machen 
wir hierauf besonders aufmerksam.

___ Gleiwitz, den 6. April 1906^_________ ___________ D e r  M a g is tra t .

Die früher bort Groelmgffcheu Wiesen am Beuthener Wasser, in der
Nähe des Stadtwaldes Gleiwitz, sollen so wie im Vorjahre parzellenweise 
am 31, M ai 1906 vormittags 10 Uhr meistbietend an O rt und Stelle ver­
pachtet werden. Der S tand des Grases ist vorzüglich.

Zusamtnenkunft: das Bahnwürterhaus des Bahnwärters Jaschik an 
der Gleiwitz-Beuthner Bahnstrecke am Stadtwalde.

Der Magistrat.

fBieiwita:,
VorläufigeVorläufst

r l f ü s ^ M anze ige
Einem hochgeehrten pp. Publikum hiesiger S tadt und Umgegend 

zur gefälligen Mitteilung, daß wir mit unserem berühmten, alt­
renommierten

U lks  I .  S ü tra fd l
S t i l l

(Grrhrarr)
2 9 .  M a i d. J s .

per Extra-Zug Hierselbst eintreffen werden, um n u r  2  T ag e  
B orste llungen  zu geben. A uster einem M a rs ta ll von 115 
herrlichen P serben , deren  ganz uene D ressuren a l le rw ä r ts  
b a s  g rö ß te  A ufsehen und dis allgem eine B ew u n d eru n g  
erregen , haben  w ir K ünstler und ssEünstlrrinnen a u s  a lle r  
H erren  L änder engag ie rt, welche in sgesam t zum ersten 
M a le  h ie r  debütieren  w erden , d a rm rie r

Fräulein Clnsta von Szulkiewiez
giillaitbs hefte Sijnlreitmn

direkt vom Zirkus Ciniselli aus Petersburg auf ein Gastspiel.
W ir  sind d er festen N eberzengung, sow eit es Zirkus» 

vorftellAngen betrifft, ein so h e rv o rra g e n d e s  P ro g ra m m  
zu bieten, welches in  se iner R eichhaltigkeit, N euhe it und 
M an n ig fa ltig k e it von  fe inem  ähnlichen U nternehm en 
besser geboten w erden  kann. U nser h eu tig es  U nternehm en 
besteht schon ü b e r 1 0 0  J a h r e  in  e in e r Ja M ilie , vom  Ur- 
g ro stva ter ans u n s  w e ite r v e re rb t, m ith in  sind w ir  im 
Z irL nsw esen so f i rm ,  daß  w ir  sehr w oh l wissen, w a s  ein 
Z irk n s  besuche^dss P u b likum  von  einem  solch g roßen  
U nternehm en w ie d a s  nnsrige  zn v erlan g en  berechtig t ist. 
W i r  w erden  P iecen  zum V orschein b ringen , welche noch 
n ie zu v o r gesehen w orden  find, w ir  w erden  eine P ra ch t 
von A n sfta ttn n g s  ° P iec en  zeigen, welche allgem eines 
S ta u n e n  h erv o rru fen  w erden .

Sir Mies unsere farnictii iniis { ( i f t k p  lesültai
der zweiVor jeder Vorstellung g ro ß es D o p p e l-K o n z e rt 

eigenen Kapellen, ein Streich- und ein Blas-Orchester.
A u fe n th a lt im  Z irk u s  bei jeder W itte ru n g  ein sehr 

angenehm er. "HW 
Um gütiges Wohlwollen bittet

die Direktion
Blumenfeld i. F .:  E BlumenfeSd W w e, Guhrau.Gebr.

| i r  2 Tage greif DorsteÄmsm
am 211. und TO. M ai d. J s .

irr Gleiwitz, Krakauer-Platz.
11. A.t Neu engagiert

Togo, der Japanese
mit seiner neuesten großartigen Piece:

Wm ZeiLverLreik im japamschsn FeLdiager.
Am 30. M ar nachm. 4 Ahr

Grojie €xtra-Sdiü!ervorstellnng.
Abends 8 Uhr:

I S T *  Letzte g ro ß e  V o r s te l lu u g . U M  
W ir  b itten  n u r  im m er ans unsere F irm a  £» BBym enffeld 

W w e ., G u h ra u , zu achten.

' ' v iVj 1

KmMWrrtchl i«  Kiküh-KIilm
M » k l z e s m M k i W

unter Leitung des Chormeisterstellvertreter A . Fischer

min f l i ta i i f i i i  ita Bielitz-Wm freien ISiififperdnipiig 
am Sonntag, den 27. Mai 

im  Hotel Gedaoer it$ Dzieditz Orstr. Kchl. 
m it folgender Uortrags-Grdnnng:

1. B. Mendelsohn-Bartholdy: „Hochzeitsmarsch" aus Sommernachtstraum. 
B. B. freie Mus.-Verg.

2. B. Mendelsohn-Bartholdy: „Gesang der Deutschen in Lyon^.
B. B. M . G. V.

3. B. Fischer: „Der Studenten Nachtgesang". B . B. M. G. V.
4. F. v. Flotov: Ouvertüre zu Martha. B. B. fr. M . V.
5 a. Zander: „Altniederländisches Minnelied". \

b. M ayr: „Surm is Sang". /
6 a. Perfall: Lied aus Waldmeisters Brautfahrt. l

B. B. M. G. V.

B. B. M. G. V.
d. v. Eyrich: „Das macht das dunkelgrüne Laub". '  \

C. W. Drescher: „Wiener Geschichten", Großes Potpourri. B. B. fr. M. Dü
8. Chor von R. Hirsch mit Klavierbegleitung: „Landsknechtleben".

B. B. M . G. V.
9. O tto: „D as treue deutsche Herz". B. B . M. G. B.

10. I .  Schrammel: „Wien-Berlin", Marsch. B. B. fr. M. V.

Beginn der Konzert-Liedertafel: 4^  Uhr Nachm.

Der Gesamtertrag fließt dem Ganfond der deutschen 
Schnle in Dzieditz zn. Deutsche anst / j

Die Grasnutzung und zwar:
a. das geschnittene G ras im Stadtpark, an der Peter-Paul-Kirche und in 

den Schulgärten zur Abholung nach dem Schnitt, 
d. das G ras auf dem Halm zur Heugewinnung auf dem alten Ziegelei- 

platze an der Kieferstädteler Chaussee 
ist zu verpachten. Angebote nimmt der städtische Garteninspektor Kynast, 
Promenade, entgegen.

.Gleiwitz, den 5. M ai 1906. , ü ____ Der Magistrat.

Die Lieferung des Fleischbedarss 
der Truvvenküchen re. der Garnison 
Gleiwitz vom 1. Ju li  bis 31. Dczbr. 
1906 soll öffentlich verdungen herben.

T erm in  F re ita g , den S. J u n i  
1 9 0 0  v o rm ittag s  10  N hr int Ge­
schäftszimmer des Proviantamts.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
dort zur Einsicht aus, können auch 
gegen postfreie Einsendung von 0,50 
Mark von dort bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit 
der Aufschrift: „Fleischliefernng für 
Truppenkücken in Gleiwitz" versehen 
bis zur Stunde des Verdingunqs- 
termms an das Proviantamt abzu­
geben.

Jntendaninr ¥S» Armeekorps.

Deutsche erst-
i -5 Ma•g Massige Roland--
j B  Fahrräder, Motorräder, Uhren, imu-, 
’S Landw.- u. Sprechmaschinen auf Wunschiw„-u.bprechmaschinen aut wünscht 
J  auf Teilzahlung Anzahlung bei Fahr-j 
’S rädern20—40 Mk. Abzahlung 7—10 Mk.! 
g monatlich. Bei B a r z a h lu n g  lle fem l 

Fahrräder schon von 63 Mk. an. 
t  Man verlange kostenlos Katalog.

Reland-Easchsnen-Gesellschaft 
in Cöln 211

1

Anzeigen wolle ia i gütigst schon1
ass aufgehen, i

V. \ V I t



B illigstes A ngebot
D eutscher R äucherspeck

(Vom Landschwein) 1 Pfund nur 68 Pfg.

B erline r B ra tenschm a lz
1 Pfund nur 54 Pfg.

Reines Schw eineschm alz
(W eihten) 1 Pfund nur 49 Pfg.

O ttm achaue r T a fe lb u tte r
täglich frisch, 1 Pfund 122 Pfg.

Z U S K S ! D 7 L Z 2 2
W eiher Farin  — — l Pfund 17 Pfg.
Würfelzucker — — — 1 » 20  „
Rrystallzucker — — — 1 „ 20  „
Bester Hutzucker — — 1 „ 18 „

ie ’s
Mit 10°/, R abatt Pfund 8 0 - 1 6 0  Pfg

Frisches Palmin
1 Pfund 58  Pfa. anstatt 66 Pfg.

Preiselbeeren
1 Pfund 25 Pfg

Aepfelspalten
1 Pfund 45  Pfg.

n r  B a c k o b s t
1 Pfund 35 Pfg.

Kasse ler H afe r-K akao
1 Karton nur 80  Pfg.

P r im a  D a t t e ln
1 Pfund 25 Pfg.

Prima Kartoffelmehl
1 Pfund 12 Pfg.

Die R e s tb e s tä n d e  von

Gemüse- o. F rucht-Konsem a
allerbiSIigst.

F r a r s e k k a f t e e
t(s kg nur 1*2 Pf.

Gelbe R eit r-Cichos*ia 1 Pack 8 Pf.

Kneipp M a lzka ffes
1 Paket 33 Pf.

Beste Koch-Schoko lade
1 Pfund nur 60  Pf.

Suppenreis
1 Pfund 14 und 18 Pf.

Türkische Pflaumen
1 Pfund 10 Pf.

Hausbaskmeiil 00
l/ie Zentner nur 70 Pf.

E lb - E s s ig - E s s e n z
1 Flasche nur 85  Pf.

G eh irgs-H im beersa ft
1 Flasche 55, 70  und 134 Pf.

Feiner a lte r  Kognak
*/* Liter 135 Pf. mit Flaiche.

B res laue r Korn, a lte r
1 Liter 70 und 8 0  Pf. mit Flasche.

G utta lin , echt
1 Dose nur 16 Pf.

Schw edenhölzer, beste
2 Pakete nur lö  Pf.

K a ise r - B o ra x  1 Paket 4, 8  und 19 Pf. 
S ch w an p u lv e r 1 Paket 13 Pf. 
V eilchen-SeifenpuSver 1 Paket 8 Pf.

A l l e  Ü b r ig e n  f t o l m m l m a r e n ,  Z i g a r r e n  u n d  L i k ö r e  

v e r k a u fe  ich  a l l e r b i l l i g s t .

Jo se f  O sm a n tzik
Gleiwitz, Tarnovvitzerstrasse 3.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Im  Wege der £ öcm[>9of ifrr-'mg fnff b-'*8 in (gleiwitz belogene. Im 

Grundbuche bon Gl.'Uvitz — Slact — Band ii l  Blari No. 115/116 jut 
eit der Eintragung des Berste-gerun/svermerkes oi f br1 R : men des 
Hotelbesitzers Willy Schneie m G! llrntz ei'geuagene Gruuostück 

am 11. Juli 160b, ratiiio 4 9 Uhr 
durch daS unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 14 — versteigert werden.

DaS Grundstück. Tarnowiberst-atze No. 4, ist 6 ar 66 qm grrß ur./ 
hat einen Nutzungswcrt bi i 7 JOD Mark.

Gleiwitz. den 17. Mai 1906. — 6 K 49/06. —
Königliches Amtsgericht

In  unser Handelsregister A. urOer No. 284 ist beute bei btt F ernt 
M- Unger Gleiwitz eingetragen, die Firma ist in „M. Unser Zigaretten' 
fstbril „Dames" geändert. — 5. H. R. A. 281. —

2.
Amtsgericht Gleiwitz, den 14. Mai 1906.

Hausfrauen s p r t

A. üsVtcf i)*M)tere "er> hiev?
k t̂ohthurbbritsfi

m Ari 
StnMhvtrbbrmferf* ^1 '•irrth

prüfet alles unb bet altet das Belle 
Kalser-0 to-Margarine, wirklicher 

Erfan für

jÄolkerei-Butter
liefert 3 X 3  =  9 Pid. für « Mk. 
franko nach jeder Pollstalion die

tllonbcbiirgfriHainnTiiiffiöiili
Fournier & Görmar.
Täglich großer Postveiwnd 
daher stets irische W are.

Dom. Sciialsclia
b e i  G S e iw itz

hat noch

Blitiit'Sarbifli!,
iliafitn« uni Hlismi! m

ioroie auch

D a c h s t e i n s
zu billigsten Preisen nhtimchrn.

❖  F r e s s h o  ❖
absolut totlief) wirkendes

Ratten v e rtilg u n n sm itte l.
Für Haustiere nnichädiich.

Dosen ä 75 Pig. und 1,25 Mk. bei:

R u d o lf  G le ic h
D ro g erie , G leiwitz.

[u tte r sp ritze
„S o rg en lo s “I M l  g e f G l i c h  

■ ■ ■  «eich.
mit Gebrauchsanweisung. Ver­

letzungen anSgc'ch lassen! 3 Mark 
Aiachnahme R. V oigts Macht., 
B erlin NO. 24, -Minicnftraite lös.

L

GürfiEi.Mstroli
r r"lh, l'ai'jflr. 14 
m \  m\ M r .  14 

3 S lt 5.. üiirii'bffsir. 4
emptcblrn al5 beftbetö....Ui -,f.e

Erfrisckungs- 
ib ü h te s

Ueffemiilftrsch 
liinnuulm idj 

IpfrlfrnntlintJ}
HiWlitkrdruch 

I r rm r i ib i i^ s b la b f

2 3 :

Pfund

13

Pfg.

F r is c h  a u s  d e m  R a u c h
empfehle

f t t c l e r  V o l l b ü c k l l n g e  

R i d e r  F l u n d e r n  

G e r ä u c h .  S c h e l l f is c h  

S o m m e r a a le  

M A n IB s  -  Htk'izt
ferner Freitag

S e e fis c h e  ^
öchefslisch, ftttbijan  

Roirungrn. Ftnsthechte

g : w  K ä s e
S c h w e n r r  —  T U  s t ie r  

^ i m i n r r q e r  

g a r r e r  —  M m n t z e r

Garte»-Spargel
Pfund 50  Pfg.

E. H im ssb, G le 'w itz
Wiihkimstr. 96. Filiale Kirchpiatz 5,

U o r a n z s s c f s  S
Freitag, den 25. d. M. Eröffnung 

meiner Ä. Filiale
E i S c c r a i & t r a s s e  2 8 -

m

S t f f e p e
Wurstwarsn,

i aut» mecbre ich toe.ien möchemliche- 
Liderung mit großen Abnebmein in 
Vetlnitdung tret-n, bei neitneui&Sl btll. 
Prellen Ans' gen erbeten an

P a u l  W e id e ) ,

tStirfi’Mrih m i  Wo!srdktried,
V - birhith, Laubenstraste.

vei >uiiuutreh stehen slevs 
mehrere 1000 Fahrräder.

d y ra j- f fn i i ie r  <$•£»«>
Beweis: Die täglich eingehenden 

Anerkennungsschreiben. 
Direkt von der Fabrik zu vnnR^Mk. 
halben Originalpreisen I an.

.Nähmaschinen enorm billig.
5 Jahre Garantie. Prachtkatalog um­
sonst. Wiederverkaufes gesucht!

Lyra-Fahrradwerke R ich a rd  
L adew ta. F re n z la u  Mo. 46.

.
^aM penbaile cmurteplt

Naumanns Stadtbucbdruokerel.

Prämiiert Baden-Wien.
Um für immer Verwechselungen unseres

„ D e u t s c h e n  P o r t e r s "

vorzubennen, bringen wir dasselbe von jetzt ab unter betn Namen

i g l l e f l z m a M  F e ^ l s r ® 155

m bin Handel.

G e b r . ß o t t z m a n n  8 C o
D a m p fb ra ire rc i ,  M aL ibor.

Zu beziehen durch die Delikatessen- und Kolonialwarengeschäfte. wo unsere Plakate aushängen,
sowie durch unsere Niederlagen in:

KönigShütte: A. Buchwald. Darnowitz: A. Lindenberg.
Beruhen: A. Koloczek. Nikolai: E . («ro&ofrh.

„ Nob. Hanns. Gleiwitz: KochmanuS Brauerei.

■x<?5Ex Genehmigt In ganz Preussen.
m m  Wetzlarer Dombau-

iüeld-Lotterie
Z ie h u n g  a n  8. tmfl 7. J n n l  er. 
275,000 Lose * 3 MK., 8496 Geldgewinne 

tra Oessun tbetrti ? von

3 2 0  0 0 0  Kk
O^ytiiTtf Mark :

7 0 O O D

50000, 39000
2 0 0 0 0 ,  1 0 0 0 0  
2 «i8000.4 .<25fie, 5 ..'20 0

Mittelschlesten

waldretcker klimatischer Höhenkurort — 568 m — Kohlensaure a l­
kalische Eifenguellen, modernes Hrilverfahren. Bäder aller Art, Jn- 
hfitattonrn, Kaliwasscr-. Milch- u d Molkcnkmen. Für Krankheite« der 
Nerven-, VerdaunnaS-, Atmnngs-, Harn- und Geschlechts-Organe, 
ioroie rheumatische und Gicht eidcn. — Theater, Künstler-Konzerte, 
RennionS, Epielpläüe, Kahnfahrt, Forellenstfchere! rc. Bücher grat.s.

Hrunnenversand durch Rvsiheke. _________

dass meine

M M

M l Sommerfrische
U rn itzm ühle Wölfeisgrund

empfiehlt seine
L o g ie rz im m er m it Pension

bei mäßigen Preisen.
G ro s s e r  s c h a t t ig e r  G arten

fest am Walde.
___B e r th e  Id We n  d leb

I  L o s  n u r  %  FJI.
Z ieh u n g  12 . J u n i 1906  
mW m S t e t t i n e r  P f e r d e *  |

le a e r a l -  u .  J Ä o o r b a d
Wssscr- tm! Mervenheilanstalt fCenrsSorf a. d. 3Catzb,
Zimmer v. 1 Mk., Pension v. 2 Mk. an. /  " " ’ ,_ ___  .. _ ____ ______  .. _ __  . Alle Bäder, auch

|  ‘i  elektrische u. Elektrodentisch, Luft- u. Sonnenbad, Massage.
w  Pracht. Lage. 18 Morg. Park. Elek. Licht. Prospekte.
Lichtbäder, bewährt gegen Stoffwechsel-, Nerven- u. Frauenkrank­
heiten, Giebt etc. Flussbad. Dr» C h ris tian  Lee»

4 3 0 4  G e w i n n e ,  W .  S t a r k  j

Gleiwitz, Tarnowifzerstr. 5, Fernspr. 103

H a n p t g e w i n n e i  7
112 R e it -  und W a g e n p ferd e , W e rt»

grösste Auswahl 
von billigster bis zur elegant. 

Ausführung.
K flte le tr  s r r f l t is  u n d  * r « n k « I

4Ä0 massive Silbergew^ BUS, M .»

ti p j  e d 6 , /p m \ \ \8 1
Lose A 60 Pf., Porto und Liste 20 PL 
II Lose elnsohHeeslich Porto u. Liste 
nur 6 Mk, empflenit ras Uenerai-Oeblt

Carl Heintze,
»rlln W .. Unter den Linden

Unschön
ist jeder Teint mit Hautnnreini' 
feiten u. Hautausschlägen wie W  
eff er, Finnen, Blütchen. Hautrölk 
Mefichtspickel rc. AUeS dies W 
Ieiligt die echte Steckenpfe d-

Teerschwesel-Seife
v Bergmann &. Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckeupserd. 

ä St. 60 Pf.
in Gleiwitz: rerm. Simon,
„ w Rud. Gleich, 

in Antonienhütte: M Fuhrmann, 
in Zabrze: Carl Jockel._________

F a b rika fia n  aH ein iges G s h e im n b s  d e r  Firm a»

tb s  Ksisers und Königs WilhelmII.

amRaliitousein E B i l S B I M i  am Nisderrhein. 

Oegr. 1846,

Anerfcäfffit bester Bitterlikor!M Z M B
2 4  F’r e is - M e d a i l le n !

IJaiSerbeFg-Booaekamp,Man verlange 
ausdnickiieh:

w u c h s
schafft

R u d .  G le ic h ’ s

A rn ik a  -  fra n zb ra n n tve in .

Derselbe zerstört Haarau <fa|* 
u. Schupvenbildnng radikal, 
schnell und sicher!

Flaschen ä Mk. 1.— bei (
Rudolf G leich, Drogerie,

tülciwitz.

Kattowi zer Ämbulatorium 5?52tS
. N e r v e n k r a n k e .  R f f l f f f i i S S l S S
m e r  S c h w e f e ' - S c h ! a m m k u r e n

lsi tiKis, Neuralgienfür <Tii:tnfür (riviit. tt.ie ma-iiSmus» IstUiFis, !um<w 
sowie auch boi Ergüssen, Knochenbrüchcn cte.

W a s s e r b e n a n t ü u n g  \ I n h a l a t o r l n m  S y s t e m  D r .  H e r y n g
Mild«? W a s s e rk u re n . I H a ls - , N as e n -, Iio .c lien -t  B ru s ib c b a n d lu n g .

Leitender Arzt: Dt. SaeUe.
AÜH!>:i :c ■ ■' i~ >)"vki, b r i.vv tr«i

Dr.Klammt’sFranzsnsbad
Z ieg en h a is .

S an a to riu m  und W asserheilanstalt 
für Nerv'«-. Frauen-, Stoffwechselkronkheiten, 
Erholungsbedürsiige. W  Bäder aller Art. 
Köhlens.-, elckir. Lickt'. Luft-, Sonnenbäder; 

Röntgen.
Prostz. frei. Telesh 7. Dr. med. Klammt.

ist ein zartes, reines («effchk, rollgeS 
jugcndfrifches Aussehen, weist-- wm- 
metweiche Haut und blendend P» 
Teint. Alles dies wird erreicht 
durch die cfHe « r»

Ste^kuxferd'AlienMllch'ZkM 
v. Bergmann & Co., Rad eben

mit SchnAmarke: Steckend erd.
Fit) €5 her • Herrn. Simon, crllkiwty.



Nr. 118. Drittes Blatt des Oberschlefischett Wanderers. Mittwoch,
33. M ai 1906.

Tageskalender für Beuthen, Gleiwrtz, ZaSrze und Umgegend 
für Donnerstag, den 24. Mai.

Sonnen-Aufg, 
3.50 U.

Sonnen-Aufg. 
3.49 U.

Sonnen-Unterg.
7.35 U.

Freitag, den 25.
Sonnen-Unterg.

7.36 U.

Mond-Aufg. 
4.55 Vorm. 

Mai 1906. 
Mond-Aufg. 
6.32 Vorm.

Mond-Unterg. 
8.27 Nachm.

Mond-Unterg. 
9.22 Nachm.

Kom Kriegsschauplatz der Aussperrungen.
*  I n  der Metallindustrie ist die Entscheidung gefallen, es 

sollen mit dem Beginn des Jun i 60 pCt. der Arbeiter ausgesperrt 
werden, wenn nicht vorher noch die Differenzen zwischen Fabrikan­
ten und Arbeitern in den einzelnen Bezirken geregelt werden. Man 
kann noch immer hoffen, daß der soziale Krieg in der Metallindu­
strie, der sich über ganz Deutschland erstrecken würde, nicht aus­
bricht, daß noch vorher durch Vermittelung von Behörden usw. oder 
auch durch die Einsicht der beiden Parteien eine friedliche Auseinan­
dersetzung erfolgt. Würde aber die Aussperrung in dem jetzt fest­
gesetzten Umfange durchgeführt, so müßten rund 200 000 Metall­
arbeiter entlassen werden. Gleichzeitig würden aber auch aus an­
deren Berufen Zehntausende arbeitslos werden, die mit den Metall­
arbeitern Hand in Hand arbeiten oder mit der Materiallieferung 
von ihnen abhängig sind. Außerdem liegt die Befürchtung nahe, 
daß aus der Aussperrung der größeren Hälfte der Metallarbeiter 
weitere Differenzen entstehen, die auch eine Ausbreitung des Ar­
beitskampfes zur Folge haben müßten. Besonders groß wäre jetzt 
der Schaden, weil es an Aufträgen nirgends mangelt. Wer der 
Stärkere ist, die Unternehmer in der Metallindustrie oder der Ver­
band der Metallarbeiter und wer die größeren Chancen des Erfolges

denn beide Parteien ver-

von der Eisenbahndirektion für den abends verkehrenden Arbeiter- 
zug ein V o r z u g eingelegt worden. Diese Neuerung ist namentlich 
in Zabrze zu begrüßen. _ ,  _

Sb Deutsch-evangelischer Arbeiterverein Zaborze. Morgen
Donnerstag (Himmelfahrt) findet im neuen Vereinslokal, Freunds 
Restaurant, eine Monatsversammlung statt. Y r

So Garten-Eröffnung. Der schöne Garten „Hotel Wrlhelms- 
höh" wird morgen mit einem G a r t e n -  Konzert eröffnet. Die 
tüchtige Kapelle der König!. Berginspektion Bielschowitz (Kapell­
meister Weiß) wird konzertieren.

So Bautätigkeit. Gestern wurde die Grundsteinlegung für das 
neue H o t e l  K o c h m a n n  vollzogen. Der Bau soll so gefördert 
werden, daß er noch bis zum Winter unter Dach kommt. Das jetzt 
noch stehende Saal- und Destillationsgebäude soll ebenfalls, noch in 
diesem Jahre zum Abbruch kommen. Für den Destillationsaus­
schank wird ein provisorischer Raum geschaffen.

jZ, Ein blutiges Renkontre im Walde. Zu der unter dieser 
Spitzmarke gestern von uns gebrachten Notiz schreibt man uns: 
Gendarm Brieske hätte den an ihm riskierten Angriff seitens der 
Rowdies ganz anders quittiert, wenn er nicht unverhofft so schwer 
am Arm verletzt worden wäre, daß er diesen nicht mehr heben konnte. 
Es war ihm dann nicht mehr möglich, den Kampf fortzusetzen. Sein 
Befinden ist erfreulicherweise ein so gutes, daß er gestern schon als 
Zeuge vor dem Schöffengericht erscheinen konnte. Wie man uns 
mitteilt, soll auch von den Rowdies ein Schuß auf den Beamten ab­
gefeuert worden sein, ohne zum Glück zu treffen.

Sb Gerichtliches. Trübe Erfahrungen machte der Bäckermeister 
Bartoschek aus Zabrze mit seinem damaligen Lehrling, jetzigen Gru­
benarbeiter Franz Furgol von hier. Der Bursche mißbrauchte in 
geradezu unverschämter Weise das ihm von seinem Lehrmeister ge­
schenkte Vertrauen, indem er fortgesetzt ihm anvertraute Geldbeträgeauf seiner Seite hat, läßt sich kaum sagen, , , ___ _________, .............. ......________________ _________

fügen über riesige Mittel und Kräfte, beide Parteien haben auch die ̂  zu seinem Nutzen verwendete, in einem Kontobuch Fälschungen vor­
besten Organisationen. Wie der Metallarbeiterverband mit seinen ^uahm, wodurch er sich beim Einkassieren von Geldern Vorteil ver-

let,

stark in das vierte Hunderttausend gehenden Mitgliedern den Ar­
beiterorganisationen als Vorbild gilt, so werden auch die Organi­
sationen der Metallwarenfabrikanten als Musterbeispiele für die 
Unternehmervereinigungen angesehen. Die Arbeiter haben die 
große Zahl für sich. die Arbeitgeber das große Kapital und beide 
Parteien eine straffe Disziplin, die glatte Unterordnung unter die 
aefaßten Beschlüsse. Der Schaden würde sowohl für Unternehmer 
tote auch für Arbeiter riesig seht; eine Unterstützung von 200 000 
bis 300 000 Arbeitern, noch dazu jetzt, wo allerorts Arbeitskämpfe 
ausgebrochen sind und wo die Gewerkschaftskassen schon infolge 
früherer Kämpfe nicht unwesentlich geschwächt oder doch wenigstens 
in der Ansammlung größerer Fonds gehindert worden sind, ist 
cirt sehr schwieriges Unternehmen, wenn die Aussperrung 
mehrere Wochen dauert. Doch sicher würde der Schaden der 
Arbeitgeber noch größer sein, außerdem: wenn jetzt bei flottester 
Geschäftstätigkeit die Produktion einige Wochen aussetzt, muß nach 
dem schließlichen Friedensschluß um so flotter gearbeitet werden und 
das gäbe den Arbeitern wiederum allerlei Pressionsmittel tn tue 
«and, im Einzelnen Vorteile zu erzielen. Ein günstiger Moment 
lieat für die Unternehmer darin, daß im Metallarbeiterverband als 
cyjfae der Maifeier Uneinigkeit eingezogen ist. I n  einem der 
arößten Betriebe Berlins, in dem gegen 8000 Arbeiter beschäftigt 
s ij , war durch Zettelabstimmung die Arbeitsruhe am 1. Mai be- 
fsblosten worden, diesem Beschluß war aber nur ein verhältnismäßig 
Meinet Teil der Arbeiter nachgekommen. Diese wurden nun ausge- 
ißprrt während die übrigen Arbeiter keine Nachteile hatten. Aus 
dieser Affäre hat sich jetzt ein erbitterter Kampf entwickelt, der zu­
nächst die Berliner Metallarbeiter gespalten hat, sich aber auch weiter 
M erkbar macht. Gegen tausende von Arbeitern, die die Maifeier 
ticht mitgemacht haben, sind Anträge auf Ausschluß aus der Organi- 
fation gestellt. Die weiteren Verhandlungen in dieser Sache bilden 

stinen neuert Zankapfel u n te r den Arbeitern.
E in  harter K am pf steht w eiter im  getarnten deutschen Litho- 

i-aph^66lverbe bevor. Auch in  diesem B erufe haben die Arbeitgeber
• folge von zahlreichen Lohnbewegungen der Gehilfen eine allge-
* tue Kündigung durchgeführt, die zur Aussperrung in 14 Tagen

wird. Auch die Malergehilsen sind in ganzer Reihe deutscher 
S täd te  ausgesperrt, so in Magdeburg, Lübeck, Wittenberge u. s. w.

angekündigte Aussperrung der Textilarbeiter in Neumünster, 
fcr durch Schließung aller dortigen Textilfabriken erreicht werden 

ist noch glücklich vermieden worden. Dagegen ist in Wien im

schaffte. Einmal schlich sich der Taugenichts sogar zur Nachtzeit in 
das Schlafzimmer seines Lehrmeisters ein und stahl aus einer Geld­
kassette ein Zwanzigmarkstück. Der von dem Angeklagten verun­
treute Geldbetrag muß ein ziemlich hoher gewesen sein, denn wie die 
Beweisaufnahme ergab, lebte er in Saus und Braus, drückte sogar 
seinem Vater einen Geldbetrag in die Hand. kaufte für sich ein paar 
neue Gamaschen, für ein Dienstmädchen eine goldene Brosche und 
einen goldenen Ring. Nach seiner Entlassung schrieb er an seinen 
Lehrmeister eine Postkarte, deren Inhalt an versuchte Erpressung 
grenzt. Mit Rücksicht auf die niedrige Gesinnung und den groben 
Vertrauensbruch sah das Gericht von einem Verweis ab und verur­
teilte den Burschen zu 3 Wochen Gefängnis. — Der Bierkutscher 
August Grundai von hier fuhr am 16. März ohne brennende Laterne. 
Als er von einem Polizeisergeanten angehalten wurde, hieb er nicht 
nur auf die Pferde ein, sondern schlug auch den Beamten mit der 
Peitsche über den Arm. Er wurde zu 30 Mk. oder zu dementsprechen­
der Freiheitsstrafe verurteilt.

So Shnagogengemeiude Zabrze. Freitag, den 25. Mai, abends 
S Uhr, Sonnabend, den 26. Mai, vormittags 9,30 Uhr, Jugend- 
gottesdienst 3 Uhr, Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr, Ausgang 
8,32 Uhr.

Provinz und NachbargMste.
b. Frredenshütte, 21. Mai. ( Un s a l I .  — B a h n v e r k e h r . )  

Von dem Wagen der elektrischen Straßenbahn wurde heute früh 
zwischen Friedenshütte und Morgenroth ein Arbeiter zur Seite ge­
stoßen, wodurch er einen Unterschenkelbruch erlitt. Von Mannschaf- _ 
ten der hiesigen Feuerwehr unter Feuerwehrfeldwebel Pietruschka 
wurde der Verletzte nach Anlegung eines Notverbandes ins hiesige ‘ 
L azarett gebracht. — Der Verkehr au f der neuen Personenzugsstrecke 
(B euthen) M orgenroth— Kochlowitz hebt sich immer mehr. Besonders 
stark ist der Verkehr S o n n ta g s , da viele zum Ziele ihrer Ausflüge 
Radoschau mit dem schönen Krisch'schen Garten erwählen. Wie ver­
lautet, soll demnächst zwischen Beuthen und Kochlowitz ein Sonntags­
sonderzug eingelegt werden.

+  Friedenshütte, 23. Mai. ( D a s  H ü t t e n k a u f h a u s ) ,  
das die Verwaltung der Friedenshütte mit einem Kostencmfwande 
von insgesamt 700 000 Mk. nach dem Muster „Wertheim" erbaut 
und eingerichtet hat und das vor etwa 44 Jahr eröffnet wurde,

« K Ä . - »
in fo lg e  von Lohnforderungen der Maurer und Handlanger, die von 
den Arbeitgebern abgelehnt wurden. Weiter tritt auch unter den

U
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n e r

französischen Metallindustriellen das Bestreben hervor, die Metall­
arbeiter auszusperren. Die Unternehmer in dieser Industrie haben 
sich "vorläufig zu einem Verband zusammengeschlossen, der weiter 
ausgebaut werden soll. Unter allen diesen Aussperrungen ver­
schwinden fast die anderen Ltreikkämpfe, die sich in den verschie­
densten Berufen abspielen. ^

5£>te erweiterte Vorstandssitzung des ^-esamtverbandes deutscher 
Metallindustrieller, die am Dienstag in Be r I in  stattfand, hat ein­
stimmig darauf hingewiesen, daß die A u s s p e r r u n g  am 2. Jun i 
unbedingt erfolgen werde, wenn seitens der Arbeiter in den bestreik­
ten Bezirken keine Einigung mit den Arbeitgebern erzielt würde.

Zabrzer Nachrichten.
Dorotheerrstr. 15 (Schechestr.) 83. Mai 1906 Fernfpr. < 8

So Damen-Verein für Armenpflege. Die Verwaltung der 
D o n n e r s m a r c k h ü t t e  hat vor Jahren eine Beamten-Frauen- 
Vereinigung gebildet, die den Zweck hat, hilfsbedürftige Arbeiter, 
Invaliden und Witwen des Werkes in ihrer Behausung aufzusuchen 
und an Ort und Stelle die Verhältnisse zu studieren und danach 
Unterstützungen in barem Gelde, Naturalien oder Kleidungsstücken, 

bemessen. Auch sollen die Besuche zur Hebung der Sittlichkeit, 
Reinlichkeit und Ordnungsliebe in den Arbeiterfamilien beitragen.

1 Alle 14 Tage treten die Mitglieder zu einer Sitzung zusammen, in 
der im Beisein des Hüttenarztes und der barmherzigen Schwestern 
über die einzelnen Fälle Bericht erstattet wird. Gegenwärtig befin­
den sich 150 Familien in Pflege.

1 ^ 3  Das „Lehrerthema". Es ist eine alte Erscheinung, daß 
schon feit langem in Oberschlesien Mangel an katholischen Volks- 
schuÜehrern ist und dieser Mangel macht sich von Jahr zu Jahr mit 
der Zunahme der Schulkinderzahl immer mehr fühlbar. Wie man 
uns von geschätzter Seite mitteilt, sind seitens der Schulleiter und 
Rektoren Anträge um Anstellung neuer, von den Gemeinden be­
willigter Lehrkräfte gestellt worden, leider ohne Erfolg. Fehlen 
doch im Regierungsbezirk Oppeln Nicht toemger als 720 Lehrer. 
Die Lücken müssen daher von den amtierenden Lehrern ausgefüllt 
werden. So kommt es vor, daß die meisten Lehrer wöchentlich 42 
dis 48 Unterrichtsstunden geben, außerdem aber noch gegen 400 
Hefte täglich durchlesen müssen. Um den an sie gestellten Anforde­
rungen gerecht zu werden, bleibt ihnen weiter nichts übrig, als ihre 
dienstfreien Stunden hierzu zu opfern. Eine Anzahl Lehrer ist im 
Gegensatze zu manchem ihrer Kollegen eifrig bestrebt, den Tag gut 
auszunützen, so geben manche außerdem noch Fortbildungsschul- und 
Handfertigkeits - Unterricht. Für die mehrgeleisteten Unterrichts­
stunden werden die Lehrer zwar auf Antrag entschädigt, aber immer 
4wch nicht in dem Maße, wie sie es wünschen.
! 21 Ein Vorzug. Um den starken Arbeitertransport an Sonn­
abenden und Vorabenden von Feiertagen bewältigen zu können, ist

Die Verwaltung rechnet nach den bisherigen Erfahrungen für das 
1. Geschäftsjahr auf einen Zuschuß von rund 100 000 Mk. Dieses 
Ergebnis verdient mnfo_ größere Beachtung, als die Verwaltung 
vorher fast sämtlichen Geschäftsleuten — der Ort befindet sich bis auf 
einige wenige Häuser ganz in Händen der A.-G. — kündigte und auf 
diese Weise die Konkurrenz ausschaltete. Die Gründe, aus denen 
heraus das Unternehmen nicht so recht einschlagen will, lassen sich 
jetzt noch nicht mit voller Bestimmtheit angeben. Die letzten G e - 
Wi t t  e r  N i e d e r s c h l ä g e  haben dem Kaufhaus insofern einen 
nach vielen Tausenden zählenden Schaden beigebracht, als die Lager­
räume von den wolkenbruchartig niederflutenden Wassermassen über­
schwemmt und die Vorräte beschädigt wurden. Die Dampfspritze 
der Hüttenfeuerwehr arbeitete an zwei Tagen mehrere Stunden 
lang, um das eingedrungene Wasser herauszupumpen. Ein großes 
Hindernis für die Ausdehnung der Friedenshütte bildet das Grund­
stück des Gasthausbesitzers und Kaufmanns Freund, das sich beim 
Feinblechwalzwerk wie ein Keil in die Hüttenanlagen hineinzwängt. 
Die Verwaltung trat mit dem Besitzer wegen Ankaufs dieses Grund­
stücks in Unterhandlungen und dieser forderte i/2 Million Mark. 
Die A.-G. machte ein weit geringeres Angebot und erbaute schließlich 
diesem Grundstück schrägüber das Riesenkaufhaus, das dem Gastwirt 
und Kaufmann Freund nicht unbedeutenden Abbruch tat, da es 
neben seinen Warenhausartikeln auch Speisen und allerhand Ge­
tränke führt. Die Verhandlungen wegen des Ankaufs des Fr.schen 
Grundstücks schweben noch und dürften schließlich doch noch zu einem 
beiderseits befriedigenden Ergebnis führen. — Die Angestellten des 
Hüttenkaufhauses unternahmen am Sonntag mittelst Sonderzuges 
ab Bahnhof Schwarzwald einen Ausflug nach Radoschau und der 
katholische Jünglingsverein einen solchen nach Neudeck. — Die Ein­
wohnerschaft des Stadtteils Frieöenshütte erhofft von der Wieder­
wahl des Oberbürgermeisters Dr. Brüning die baldigste Abstellung 
aller öffentlichen Mißstänöe, deren Zahl nicht gering ist.

[] Deutsch-Piekar, 23. Mai. ( G e m e i n d e v e r t r e t e r -  
l i t zung . )  Beschlossen wurde die Besetzung der 22. Lehrerstelle. 
Stellenbesitzer Rybok wurde, aufgefordert, bei Vermeidung der Klage 
für die vom Gemeindeweg ausgebeuteten roten Lette an die Ge­
meindekasse eine Entschädigung von 900 Mk. zu zahlen. — Heute, 
Mittwoch, finden die Vernehmungen derjenigen Gemeindeinsassen 
vor dem Amtsvorsteher statt, die sich s. Zt. gegen die Wiederwahl 
des früheren Gemeindevorstehers Baser in einer Beschwerdeschrift, 
höheren O rts gerichtet, ausgelassen hatten.

Königshütte, 22. Mai. ( G r u b e n - E  p l o s i o n . )  Auf 
einem Ouerschlag des £)ftfeU>e§ der Königsgrube wurden heute 
durch vorzeitige Explosion einer Sprengladung ein Bergmann ge­
tötet und drei andere schwer verletzt.

+  Königshütte, 23. Mai. ( Von  e i n e m  s c h we r e n  U n f a l l )  
ist im Schlachthause der Hallenmeister Sklarek betroffen worden. 
Beim Abstempeln eines hoch hängenden Rindes glitt die Leiter ab 
und S . stürzte herab. Er schlug mit dem Kopfe und mit der Brust 
so heftig auf die Steinfliesen auf, daß er besinnungslos liegen blieb 
und in diesem Zustande in feine Wohiiung geschafft wurde. Der 
Verunglückte wird von zwei Aerzten behandelt, die feinen Zustand 
bedenklich finden. . ..* v ‘ '

0  Antonienhütte, 22. Mai. ( F o r t s c h r i t t e . )  I n  hervof 
ragender Weife entwickelt sich unser Ort in letzter Zeit unter Seitur, 
des jetzigen Amts- und Gutsvorstehers Herrn Kudelko. Seiner ra s ; 
losen Bemühung ist es zu danken, daß die Morgenrothstraße — d . : 
früher einer Kotpfütze glich, ordnungsmäßig gepflastert wurde um 
auch die Hüttenstraße jetzt ein schönes Pflaster erhält. Ihm  ist c | 
zu danken, daß die elektrische Beleuchtung des Ortes der Wirklichke, 
entgegengeht. Uebelstände der Kanalisierung werden abgeholfen 
und alles kräftig nachgeholt, was bisher am Ort versäumt wü r d ; 
Die Insassen wetteifern, das löbliche Bestreben ihres Ortsobei j 
Hauptes zu unterstützen und es zeigt sich, daß Ermahnen der B , , 
wohner weit erziehlicher wirkt, als die früher erlassenen hohe; 
Strafen. _  . ,

x  Siemianowitz, 23. Mai. ( Wa h l  v o n  W a i , e n r a t e n.;'. 
Unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Klopsteg fand am Sonn. 
abend die Wahl von 5 Waifenräten statt. Es wurden die Herren, 
Pastor Spindler, Kaufmann Morczinek und Hütteninspektor_ S a b a , 
wieder- und die Herren Kaufmann Paul Knappik und Gastwix 
Adler neugewählt.

Bogutschütz-Zawodzie, 22. Mai. ( A l l e r l e i . )  Die Anlag 
der hiesigen F e r d in  a n  d g r u b e hat dadurch eine Erweiterung 
erfahren, daß gegenwärtig zwei neue, mächtig große Kondensatorei. 
aufgestellt und auf dem Ludwigschacht ein neuer schacht f ü | 
Schlammversatz abgeteuft wird. — Am 1. Jun i tritt der Magistrats | 
fekretär Otto D ü n t e r  aus Strehlen als erster Gemeindesekretä- 
bei der hiesigen Gemeindeverwaltung an. — Auf dem hiesigen FriedW 
hose sind in letzter Zeit vielfach Fälle von G r a b s c h ä n d u n g ,  
vorgekommen. Hoffentlich gelingt es bald, die abscheulicher: 
Menschen, denen nichts heilig ist, zu erwischen. — Der neue Gesang, . 
verein „S  i l e s i a "  hat beschlossen, seine Mitglieder durch VereinsW 
abzeichen kenntlich zu machen. — Der hiesige M ä n n e r g es a n g 
v e r e i n  und der N a t u r h e i l v e r e i n  Kattowitz Unternehmer; ° 
am Tage Christi Himmelfahrt einen Sommerausslug nach Eichenau i 

+  Orzesche, 22. Mai. ( De r  K r i e g e r v e r e i n )  unternahn' 
am Sonntag nachmittag einen Ausflug mit Musik nach Alt- 
Dubensko. Unterwegs stärkten sich die Kameraden im Walde ant 
Bier und Selter, während die Orzescher Kapelle konzertierte. AnW  
Bestimmungsorte war bereits der Kriegerverein Czerwionka artS 
wesend, der unseren Verein empfing. Beide begaben sich hierauf iH  
das Hertelsche Lokal und veranstalteten daselbst ein Speckessen mist 
Kommisbrot und „Breslauer Korn". Zur Erhöhung der Festes-! 
sende trugen Konzert und Gesang das ihrige bei; auch fand eine 
Verlosung von Brot, Speck und Zigarren statt. Bei dem gegen;
9 Uhr erfolgten Abmarsch gab uns der Nachbarverein das Geleit, 
bis zum Bahnhof Czerwionka, wo Herr Dr. Fromm-Orzesche vor 
dem Auseinandergehen den Kaisertoast ausbrachte. Um 9 % UhrM 
kehrte der Verein mit dem fahrplanmäßigen Zuge wieder heim. f 

0  Schechowitz, 22. Mai. (G a st h a u s e r ö f f n u n g.) Haus- i 
besitz er Emanuel Retta von hier eröffnete gestern unter reger Be», 
teiligung sein schon vor Jahresfrist erbautes Gasthaus. Mit dieser^ 
Konzession hatte der Kreisausschuß sich schon wiederholt zu beschäf-, 
tigen gehabt, da die Bedürfnisfrage immer bentehh wurde. Erst t 
den 15. d. Mts. erzielte p. Retta ein obsiegendes Urteil.

Pleß, 22. Mai. (L e i ch e n f u n d.) I n  einer Pappschachtel 
wurde gestern auf dem Kreuzkirchhofe die Leiche eines neugeborenen 
Kindes aufgefunden. Daneben lag ein Spaten, mit dem das Kind 
vermutlich vergraben werden sollte. Die Leiche wurde seitens dev . 
zuständigen Polizeibehörde beschlagnahmt. Die Nachforschungen |  
nach der Mutter sind im Gange.

Cosel, 22. Mai. ( F a h n e n f l ü c h t i g . ) '  Musketier E rn s t. 
Ohlmann vom 62. Infanterie-Regiment aus Cosel hat sich ohne ä 
Urlaub vom Trupventeil entfernt und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Er trägt Uniform des 62. Regiments, weiße Hose, Seitengewehr 92h J 
hat mittlere Größe, blonde Haare und Narben am Hinterkopsg 

Breslau, 22. Mai. ( Vom K r a w a l l  a u f  d e m S t r i e - -  
g a u e r  P la tz e .)  Von verschiedenen Seiten war der Schutzmann 
Thurfch, Gabitzstraße 48, dem Polizeipräsidenten als derjenige be­
zeichnet worden, welcher dem Arbeiter Biewald die Hand abgeschlagen 
haben soll. Nach einem Bescheid des Herrn Polizeipräsidenten ist 
jedoch der Schutzmann Thurfch mit dem Täter nicht identisch.

Breslau, 21. Mai. ( U n g l ü c k s f a l l  b e i  e i n e m  R e n n e n . ?  
Bei dem gestrigen Rennen ereignete sich ein schwerer UnglücksfE. 
Im  Kaiserpreisjagdrennen stürzte der Leutnant Freiherr v. Budden, : 
Bros vom 18. Dragoner-Regiment und erlitt eine schwere Gehirn* . 
erschütterung. : '

U r t e i l e  v o n  A e r z t e n  ü b e r  d e n  

W e r t  d e s  B io s o n  f ü r  K in d e r !

Dr med. L>. L e p a .  Hiddenhausen bei Minden, Wests., 8. September 
1905: „Bioson wurde b e i  K i n d e r n  in der RekonvaleszenA nnch 
Influenza resp. Masern und Meningitis unt^vorzüglichem Erfolge an­
gewendet. Es empfiehlt sich, bei empstndlrchen Patienten wenigstens 
mit kleinen Dosen zu Begumen und erst nach und nach zu steigen. Auch 
ein Wechsel zwischen Milch, Kaffee und Kakao ist manchmal ^ tjam  Bet 
empfindlichem Geschmacke; eb. gibt man es auch rem und laßt M M

D ^ d ! * @  t o d t e s t e *  L  «. « te te r th »  1805t
„Bei einem Ivsähr. Knaben, welcher rn der Schule stark mitgenommmr 
und angestrengt war, infolge davon blaß und hohläugig war und sehte; 
Lust zum Lernen hatte, wendete ich Bioson Mit geradezu eklatantem E r. , 
folge an, denn der Junge erholte sich zusehends feit dem Nehmen von 
Bioson. Er Bekam bald wieder frische Farbe und wurde munter und 
eifriger beim Lernen. Auch in zahlreichen anderen Fallen habe ich m t t ! 
dem Bioson (Bet Rekonvaleszenz und Blutarmut zur Kräftigung), die 
gleich guten Erfolge erzielt." . . _ M

Dr. med. K l o k o w ,  San.-R at, Komgsberg t. Preußen, 2. Sept. 1905t 
„Das Bioson wurde bei drei blutarmen, sehr heruntergekommenen Kin­
dern anscheinend mit recht zufriedenstellendem Erfolge in Anwendung 
gebracht. Es wurde durchweg von den Kindern gut genommen und 
schon nach Verlauf von 4—6 Wocherr sahen die Kinder frisch aus, dre 
Wangen röteten sich, die Kinder wurden reger und zum S m el geneigter, 
sodaß ich mit der Anwendung zufrieden fern konnte und den Gebrauch 
fortfetzen ließ."

Dr. F. W i e d e m a n n ,  Bischofsheim, schreibt unter dem 17. 11. 05s i 
„In  Fällen darniederliegender Ernährung nach Kinderkranheiten war 
der Erfolg des „Bioson" ein sehr zufriedenstellender. Der Appetit hob 
sich sofort, es trat rasch Gewichtszunahme ein, das Präparat wurde v o n ; 
Anfang an gerne genommen und ausgezeichnet vertragen."

Bioson ist in Apotheken und Drogerien das halbe Kilo-Paket zu drei ' 
Mark erhältlich. Wer sich noch über den Wert und die Wirkung dieses zur 
Zeit besten, billigsten und zuträglichsten blutbildenden Nähr- und Kräf­
tigungsmittel belehren will, laste sich vom Biosonwerk Bensheim g r a tis - 
und franko die Broschüre von Dr. Rob. Schnitze mit den Berichten der 
Professoren, Kliniken, Krankenhäusern usw. schickem_____________________
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Käufer"? Pächter?
V e r t r e t e r ?

o d e r  T e i lh a b e r ?
für Geschäfte aller Branchen. 

Fabriken, Häuser, Grundstücke, 
Stilett, Güter, Mühlen, Ziegeleien, 
Zrauereien, Hotels, Gasthöfe re. rc.
eschafft schnell und verschwiegen

L. JÄichalllk,
G eneralrepräs entant.

----- Telephon Nr. 1093.-------

HmrMureau:
Gleimitz. DMerftr. 5.
Lu allen Plätzen des oberschlesischen

JndustriebezirkS vertreten. 
jBitt fei« Agent! -HW

D aher ohne Provision! 
Streng reelles Unternehmen. 

Ohne Konkurrenz.

Besuche und Rücksprache kostenfrei.
Glänzende Anerkennungen!

A gent ges.z.Verk.uns.derühmt-Eig.c 
Wirte etc.. Vergüt, ev. 250 90t. mon. u. r

cm 
u.m.

H. JQrgensen & Co., Hamburg 22.

H o h en  V e r d ie n s t !
Gewandte, tücht. Reisende auf hohe 

Provision für D üngem ittel finden 
dauernde Anstellung. Meldungen unt. 
B. M. 3961 an Rudolf Mosse, Breslau.
9 _ 9 ß  tiß f tägl. können Personen 

wV JHl* jed. Standes verdienen. 
Nebenerwerb, durch Schreibarbeit, 
Häusl. Tätigkeit. Vertretung etc. Nah. 
Erwerbsoentrale In Frankfurt a. M.

Seeathener G ebiet

1 V o ra rb eiter

MlSiiMMt fit grauen
erteilt

Auskunft In allen wirtschaftlichen, 
Wohlfahrts- u. Rechtsfragen

u n e n t g e l t l ic h .
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—5 Uhr.
Bücher abhole« 5 - 6  Uhr.

. —  - - -Meiwitz, W tthelm str. 8 , 1. Etg.

Josef Rother
Z ah n -A te lie r

Gleiwitz, P farrstraste 3  pari, 
ünstliche Zähne von 1,30 M. an. 
mrantie: gut paffend und dauerhaft. 

Plomben von 1,00 M. an. 
Schmerzloses Zahnziehen. 
Monatliche Teilzahlung,
Zum  M öbel aufpolieren u. 

m ittete«, auch auswärts, empfiehlt 
ch Th. Iflichna, Tischler,

Eleiwitz, Nikolaistr. 36.
' m
h Stellen-Gesuche

Sartow iM «
wlnisch sprechend, sncht zum 1. 7. 06 
Stellung ev. als zweiter auf größerem 
Inwalts-Bureau

Offerten erbitte unter Nr. 11555 
m den Wanderer Gleiwitz.

E x is te n z  su c h t
g. fleißiges Ehepaar in Umgegend v. 
Zaborze, oder auch Dorf. Bevorzugt
§chank oder Kleinhandel, eventl. auch 
zutes Spezcreigeschäft. Kleine Kaution 
rventl. Anzahlung vorhanden. Off. u. 
0 . T  11 5 3 5  an d. Wand Zabrze.

mit 2 0 —3 0  jüngeren A rbeitern
für dauernde Grubenarbeit sofort ge­
sucht. Meldungen an P. P in ocy , 
B eu th en  OS., Gymnasialstr. 10.

I  jiufl. liii. f  lempHtrje feien
für dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn verlangt.

B runo  Theiudel, Klempnermstr. 
Miechowrtz b. Beuthen O S.

K a lto w itzer  G ebiet

Silttgeiilfti il. AErMn
können sich sofort melden bei

Malermeister J o s e f  P aw ük, 
_______ Kattowitz, Schloßstr. 1.

2  verheiratete

B od en arb eiter
suche bei 17 Mk. Wochenlohn und 

dauernder Beschäftigung.
S ieg fr ied  G rünthal,

Mehl u. Produkten. 
Kattowitz, Friedrichstraße 44.

König!. Domäne Z aw ada bei
Peiskretscham sucht für sofort oder 
später einen nüchternen

H o fe w ä ch te r
bei Lohn und Deputat.

K nabe,
welcher Lust hat, Schornsteinfeger 
zu werden, kaun sich in Lehre melden. 
F. K risch k e, Bezirks-Schornstein- 
fegermcister, Schwieutochlowitz.m. RM 6aÄX
kocht u. etwas Hausarbeit übernimmt, 
bei höh. Lohn z. 1. Juni ob. spät. gef. 
Bahnhofswirtschaft Schwientochlowitz

Z a b rzer  G ebiet

Gebildeles, junges, kinderliebes

Fräulein
da8 perfekt kochen und etwas schneidern 
kann, sucht zum 1. Ju li S tellung 
als Stütze. Off. unter Nr. 11301 
an den Wanderer erbeten.

Wir suchen zum baldigen Antritt 
zuverlässige, rechtschaffene Leute als

Einkassierer  
und Verkäufer.

Kleine Kaution ist erforderlich.

S i n g e r  C o .,
Nähmaschinen Aktien - Gesellsch.,

Z a b rze , Schechestraße 10,

Perfekte WMrin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
ins Haus nach auswärts. Offerten 
postlag. A. B . 1 0 0  Czerwionka.

E9@P*“ In telligente achtbare F ra u  
such t für die Nachmittage B e ­
schäftigung. Frdl. Angebote erbeten 
unter 9£r. 11485  an den Wanderer.

Offene Stellen
als Buchhalter, Sekre- 

w lv I f lU l l i f  tär, Verwalter erhalt.
** jg. Leute nach 2 bis

Smonatl. griindl. Ausb. Preis mäss.
’rosp.grat. Bish. ca. 1200 Beamte ver­

langt. Viele Taus. Stellen nachgew.
Dir, Pm M e in e r ,  Leipzig-Schleuss.

A u sw ü rfe

T O
Futterkalke und Fleischmehle an Land- 
wirte und Wiederverkäufer. Auch als
Nebenerwerb pass. D. Hardung & Co.,
chem. Fabrik. Leipzig-Eutritzsch.

l i t t  Tutlks'Mssliiiiciisicllkr
für geschnittene Nägel bei dauernder
gutlohnender Beschäftigung sof. gesucht.
V alentin  N iem itz, Nagel-Fabrik,

Falkenstein i. B .
Tüchtige

Stellm acher,
für Eisenbahnwagenbau geeignet, sowie

Schlosser
I für Untergestellbau, gesund, nicht über 

40 Jahre alt, finden dauernde Be­
schäftigung.
Aeti-ttgesellschaft fü r Fabrikation 

von E is nbahn-M aterial 
zu G ö r l i t z .

Für die noch lange Zeit dauernden 
BahnhosSumbauten in Peiskretscham 
wird ein erfahrener

Schachtm eister
(besonders mit Oberbauarbeiten ver­
traut) mit einem Stamm guter Ar­
beiter bei hohem Lohn verlangt. 

Meldungen daselbst bei Unternehmer
G rauer.

Personen den Verkau
gut fundierter, gesetzlich gestatteter 
Staatspapiere u. Lose tägl. 10—80 Mk. 
leicht ohne Kapital n. Risiko verdienen 

Off. richte man unter „Effekten- 
bauk", Postfach 237, Budapest.

E in  F ü ller  und 
ein Kutscher

N äherin n en
fü r feine Wäsche bei hohem Arbeitslohn gesucht. ~

L e h r m ä d c h e n
WZ-- fü r die N äherei können sich ebenfalls melden.

G leiw itzer W äsche-Fabrik  
F e d e r  H a r p e .

Vankstraße 9
I j sind 2  W ohnungen, 1. und 2. Etg., 

ff^4 Zimmer, Balkon, Badezimmer,
! j Küche nebst Beigel. bald zu vermieten 
' u. 1. Ju li zu beziehen. W . Noeper.

ulenovtert 3 schöne, große Zimmer, 
K Mädchenkabinett, Pt., 1.7. zu verm. 
Koselerstr. 8a, neb. dem Siechenhaus.

1. Etg., 2 Zimmer, Küche, 
Entree z u  v e r m i e t e n .  

Schlesinger, H ü t t e n g a s t h a u S .

•g\ 5  M ark und  m eh r per Tag.
M  H ausarbeiter Strickmascbin en-Gresellschaft.

2  P arterre-W ohnungen , 
Moltke- und Friedrichstraßen-Ecke 22, 
sind zu sofort zu vermieten. Näheres 
durch J. Blumenthal, Nikolaistr. 16.
^ u rm ftr .
«L 3 Zimn

G esu ch t P e r so n e n  beiderlei Geschlechts zum 
Stricken auf unserer Maschine. Einfache und 
schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 

«Hause. Keine Yorkenntnlsse nötig. Entfernung tut 
nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit. 

0. Kunau & Co., Hamburg, Z. V. N.Jtterkurstr. 55^

8 , renovierte Wohnung, 
Zimmer und Küche sofort oder 

1. Ju li zu vermieten. L. Schaal.

als Buchhalter. Korrespondentin. Kassiererin,
Maschinenschreiber. Stenothvistin, Buch­
halterin, Registrator u- s. w. finden Damen 

und H erren, die einen Unterrichts-Kursus im
B u c h fü h ru n g s - u. H a n d e is -L e h r - In s t itu t ,  G le iw itz

absolvieren. Prospekte gratis u. franko durch 
Arth. Bornhauser, Gleiwitz. Fabriksträße 6. — Fernruf 1197. 
G rößtes Unternehmen dieser A rt. G länz. Dankschreiben.

photographische Apparate 
Bedarfsartikel etc, zu  O riginal-

F a b rik p re isen  I

Krmptkatalog gratis frimka.

O p t is c h e  In d u s t r ie  9 9 B a c h © Ä i

O l e i w i t z  Wrlhelmstr. 24. B e i a t h e n i  Boulevard 24.

Stanzer, B o h rer
und

A rbeitsburschen
gegen hohen Akkord und Tagelohn für- 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

A. Leinveber L Co.
G. nt. b. H.,

Damvfkcffelfubrik. Gleiwitz.

Stclidriekerlebrllig
wird sofort gesucht bei

S c h u lz e ’s  N a ch fo lg er ,
Gleiwitz, Wilhelmstratze.

Bäckerlehrling
kann sich sofort melden bei 
R udolf Cinpka, Brot-, Weiß- und 
Feinbäckerci, Gl., Barbarastraße 28.

zu sofortigem Antritt gesucht.
Carl Klaisss, Ruda OS.
Selter- u. Limouadenfabrik.

Lehrling,
sucht dasSohn achtbarer Eltern,

Bureau der
„V k to r ia “  -  Yersieharung

Gleiwitz, Wilhelm'!r. 31, I.

2 junge Sattlergesellei j Kräftiger r̂beitsbarsche
können sich melden bei hohem Lohn btt | kann sich sofort melden.
Struczyna, Biskunitz-Borsigwerk OS. j Ofemetzmcister R. F rö h l ic h ,

Gleiwitz, Bahnhofstr. 10.Maurerpolier
mit 1 0 - 1 5  Gesellen für dauernd'; % M $ |  f U | t | ! | ( | | ß

N. Sim on! Zabrze II.. Wehowskistr. 1 ium c U l*  ^

0ütelfi(|iB
n u r erste K raft, mit besten Zeug- 
nissen kann s ic h  sofort melden. “IPH 
Antritt 1. Juni.

XasinoDonnersmarckhütte
Z ab rze. Oekonom Tänzler.

liiie Were Selitiiang
sucht sofort M . P ra g e r ,

Zabrze S ., Marktplatz 8.

Sinnt Milifitn Hnnshslitk
sucht zum 1. Juni H. L ange, Zabrze 

- Friedrich Karlstr. 13.

O «
Gleiwitz. Ring.

Kind erfräul ein
mit guten Zeugnissen zum 1. Ju li 
gesucht .  Meldungen an

H erm ann Gwttmann
i. F. Dickmann & Guttmann. Gleiwitz.

1 Lehrmädchen
kann sich sofort melden in

T u r u l-S c h u h fa b r ik
G leiw itz, Ring 2.

ffnknM n

G leiw itzer  G ebiet

A!inn 55nri)icrsid)iife
kann bei hohem Lohn bald antreten.

P aul K ram arcyk , SaButtb.

T ic k t.  Stemdrueker,
der gut U m d r u c k e n  kann, für sof. gef. 

S c h u lz e ’s  N a ch fo lg er ,
Gleiwitz. Wilhelmstraße.

Jüngerer Haushälter
zu sofortigem Antritt gesucht.

Iß. J a c o b o w itz , G leiw itz,
Tarnowitzerstraße.

Wii«! MtntiMI'r
gesucht für dauernde Beschäftigrmg.

J. S fo b ra w a , G leiw itz.
Tüchtiger, jüngerer

M üllergeselle ,
sowie ein nüchterner

Lastkntscher
für sofort gesucht.

F. Goretzkl,
Gleiwitz.

Ordentliche Bedienung sofort gesucht V ®L Rikolaistraße 31, 1. Etg.

meister Z aijons, Gl.. Karlstraße 13.

Srteniliilt $rtitmg
od. Dienstmädchen sofort gesucht. 

O bst, Gleiwitz, Bahnhofstr. 9, X.

Geübte Knopfhäckleriune« 
können sich melden

Gleiwitz. Kirchstraße 1, 2 . E tg .

Schöner Heller Laden
Barbiergeschäft, auch für Kontor 
u. andere Branchen geeignet, ist billig 
zu verm. Gleiwitz, Fabrikstr. 10, 
Ecke Wilhelmstraße 51.

Ein Laden mit zwei 
Schaufenstern 

zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage 
von Gleiwitz, zu vermieten bei

M a x  Z adek. Tel. 1256

Bifiim Solen mit daranftoßcnd. 
Wohnung 

bald oder später zu vermieten
Gleiwitz, Bahnhofstr. 17.

Gleiwitz, Ring 4
ist das Geschäftslokal, das die Firma 
For Gentlemen bis jetzt inne hat, zum 
1. Oktober anderweitig zu vermieten. 
Jo h an n es  W olff, Moltkestraße 29.

event, mit Wohnung 
zu vermieten.

Ratlborerftraste 21. Näheres 
Kirchplatz 1. C. F. N eum ann.
schöner Pferdestall sofort Schubert, 
v  Gl., Holteistr. 3, b. d. Jnfantenekas.

Z i m m e r

Jüng. Bedien, ges Kreidelstr. 19 pt. l.
saubere Bedienung melde sich "DA 
v  Gl., Germaniaplatz 5, 2. Etg. l

Toildttts $tlicinni§nilien
für den ganzen Tag kann sich sofort 
melden.

Oberschl. Beton- u. Tiefban- 
Unternehmnng

Gleiwitz. Tarnowitzer Chauffee 17
^HTnständ. Bedienungsmädchen sofort 
^  gesucht. S c h w ä g r o w sk i,gesucht.
Gleiwitz. Wilhelmstraße 24.

sucht
W irtin , Köchin 
Stubenmädchen 
Mädch.s. Alleindienst 

die kochen können 
Mädchen zu all. A rb .
Küchen-, Herd- und 

Waschmädchen 
Best. Kindermädchen 

die schon gedient haben 
Schänkeritt 

das Stellen-Vermlttelungs-Bureau 
Frau M artha S e id e l, G leiw itz  

Stellenvermittlerin. 
Augnstastr. 2  Pt., Ecke Kreidelstr.

für sofort, 
l . J n n i  und 

fl. J u l i  mit 
gnt.Zgn.bei 
hohem Lohn 
für Gleiwitz 
u a u sw ä rts

Saub. rhrl. Bed.sot.ges. GE,Ndwll''t.5,I.
k^rdeutl. anständig? Bedienung gesucht D Gleiwitz. Rinn 25, 2 Etg. r.

Frivit-iif tagsfisch
in besserer Familie 

zum 1. J u n i  gesucht. I S E  
Angebote unter Nr. 11477 durch 

den Wanderer Gleiwitz.

Friedrichst.2.1.LStüb.u.Kch.sof, od.spät.
Beff.St.,Kch., gr.Kam.VdH. 16M.mtl. 
a.anst Miet.Z erfr.Oberwllstr,44.hchp.

Wilhelmstraße 36
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, 
Entree 4. Etage bald zu Vermieten. 

G eor^ Frank, Airgastraße 2.
i) Sluben ii. Zvüche sofort Schubert,  ̂Holteistr. 3, bei der Jnsanteriekas 
Slb. u. Kch sof. Teucherrslk. 25, Slh. II

laliarft XSfiknlaiiS
1 Wohnung von 2 Stuben, Küche u. 
Entree zn vermieten.

Geo a F rank , Augustastraße 2.
Die jetzt von Herrn Oberlandmesser 

B a r l o  q M m m «  Wilhelmstr. 36, 
benutzte 2. Etage, ist im
Ganzen oder geteilt, 5 Zimmer und 
Beigelaß und 4 Zimmer u. Beigelaß 
zum 1. Ju li er. zu vermieten.

G eorg Frank, Augustastraße 2.
R ing 4  ist v. 1. Ju li die 1. E ta g e: 
6 Zimmer n. reicht. Beigelaß zu verm. 

Jo h . W olff, Moltkestr. 20.

6 —7 Z im m er
große Küche, Mädchenkammer, Bade- 
Einrichtnng, elektr. Lichtanlage sofort 
zu vermieten. Näheres 
beim Hausmeister O berw allstr. 4 6 .

u. 1 Stube u. Küche mit Gelaß zu 0 vermieten. Beuthnerstraße 7.
1 Wohn, von 3 Zim. u. all. Zubeh. 

auch Badceinr. u. Garten ab 1. Juli z. bez 
Näh. Keithstr. 14, Sth. I. Pastuschka.

K ronprinzenstr. 1 sind schöne 
W ohnungen von 4 Zimmern nebst 
Küche u. Beigelaß, sowie von 2 Zim. 
nebst Küche für sofort oder später zu 
verm. Zu erst, beim Hausmeister das.
1 öBAttA besteh. 4 Stub., Kch., Entr 
I <rliyul|, u. Gel., hat für sofort zu 
vermieten Beuthenerstraße 7.

Bergwerkstraße 34
1 W ohnung von 2 Zimmern, Küche 
und viel Ncbengelaß zum 1. Jun i zu 
vermieten. Näh. Bergwerkstr. 34. I.

Germaniaplatz 4
Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebst Beigelaß, elektr. Licht usw. so­
fort oder Ju li zu vermieten.

4  Z im m er
und reich!. Beigelaß. elekt. Lichtanlage, 
Bad usw. zum 1. Ju li zu vermieten. 

M . Zackel, Schröterstr- 6.
W ilh e lm stra sse  3 6 , 3. Etg. 

ist die au8 7 Zimmern, Küche und 
Beigelaß bestehende W ohnung, die 
Herr Hüttendirektor Böhm inne hat, 
zum 1. Oktober anderweitig zu verm.

Näheres daselbst 2. Etage.

m m

li iU lm e r tu. rail Wnion
_______K arlstrafte 12, 3. E ta ge.
|j>uteS Logis für 1—2 Herren 3. Etg.

rechts vornherauS Nikolaistr. 26.
Qireidelstraße 8, l. Etage, möbliertes 
M Zimmer mit allem Komfort.
^ || ö b L Z im  m e r sofort

Neudorferstr. 5, II. r. Germaniapl.

2 nmibl. Zioim sind zum 1. 
Ju li zu ver­

mieten ; Wasserleitung, elektr. Licht.
Hegenscheidtstr. 5 , 2 . E tg.

ut möbUerres Zimmer zu vermikt-n 
Kreidelstr. 9, 2. Etq. links.

Wöbl. Zimmer mit Pens, zum 1. Jun f 
4*1 desal. öldesgl. guter Mittags- u. Abendtisch 
zu haben Gl. Markgrafenstr. 4, pari. l.

Muer
Auf ein Gleiwitzer Grundstück in 

bester Lage der Stadt werden nach 
5 0 0 0 0  Mark Bankgeldern

2 0 0 0 0  M ark
zur 2. Stelle gesucht und zwar am 
l. Ju li er. Offerten unter R . F . 
11SIT  an den Wanderer erbeten.

E g en z in -M o to r , ca.1/, HP. elektr. 
ö  Zünd., bill. zu verk. Off. unter 
Nr. 1 1 064  an den Wanderer Zabrze.

Gebett B etten hat billig abzugeb. 
Gleiwitz. Kirchstraße 8, 1. Etg.

Takivrah billig zu verkaufen, 
ö  ilytlläll Von wem? sagt unter Nr.
11536 der Wanderer Zabrze.

Umzugshalber sind
eine gut erhaltene Hausm angel, 

ein M ahagonitisch 
und 2  Polsterstühle zu verkaufen

Gleiwitz, Wernickestr. 11, 2. Etg.

Hotel.
Anderer Unternehmung halber, bin 

ich willens mein Hotel, der Neuzeit 
entsprechend, vollständig eingerichtet, 
erstes am Platze, „ R i n g " ,  unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres unter Nr. 11510 an den 
Wanderer. Agenten verbeten.

B e u th e n  Q .-S .
T yngosstrahe 6 2 , p tr. l.

11 m&bvl l !
staunend billig zu verkaufen.

W ichtig fü r  B ra u tleu te .

I n  Mikultschütz ist ein schön ge­
bautes MG- B a u s  ""HM mit 16 
Wohnungen, 4 Läden mit Wohnungen, 
Kellern. Ställen sofort zu verkaufen. 
Gleichzeitig sind daselbst 2 Läden mit 
Wohnungen zu vermieten.

J o s . M itsch k a , 
Mikultschütz

Tarnowitzer Chauffee 89.

H a u s mit 11 Wohnungen, 2 
^  Geschäftsläd. m. Wasser­

leitung u. Pferdestall für 21000 Mk. 
crbteilungsh. zu verk. Verzinst sich mit 
28000 M. Agent, nicht ausgeschl. Off. 
u. Nr. 1 1 3 9 4  an den Wanderer Gl.

Hausgrundstück
Vorder- u. Hinterh. mit Bauplatz in 
Zaborze B, Bahnstraße beleg., bei 
gering. Anz. sof. zu verkaufen. Näh. 
C ch eo h in g er , Gl., Lindenstr. 25

Landwirtschaft,
ca. 12 Morg. gut. Acker, sch. Obst» u. 
Gemüsegart., massiv. HauS, 2 Klm. b. 
Stadt mit Präp. u. Seminar entfernt, 
auch als Ruhesitz f. Yens. Beamten ge­
eignet, ist mit sämtl. Inventar für 
12.000 Mk. zu verk. Gest. Off. an 
verw. Frau H. Troschka, Zawndch 
b. Peiskretscham O S .

êst

irir
öer<

Iderjtfiläft mit Knnlslhnfi
aus freier Hand zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 11383 an den
Wanderer.

Mark500—1000
werden zur Vergrößerung eines Ge­
schäfts gegen Hinterlegung einer 
Hypothek von 4000 Mk. zn leihe» 
gesucht.

Offerten unter Nr. 11333 an den 
Wanderer Gleiwitz erbeten.

Empfehle "er 8IJ"8 ®,rlor,-a-zum QuartalSwechs.

Wmsrn
später für monatl. 20,50 M. zu verm. 

Niedziella, Preiswitzerstr. 4.

5°/o Zins., ratenw. 
Rückz. Selbstgeber. Schilinski, Berlin 
101, Apostel-Paulusstr. 21. R ückporto, 

gibt eventl. ohne Bürgschaftm Rückzahl, nach Uebercinkunft 
llaaoke,Berlin, Albrechtstr.11 
Viele Danksagungen.

Wer s c h n e l l  Geld su c h t
schreibe sofort an „ In te rn a tio n a le r  
G eldm arkt", B erlin  Sch., Post­
amt 1. (Sof. Beantw.) Glänz. Dankschr. 
u. anerkannt streng reell! Röckp. erb.

schnellst. Ratenrückzahlg. i la r c u s ,  
B e rlin , Lortzinqstr. 36. Rückv.

K a u f - G e s u c h e

In  Zabrze S üd  an der Gutdo- 
(Haupt)-Straße sind zwei in günstiger 
Lage stehende

Wohnhäuser
in denen sich Ladengeschäfte und in 
dem größeren Wohnhauie eine out» 
gehende, langjährige Bäckerei befindet, 
unter günstigen Bedingungen preis­
wert e*ST zn verkaufe«. Da» eine 
Grundstück ist ein an zwei sehr fre­
quenten Straßen belegeneS Eckgrund- 
stück und könnte dasselbe durch Aufbau 
eines großen Geschäfts- und Wohn­
hauses, da fich auch «ine achtklasftge 
Schule nebenan befindet, gut ausge­
nutzt und verwertet werden.

NäbereS bet Bäckermeister E r n s t  
F is c h e r  in Zaborze B „  Friedrich- 
Wilhelmstraße. _____________  ;
10 Pfg.-Nolle» M aknlatnrpapte»  
NeumannS Stadtbuck,drnckeret n. 
P ap ierhand l. Gleiwitz, Kirchpl. 1.

SäiitSSitttnit«
hat abzugeb««

MWkäeprMMMnn.
W aschmaschine«
Patent Ziegler, stets am Lager und 

billiger als direkt zu beziehen. 
Alleinverkauf:

;tten

Gebrauchter, guterhaltener

zweispänniger Wagen
P F "  zu kaufen gesucht.

Fedor Schlesinger, Mehlgeschäft
Zabrze. Dorotbeensiraße.

Verkäufe

A. Fuhraiann, Gleiwitz
Eisenhandlung.______

D er G ru n d stö ck sm a rk t  
für das Deutsche Reich 

BERLIN NW. 7, Unter den Linden 53
ersucht Grundstücksbesitzer, die ihre 
Objekte, gleichviel welcher Art. baldigst 
verkaufen oder beleihen wollen, um 
sofortige Einsendung ihrer Adresse. 
Generalvertr. in nächsten Tagen anwes. 

Besuch kostenlos.
Kein Agent. Strengste Diskretion.

große H eiligenbilder, anstatt 
Mk. 120.— nur Mk. 6 0 .—, und 

eine guterhaltene G n ita rr-Z ith e r sof. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
11471 an den Wanderer erbeten.

fromm, gutgehend unter 
Garantie, sowie ein gedeckt.

SnMiiitiltr $n lerfnnfen.
Nah. R estaurant P rin z  Heinrichs

Gleiwitz, Wilhelmstraße.

G u te G eige
ist preiswert zn verkaufen. "DK 

Angebote unter Nr. 11339 au den 
Wanderer erbeten.

§lhikntns.Bl>n-ll.8IkiSzintlkt. 
tiftmt 9«ilel(L 

1000 kg $anilaiEern, 
$a6rt, inSfllle, 

InnilaStDirf, laipfnenlilt, 
Lnjcktars.

Senlilatat fit 4 Fenn ns».
sehr billig abzugeben.

JA. tteichmaiui,
Benthen OS., L a n M ^ .

I t S f
^atas
fee
runh

hubt

I) elikat ess-Pflaumenmus
Hoffman», Hamlobuni. Äugust-LllL M *

L k i - L L L  0 .«pr- $ $Carl Gluth, W ilk ie fe n ,

Ä lierff. Molkerei-Butter g

Ä l l Ä n Ä ' t s o  N


